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NEUESTE NACHRICHTEN

Bundestag protestierte gegen Sowjetzonen-Greuel
Bundesregierung soll sofort finanzielle Hilfe zur Linderung der Fliichtlingsnot leisten

Drahtbericht unseres Bonner Korrespondenten D r . A . R.
%

Bonn . — Bundeskanzler , Bundesregierung und Bundestag protestierten gestern
Mittwoch in einer Regierungserklärung und einer von allen Parteien des Bundes¬
tages , mit Ausnahme der Kommunisten ? angenommenen Entschließung des Par¬
laments gegen die Austreibungen in der Sowjetzone und forderten die freie Welt
auf , an der Linderung der Not der Flüchtlinge mitzuwirken . Der Bundestag er¬
suchte die Bundesregierung um sofortige finanzielle Hilfe und beauftragte die Bun¬
desregierung , in jeder möglichen Form Protest gegen diese ungesetzlichen Maß¬
nahmen der Sowjetzonenregierung einzulegen .

De Gasperi warnt Kommunisten
Rom (AP) . Die italienischen Kommunisten

wurden von Ministerpräsident Alcide de Gas¬
peri am Dienstagabend in der Abgeordneten¬
kammer vor dem Versuch gewarnt , die demo¬
kratische Regierung unter dem Vorwand kon¬
stitutioneller Freiheit stürzen zu wollen .

Die scharfe Rede de Gasperi s bildete den dra¬
matischen Abschluß des ersten Besuches von
General Ridgwayin Rom in seiner amtlichen
Eigenschaft als Oberbefehlshaber der Atlantik¬
paktstreitkräfte . Der Ministerpräsident antwor¬
tete hierin auf die Drohung des italienischen
Kommunistenführers Palmiro Togliatti , daß
„ein neues Nürnberg “ die Schuld der „Kriegs¬
verbrecher “ ergeben werde , womit er sich auf
die angebliche Anwendung bakteriologischer
Kampfmittel in Korea durch die Alliierten be¬
zog.

De Gasperi sprach zwar nicht von einem Ver¬
bot der Kommunistischen Partei Italiens , ver¬
sprach aber , daß . „wenn die gegenwärtige Ge¬
setzgebung nicht genügend .Schutz für die bür¬
gerlichen und Politischen Rechte aller Personen
bieten sollte , wir neue Gesetze schaffen wer¬
den “ .

Ingrid Bergman bekam Zwillinge
Rom (AP ) . Die Filmschauspielerin Ingrid

Bergman hat am Mittwochabend zwei Mädchen
das Leben geschenkt . Mutter und Kindern geht
es gut . Die Kinder wiegen 3100 bzw . 3200 g.

Karlsruhe (Eig. Ber.) . Das Plenum des Bun¬
desverfassungsgerichts befaßte sich gestern mit
dem Ersuchen des Bundespräsidenten um Er¬
stattung eines Rechtsgutachtens zur Verfas¬
sungsmäßigkeit des EVG-Vertragswerks . Das
Plenum kam zu dem Ergebnis , daß zunächst
abgewartet werden soll , welche Erklärungen
die an dem Verfahren vor dem Ersten Senat
Beteiligten abgeben . Bis zum 25. Juni sollen
sich die Beteiligten nach einer Verfügung des
Ersten Senates darüber äußern , ob sie mit
Rüdesicht auf das angeforderte Rechtsgutachten
mit der Aussetzung des anhängigen Verfahrens
einverstanden sind .

Zu der Rechtsfrage , ob die Erstattung eines
Plenar -Gutachtens auch während eines die¬
selbe verfassungsrechtliche Frage berührenden
Rechtsstreits zulässig ist , nahm das Plenum
noch nicht Stellung .

Die 144 Bundestagsabgeorüneten der SPD
und der Föderalistischen Union bezeichneten
gestern die Erstattung eines Rechtsgutachtens
durch das Bundesverfassungsgericht vor der
Behandlung ihrer Wehrverfassungsklage als
„rechtlich unzulässig “ .

In einem von den Bundestagsabgeordneten
Dr . Arndt (SPD ) , Reismann und Etzel (FU ) Un¬
terzeichneten Telegramm an das Bundesverfas¬
sungsgericht heißt es , für die Entscheidung
über den Antrag müßten „ausschließlich recht¬
liche Erwägungen maßgeblich sein “ .

„Ein Gutachten wird lediglich die möglicher¬
weise mehrfachen Meinungen und ihre Gründe
darlegen können , um dem Herrn Bundespräsi¬
denten seine eigene Entscheidung zwischen die¬
sen Meinungen beratend erweise vorzubereiten .
Deshalb ist es weder rechtlich zulässig noch
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Neues in Kürze
_ ._ ._ /

Bürgermeister Dr. Marcello gab bekannt ,
daß nach einer Erklärung des französischen
Kreisdelegierten die Stadt Kehl bis zum 1 . 1 .
1953 vollständig in deutsche Verwaltung zu¬
rückgegeben werde , (tsw )

Die israelische Delegation bei den Schulden -
verhandlungen _mit der Bundesrepublik ist er¬
mächtigt worden , die unterbrochenen Verhand¬
lungen wieder aufzunehmen , (dpa )

Die drei indochinesischen Staaten Vietnam ,
Laos und Kambodscha werden Ende dieser
Woche oder spätestens Anfang nächster Woche
die Mitgliedschaft bei den Vereinten Nationen
beantragen , (dpa )

Die japanische Regierung teilte am Mittwoch
mit , daß Japan weder das kommunistische
China anerkennen noch mit dem Peking - Re-
gjme einen Friedensvertrag schließen könne .
(AP )

Der britische Außenminister Eden gab am
Mittwoch einen Empfang für den Vorsteher
des Berliner Abgeordnetenhauses , Dr . Otto
Suhr , und sechs höhere deutsche Beamte , die
gegenwärtig auf Einladung des Foreign Office
in Großbritannien weilen . «(AP )

Zum Präsidenten des Montanuniongerichts¬
hofes. wird der Pariser Zeitung „Le Monde“
zufolge mit aller Wahrscheinlichkeit der be¬
kannte radikalsozialistische Politiker Rene
Mayer ernannt werden , der in Frankreich auch
schon das Amt des Justizministers bekleidet
hat (dpa )

Zwei schwere Unglücksfälle , bei denen min¬
destens sechs Grubenarbeiter getötet worden
sind , haben sich am Dienstag kn belgischen
Bergwerksgebiet ereignet . Acht Bergarbeiter
werden noch vermißt . (AP)

Fünfzehn amerikanische Angestellte des Se¬
kretariate der Vereinten Nationen , die der
„illegalen ^kommunistischen Tätigkeit “ beschul¬
digt werden , sind in den letzten Wochen ent¬
lassen worden . (AP)

Das kanadische Unterhaus hat am Dienstag
die Gesetzesvorlage über die Verteidigungs¬
garantie der Atlantikpaktorganisation für die
Bundesrepublik ratifiziert und sich damit
ebenfalls verpflichtet , die Bundesrepublik
gegen einen Angriff zu verteidigen . (AP )

Vierzehn Menschen haben bei dem schweren
Unwetter den Tod gefunden , das in der Nacht
zum Dienstag Belgrad heimsuchte . Fünfzehn
Personen wurden schwer verletzt , (dpa )

Die Bundesregierung wird mit den Landes¬
regierungen über die Schaffung von Unterkünf¬
ten für die bis jetzt 7500 neuen Sowjetzonen¬
flüchtlinge beraten und wird auch den aus der
Mitte des Bundestages vorgebrachten Gedanken
einer freiwilligen Hilfsaktion der Bevölkerung
der Bundesrepublik »für die neuen Flüchtlinge
behandeln . Im übrigen wird die Bundesregie¬
rung Kredite für wirtschaftliche Umstellungen
der geschädigten Betriebe an der Zonengrenze
bereitstellen und die Erklärung der besonders
betroffenen Grenzkreise zu Notstandsgebieten
beraten .

wirksam möglich , der Erstattung eines Gut¬
achtens den Vorrang vor der Entscheidung über
den von der dazu befugten Minderheit des
Bundestages gestellten Antrag einzuräumen “ .

Eine ausführlich begründete Stellungnahme
werde fristgemäß bis zum 25 . Juni eingereicht
werden .

Bundeskanzler Adenauer erklärte gestern im
Bundestag , daß die Bundesregierung keine
Rechtsgutachten zu der Frage der Verfassungs¬
mäßigkeit eines Wehrgesetzes eingeholt habe .

Er nahm mit dieser Erklärung zu einem SPD-
Antrag Stellung , in dem die Regierung aufge¬
fordert wird , die von ihr eingeholten Rechts¬
gutachten zur Frage der Wehrverfassung sofort
dem Bundestag vorzulegen . In dem Antrag
wird .weiter gefordert , die Schriftsätze der
Klage der 144 Abgeordneten des Bundestages
beim Bundesverfassungsgericht über die Ver¬
einbarkeit einer Wehrverfassung mit dem
Grundgesetz dem Bundestag zusammen mit
den eingeholten Rechtsgutachten als Druck¬
sachen vorzulegen .

Diese beiden Punkte des SPD-Antrages wur¬
den von der Mehrheit des Hauses dem Aus¬
schuß für Rechts - und Verfassungsfragen über¬
wiesen . Der letzte Punkt des SPD-Antrages ,
der eine „öffentliche Anhörung “ von Profes¬
soren des Staatsrechtes im Bundestagsreehts -
ausschuß über die Verfassungsmäßigkeit eines
Wehrgesetzes forderte , wurde abgelehnt .

Westmächte-Antwort am 27. Juni
Paris (dpa/AP ) . Erst bei der Konferenz der

Außenminister Eden , Acheson und Schuman
am 27 . Juni in London wird die endgültige
Form der gleichlautenden Antworten der West¬
mächte an die Sowjetregierung hinsichtlich
des Deutschland -Problems fertiggestellt wer¬
den , teilte das französische Außenministerium
mit .

Der amerikanische Außenminister er¬
klärte dazu auf seiner Pressekonferenz , daß die
USA nach wie vor für eine Viermächtekonfe¬
renz seien , und begrüßte die Ratifikation des
Vertrages über die Montanunion .

De» britische Außenminister sagte gestern
auf eine diesbezügliche Anfrage im Unterhaus ,
daß , falls Viermächte -Besprechungen stattfin¬
den , sie sich um freie deutsche Wahlen drehen
werden .

Der Bundeskanzler schilderte unter -■tiefem
Schweigen des Hauses , wie jenseits der Zonen¬
grenze alle , die sich nicht dem SED-Regime un¬
terwerfen wollten , von Grund und Boden weg¬
getrieben , zum Teil gefesselt abgeschleppt wür¬
den , wobei er Volkspolizisten dankte , welche
die Bedrohten gewarnt hatten . Er trat mit
Schärfe den falschen Behauptungen der Sowjet¬
zonenbehörden entgegen über angebliche Maß¬
nahmen der Bundesrepublik , welche die Aus¬
treibungen bewirkt hätten und nannte die wah¬
ren Gründe das Streben nach weiterer Ein¬
beziehung der Sowjetzone in das Gebiet der
Satellitenstaaten Moskaus und den Versuch , den
Widerstand der Bevölkerung,zu brechen .

Großen Nachdruck legte Dr . Adenauer auf die
Feststellung , daß diese Maßnahmen der Sowjet¬
zonenregierung bewiesen , daß sie entgegen allen
ihren Versicherungen keine deutsche Wieder¬
vereinigung wünsche , sondern im Gegenteil die
Abschnürung der Zone von Deutschland be¬
treibe .

Auch die sozialdemokratischen Sprecher un¬
terstrichen , daß die Regierung

" Grotewohl die
Zerreißung Deutschlands vertieft habe , gaben
aber auch der Auffassung Ausdruck , daß die
Unterzeichnung des Deutschlandvertrages eben¬
falls an der Entwicklung Schuld trage .

Stockholm . — Durch die sowjetrussische Pro¬
testnote hat der “Konflikt zwischen Schweden
und der Sowjetunion eine ernste Wendung ge¬
nommen . deren Folgen ^sich im Augenblick noch
nicht übersehen lassen . Die Regierung Erlander
ist fest entschlossen , hart gegen hart zu setzen
und es auf keinen Fall zuzulassen , daß die
Suche nach der vermißten DC 3 durch sowje¬
tische Flugzeuge gestört wird . Seit Mittwoch
morgen befinden sich die militärischen Stütz¬
punkte der schwedischen Küste in erhöhter
Verteidigungsbereitschaft .

Alles hatte man erwartet , jedoch nicht , daß
die Sowjets den Spieß herumdrehen und nun
ihrerseits behaupten würden , die schwedischen
Flieger hätten die Schuld . Die russische Note ,
deren Behauptungen von der gesamten schwe¬
dischen Presse , mit Ausnahme natürlich der
kommunistischen , als „grobe Lügen “ bezeichnet
werden , hat eine fast noch größere Empörung
als die Abschießung der Catilina -Maschine
beim schwedischen Volk hervorgerufen ; denn
das Verhalten der Sowjets .zeige , so erklärt
man in hiesigen maßgebenden politischen Krei¬
sen , daß auf dem Boden des Völkerrechts und
der üblichen diplomatischen Organe eine Ver¬
ständigung mit der Sowjetunion kaum möglich
sei.

Es ist allerdings richtig , daß eine Catilina -
Maschine sich am 13 . Juni bei den Nachfor¬
schungen nach der vermißten DC 3 in russische
territoriale Gewässer verirrte , aber , als sie den
Irrtum erkannte , sich nach fünf Minuten ent¬
fernte und sich die schwedische Regierung des¬
wegen in Moskau entschuldigte . Dieser Vorgang
spielte sich jedoch *drei Tage vor dem Abschuß
der Catilina -Maschine ab und kann deshalb
nicht im geringsten in Zusammenhang mit dem
russischen Protest gebracht werden . Von seiten
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Alle Parteien , mit Ausnahme der Kommu¬
nisten , fanden sich einmütig in der Brandmar¬
kung dieser Maßnahmen in" der Sowjetzone zu¬
sammen , im Verfolg derer Leute , die sich
Deutsche nennen , auf Deutsche schießen und
deren Abschluß die Errichtung einer „toten
Zone “ mit Stacheldraht und Wachtürmen längs
der Zonengrenze bilden solle .

Erste Lesung nächste Woche
Bonn (Eig. Ber.). — Die Bundesregierung

wird beim Bundestag die Festsetzung der er¬
sten Lesung der Verträge für die nächste
Woche beantragen . Nachdem der Bundesrat
sich am nächsten Freitag mit den Verträgen
beschäftigt , besteht nach Auffassung der Bun¬
desregierung kein Grund mehr , diese erste
Lesung , wie bis jetzt vorgesehen , erst in der
übernächsten Woche vorzunehmen . Der Älte¬
stenrat wird am Donnerstag darüber entschei¬
den . Der Bundesrat wird am Freitag , wie
offiziell mitgeteilt wurde , mit Mehrheit , viel¬
leicht aber auch einstimmig , einer Erklärung .
zustimmen , daß die Verträge der ausdrück¬
lichen Zustimmung der Mehrheit dies Bundes -
rates bedürfen . Dagegen wird der Bundesirat
zu den Verträgen selbst erst dann Stellung
nehmen , wenn sie nach der Verabschiedung
im Bundestag wieder an ihn zurückkommen .

Ministerpräsident Ehard betonte in einer
Rundfunkansprache , daß der Bundesrat bei
seiner Entscheidung nicht wie eine Versamm¬
lung von Parteidelegierten handeln dürfe , die
nur das Widerspiel des parteipolitischen
Kräftespiels im Bundestag sei . Ehard setzte
sich für eine Annahme der Verträge ein , da
man sich vor allem überlegen müsse , was ge¬
schehen werde , wenn das Vertragswerk nicht
angenommen werde

der schwedischen Admiralität wird unserem Kor¬
respondenten ausdrücklich versichert , daß die
schwedische Maschine vollständig unbewaffnet
war .

In Stockholmer politischen Kreisen hat man
den Eindruck , daß Moskau mit seiner Gewalt¬
aktion die Ostsee zu einem „Mare Sowjetikum “
machen will und versucht , die Bewegungsfrei¬
heit der schwedischen Flotte und Flugwaffe ,
die besonders in der Ostsee ' eine verhältnis¬
mäßig starke Position haben , einzuengen .

Im übrigen haben auch die Pilotten der dä¬
nischen Luftstreitkräfte am Mitt¬
woch den Befehl erhalten , sich im . .Falle eines
Angriffs sowjetischer Flugzeuge „ohne Zögern “
auf einen Luftkampf einzulassen . Der Befehl
bezieht sich auf Angriffe innerhalb oder außer¬
halb dänischen Hoheitsgebietes .

Nieder mit dem Roten Stern !
Insel Koje (AP ) . Amerikanische Infanterie

hat am Mittwochmorgen wiederum 5200 nord¬
koreanische Gefangene , die sich einstmals be¬
sonders rebellisch zeigten , von dem ; Lager¬
block 85 auf der südkoranischen Insel Koje ohne
jegliche Zwischenfälle auf kleine Einzellager
verteilt .

Während des Marsches in die Einzellager
brachen mindestens 200 Gefangene aus den Rei¬
hen ihrer marschierenden (Kameraden aus und
erklärten den alliierten Wachen , sie seien Kom-
munistengegner . Sie rissen ihre Käppis mit dem
roten Stern vom Kopf und warfen sie auf die
Erde — die jetzt auf Koje übliche Geste der
Kommunistengegner . Dann legten sie die Arme
hinter den Kopf und liefen auf die Wachmann¬
schaften zu , die sie in ein Sonderlager einwie¬
sen.

Der britische Verteidigungsminister Feldmar¬
schall Lord Alexander ist am Mittwoch von
Tokio nach Kanada abgeflogen . Er wird von
dort über Washington nach England zurück¬
kehren .

„Rose Mary “ unter Polizeiaufsicht
London (AP ) . Der erste Versuch der irani¬

schen Regierung , eine größere Menge Öl an das
Ausland zu verkaufen , hat am Mittwoch die
britische Regierung auf den Plan gerufen .

Nachdem der unter der Flagge von Honduras
fahrende Tanker „Rose Mary “ mit 1 000 Ton¬
nen öl an Bord in der Nacht zum Mittwoch in
den britischen Hafen Aden eingelaufen ist und
nachdem der Vertreter der Schiffsgesellschaft
die "Aufforderung der Anglo - Iranian abgelehnt
hat , die Ladung herauszugeben , ist der Tanker ,
der Aden wegen wichtiger Reparaturen anlau -
fen mußte , unter Bewachung durch britische
Polizei gestellt worden .

Die anglo -iranische Ölgesellschaft hat am
Mittwoch vor einem britischen Gericht eine
einstweilige Verfügung erwirkt , durch die der
Weitertransport der umstrittenen Ölladung
aus dem Hafen Aden untersagt wird .

Der Großmeister ist tot
Karlsruhe (Eig . Ber .) Ganz überraschend

kommt die schmerzliche Kunde , daß der ein¬
stige Schachweltmeister E . Bogoljubow gestern
in seinem Wohnsitz in Bad Triberg plötzlich
einem Herzschlag erlegen ist . Am Montag hatte
er noch in Eutingen bei Pforzheim in einer
Simultan -Vorstellung gegen 43 Gegner , die bis
Mittwochmorgen 1 .30 Uhr andauerte , die Zu¬
schauer mit seinem Können begeistert .Unser Bild zeigt die Überführung der sterblichen Hülle des verstorbenen Kardinals von Faulhaber

zur Frauenkirche . Im Vordergrund ein Ehrengeleit der bayerischen Bereitschaftspolizei. (AP)
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Bundesverfassungsgericht wartet ab
Dr . Arndt (SPD) , Reismann und Etzel (F U) verlangen vorherige Behandlung

der Wehrverfassungsklage

Schwedische Kästenverteidigung alarmbereit
Auch . Dänen erhalten Schießbefehl — Schwedische Entschuldigung

Drahtbericht unseres Stockholmer Korrespondenten Dr . Krüger

Das letzte Argument
F . L. Am vergangenen Montag bestätigte das

italienische Parlament den Schumanplan und
damit wurde die Montanunion Wirklichkeit .

Das sieht jetzt sehr einfach aus . Wer sich
aber noch an die Debatten erinnert , die in
dieser Sache geführt wurden , der weiß , daß es
innerhalb wie außerhalb der Bundesrepublik
viel weniger gut um den Schumanplan stand ,
als es jetzt der Fall ist .

Es sind vor einem halben Jahr im In - und
Ausland genau so viele iVenn und Aber gegen
die europäische Montanunion gesagt worden ,
wie jetzt gegen die Verträge von Bonn und
Paris . Aber trotzdem wagte es niemand , das
Nein zu sagen , durch das dieser Vertrag hätte
gefährdet werden können , weder eine Partei
der Bundestagsmehrheit noch eine Regierung
des Bundesrats . Auch in den übrigen fünf be¬
teiligten Staaten nicht .

Es wäre nämlich von denen , die dazu hätten
beitragen können , das Nein einer Minderheit
zu dem der Mehrheit zu machen , keiner im¬
stande gewesen , dafür die Verantwortung zu
tragen . Man mag zum europäischen Gedanken
stehen , wie man will , man mag ihn verfrüht
Anden , man mag bedauern , daß nicht die An¬
hänger der eigenen Weltanschauung , sondern
die einer anderen Richtung ihn durchsetzten ,
man mag ’ noch so viele ■Unvollkommenheiten
sehen und erkennen , wie sehr die Wirklichkeit
hinter dem Ideal zurückbleibt , eines muß jeder
zugestehen , der seine Politik nicht nach den
Wünschen oder den Befehlen Stalins einrichtet :
ohne europäische Einigung keine gesicherte
Zukunft .

Das letzte Argument aber , was es denn Gutes
brächte , wenn der Schumanplan nicht durch -
(täme , konnte keiner seiner Kritiker ausspielen ,
weil es das nämlich nicht gab .

Wir erleben jetzt in zweiter Auflage wieder
einen Kampf um ein europäisches Vertragswerk :
die Ablösung des Besatzungsstatuts , die mit der
Bildung einer europäischen Verteidigungs -
gemeinschaft zu einem Ganzen verschmolzen
ist , wenn es sich auch um zwei getrennte Über¬
einkünfte , handelt . Viel ist dagegen zu sagen ,
mit Recht und "mit Unrecht , aber das letzte
Argument hat bis jetzt noch keiner von hinten
vorgeholt und auf den Tisch des Hauses ge¬
knallt . Keiner hat uns bis jetzt gesagt , welche
guten Auswirkungen ein Auslöschen der Unter¬
schriften in Bonn und Paris uns Deutschen und
dem mit ihnen untrennbar verbundenen Europa
bringen würde .

Aber trotzdem wurden so hohe Hürden vor
diesem Vertragswerk aufgetürmt , daß es be¬
reits viele wundernimmt , wie der Bundes¬
kanzler sie diesesmal überwindet . Da war
zuerst das harte Wort Schumachers von der
nationalen Unzuverlässigkeit , dann kam das
Bundesverfassungsgericht , dann aus der » Mitte
der Regierungskoalition der Pfleiderer -Plan . der
Neutralisierung und schließlich der Bundesrat
mit unserem Ministerpräsidenten Dr . Maier ,
der sich die Gedanken seines Landsmannes zu
eigen zu machen scheint ; im Hintergründe
schienen sogar noch die Gewerkschaften zu
drohen und von den Jüngern Stalins wurde
eine Einheitsfront KPD -SPD angekündigt .

Inzwischen isf manches ruhiger geworden .
Der SPD -Vorsitzende Schumacher wiederholte
in der letzten Rede seinen ^verhängnisvollen
Ausspruch nicht ; er sprach auch nur noch von
der Revision und nicht von der Ablehnung der
Verträge . Die DGB-Zentrale in Düsseldorf er¬
kannte , in welches unangenehme Zwielicht sie
die Gewerkschaften brachte , die nach ihrer
Satzung und dem Willen ihrer Mitglieder par¬
teipolitisch neutral sein müssen , sagte ihre
Aktionen ab und nahm genau so wie die SPD
energisch Abstand von der Anbiederungsparole
Moskaus . Im Bundesrat ließen viele Regierun¬
gen erkennen , daß sie nicht deshalb auf ihrem
Mitwirkungsrecht beharren , um ein Nein gegen
die Verträge zu sagen , sondern um das födera¬
listische Prinzip wahren zu können . Das Bun¬
desverfassungsgericht , bei dem nun alle 22 Rich¬
ter über ein Gutachten zu beraten haben , wird
erkennen , daß es nicht zum verlängerten Arm
der Bundestagsopposition werden darf , sondern
daß es mit seinem Nein auch die eventuelle
Verantwortung für das Scheitern dieses euro¬
päischen Vertragswerks trägt . Es ist aber nicht
anzunehmen , daß von dort das letzte Argument
gesagt werden kann , nämlich , was es Gutes
auf sich hätte , wenn diese Verträge nicht
zustande kämen .

Bleibt noch der Pfleiderer -Plan der Neutrali¬
sierung eines Deutschlands , an dessen Oder -
Neiße -Grenze die Russen stünden , irgendwo im
Westen die übrigen Besatzungsmächte , beide
mit Brückenköpfen hinüber und herüber . Mit
ihm könnte man folgende Probe aufs Exempel
machen . In Vaihingen , dem Ort , wo er verkün¬
det wurde , sollte man darüber abstimmen , wer
seine Heimat in die neutralisierte Zone ein¬
bezogen sehen möchte oder lieber die Un¬
bequemlichkeiten aber auch den Schutz der
amerikanischen Besatzungsmacht auf sich
nähme . Es ist anzunehmen , daß auf diese Weise
der Pfleiderer -Plan schnell erledigt wäre . Süd¬
koreas Zukunft reizt niemand , die Verhöhnung
der schwedischen Neutralität durch Stalins
Jagdflugzeuge ist nicht ermunternd und unseren
Landsleuten in der Sowjetzone wird auf die
Dauer dadurch nicht geholfen , daß wir eines
Tages mit ihnen zusammen unter der Herr¬
schaft Piecks stehen .

Trotz allem ist der Kampf gegen diese Ver¬
träge stärker als der gegen den Schumanplan .
Es ist aber auch die letzte Gelegenheit für die
Mißtrauischen und die Nationalisten . In der
französischen Kammer wurde " der Geist Riche -
lieus beschworen . Es ist die letzte Chance für
die Rheingrenze . Geradezu grotesk berührt es in
diesem Zusammenhang , daß aus dem Pfleiderer -
kreis auf das gute Echo hingewiesen wird , das
ihr Plan in Frankreich gefunden habe . Das
letzte Argument gegen diese Verträge kann
hüben und drüben keiner sagen . Denn hinter
einem ■Nein steht die Gefahr , daß die vier
Mächte über uns , aber ohne uns verhandeln und
einig werden .
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Sicherheitssysteme im Atlantik und Pazifik werden enger
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Drahtbericht unseres Korrespondenten C . Geyer

- Zum Tage _
Auf schwachen Füßen

Die schwedische Entschuldigung ist nicht ganz
zu Verstehen, wenn man nicht genau registriert .
Am 13. Juni verschwindet ein schwedisches
Flugzeug , von dem man später ein Gummifloß
auffindet, das Schußspuren aufweist. Am glei¬
chen Tag überfliegt ein schwedisches Suchflug¬
zeug, , auf der Suche nach dem vermißten und
unbewaffnet , sowjetisches Gebiet; es verfranzt
sich im Nebel. Dafür hat die schwedisch « Re?
gierung auf sowjetischen Protest eine .Entschul¬
digung abgegeben. Drei Tage später wird ein
ebenfalls unbewaffnetes Flugzeug, ebenfalls auf
der Suche nach dem vermißten , von zwei sowje¬
tischen Düsenjägern über der offenen Ostsee
abgeschossen . Die scharfe Reaktion in Schwe¬
den und Dänemark ist nur erstaunlich , wenn
man vergißt , daß die sowjetrussische Marine
und Luftwaffe seit Jahren die Ostsee als rus¬
sisches Binnenmehr ansieht. Sie haben die
Drei-Seemeilen-Zone , die vor jeder Küste als
Landesgebiet angesehen wird, auf zwölf See¬
meilen erweitert und verschiedene Schiffe , die
in dieser willkürlich geschaffenen Zone an-
getroffen wurden , einfach beschlagnahmt. Die
politischen Rückwirkungen sind vorderhand
nicht abzusehen. Während viele Zeitungen bei
den Westmächten eine Annäherung Schwedens
an den Atlantikpakt in den Bereich des Mög¬
lichen ziehen, wird dies in der schwedischen
Presse als • „Wunschtraum“ ironisiert . Aber
selbst wenn die sowjetische Piraterie keine
praktischen Folgen haben sollte, wird den
Schweden sehr deutlich gezeigt , auf welch
schwachen Füßen heutzutage . eine Neutralität
steht . h . b .

Weniger Brot , mehr Kuchen
Mit der Statistik wird allerlei Unfug getrie¬

ben. Man kann viele statistische Zahlen so
oder so auslegen und dabei zu völlig entgegen¬
gesetzten Schlußfolgerungen kommen. Es wird
z . B . statistisch festgestellt, daß in Westdeutsch¬
land weniger Brot verbraucht wird . Auf den
Kopf der Bevölkerung sind es jetzt etwa 7 kg
im Monat gegen 11 kg im Sommer 1948 . Wenn
wir uns der östlichen Dialektik bedienen wür¬
den, die praktisch alles auf den Kopf stellt
und alle Begriffe in ihr Gegenteil verkehrt ,
so könnten die „verheerenden Folgen des aus¬
beuterischen kapitalistischen westlichen Sy¬
stems“ nicht deutlicher und krasser zum Aus¬
druck kommen als dadurch, daß hier die Men¬
schen statt der ohnehin unzureichend gewese¬
nen Brotration von 11 kg je Kopf 1948 jetzt
nur noch 7 kg erhalten . Mit dieser „stati¬
stisch bewiesenen“ Schlußfolgerung ließe sich
mit östlicher Propaganda Staat machen. Jeder
angeblich hungernde Westdeutsche würde frei¬
lich darüber lachen. Wenn er vorurteilslos ist,
würde er darauf verweisen, daß man im We¬
sten so viel Brot kaufen kann , wie man will.
Er würde darauf verweisen können; daß man
heute statt trockenem oder geröstetem Brot wie
damals wieder mehr kräftigen Belag zuißt und
daß statt Brot mehr Kuchen und Gebäck ge¬
gessen wird . Er kann ferner auf die Feststel¬
lung verweisen, daß in allen westlichen Län¬
dern mit gestiegener Lebenshaltung der reine
Brotverbrauch zurückgegangen ist, weil, wie es
ernährungswissenschaftlich heißt, der im Krieg
vorherrschend gewesene Verbrauch von Kohle¬
hydraten zugunsten eines verstärkten Ver¬
brauchs von Fetten und Eiweiß abgenommen
hat . Auf jeden Fall dürfte es keinem Menschen
in Westdeutschland einfallen, noch einmal die
Zeit von 1948 zurückzuwünschen, als er „sta¬
tistisch“ 11 kg bekam, aber nicht viel darauf .

a . n.
„Auch mal besiegt sein“

Ein englischer Diplomat von reicher Welt -
und Menschenkenntnis hat sich dieser Tage
höchst freimütig über die Deutschen aus¬
gesprochen. Fern von allen Ressentiments, aber
mit feinster psychologischer Beobachtung ent¬
wirft er dabei ein fast dramatisches Bild , wie
die Deutschen, zum zweitenmal nach einem
Weltkrieg geschlagen, nach der Parole „Nun
erst recht !“ wiederum eine bewunderungs¬
würdige Vitalität auf allen Gebieten offen¬
barten . Und in seiner neidlosen Anerkennung
kommt er zu dem erstaunlichen Schluß: „Fast
möchte man als Engländer seinem Volke wün¬
schen , auch einmal besiegt zu sein“ . Solche Be¬
merkungen von englischer Seite sind nun nicht
gerade allzu häufig und sie können auch nur
aus der Perspektive eines weitgereisten Diplo¬
maten verstanden werden. Wohip man auch in
der Welt komme, so berichtet er , überall werde
einem unter die Nase gerieben, „wie begabt,
geschäftstüchtig und angenehm“ die Deutschen
seien . Besiegte pflegten sowieso schon die
Empfindsamkeit der anderen weniger oft mit
jener Selbstsicherheit zu beleidigen, die * un¬
bewußt dem Sieger als peinliche Uberheblich-

London . — Als Ergebnis der Besprechungender englischen Regierung mit Ministerpräsident
Menzies von Australien, über die sich Churchill
im Unterhaus mit äußerster Zurückhaltung ge¬
äußert hat , zeichnen sich die Linien einer poli¬
tischen Verständigung über eine engere Ver¬
bindung der Sicherheitssysteme im Atlanti¬
schen und Pazifischen Ozean ab und damit
eine Fortbildung der englischen Politik, die
bisher trotz allen Drängens von Australien und
Neuseeland die beiden Sphären getrennt be¬
handelt und das*Hauptgewicht unbedingt auf
die atlantische Sphäre gelegt hatte .

England wünscht dringend eine Teilnahme
australischer und neuseeländischer Truppen
an der Verteidigung des Mittleren Ostens wie
im ersten und zweiten Weltkrieg, besonders
nach dem Ausscheiden der indischen Armee
aus den strategischen Erwägungen. Die beiden
Commonwealth-Länder jedoch haben bisher
Zurückhaltung gezeigt, die sie mit der Not¬
wendigkeit der Verteidigung in Südostasien
und im Pazifik begründet haben. Sie haben
seit Jahren auf den Abschluß eines vollen
Pazifikpaktes gedrängt . Die englische Garan¬
tie nach dem Abschluß des Friedens mit Japan
genügt ihnen nicht. Sie haben darüberhinaus
eine Beteiligung als passives Mitglied an der
NATO verlangt .

Es scheint nunmehr , daß Menzies Zusiche¬
rungen über eine aktivere englische Beteiligung

Paris (AP) . Das alliierte Hauptquartier in
Europa habe seine Operationspläne für den
Fall eines Angriffs aus dem Osten fertig, gab
General Grünther , der Stabschef General Ridg-
ways, am Mittwoch in Paris bekannt . Die Pläne
zielten darauf ab , einen solchen Angriff „un-
einträglich oder sogar unmöglich “ zu machen .

General Grünther , der vor der französischen
Gesellschaft für Wirtschaftsgeographie (in der
Geschäftsleute mit Auslandsinteressen zusam¬
mengeschlossen sind) sprach, betonte, daß zur
Verteidigung des Mittelabschnitts mit Frank¬
reich als Rückgrat „kein Wall aus Menschen¬
leibern“ errichtet werden soll . Stattdessen solle
die Luftwaffe in größtem Maßstab herangezo¬
gen und — eine deutliche Anspielung auf die
Atomwaffen — „von den technologischen Fort¬
schritten des Westens Gebrauch gemacht wer¬
den“ . Die Absicht des NATO -Hauptquartiers
sei es , „eine verhältnismäßig kleine aktive
Streitmacht mit einer sehr aktiven und beweg¬
lichen Reserve dahinter “ als einen Schutzschild
zu verwenden . Die Reserve müsse in der Lage
sein, „schon in den ersten Tagen gegen einen
erstklassigen und einsatzbereiten Gegner anzu¬
treten“

. Deshalb würden die Reservedienstzei¬
ten verlängert werden müssen.

General - Grünther betonte , die Operations¬
pläne seien rein defensiv angelegt. Der Westen
könne nicht hoffen, der sowjetischen Macht
Flugzeug für Flugzeug und Mann für Mann
entgegenzurtellen. Die sowjetischen Einsatz¬
streitkräfte bezifferte er auf 175 ' Divisionen,
25 0ÖÖ Flugzeuge und -300 Unterseeboote.

Grünther warb dann für den Plan der euro¬
päischen Armee. In den- ersten sechs Monaten
habe auch er diesen Plan für '„undurchführbar
und phantastisch“ gehalten . Jetzt sei er aber
überzeugt, daß der Gedanke der europäischen
Verteidigungsstreitmacht in der vorliegenden
Form durchführbar und eine brauchbare Lö¬
sung sei . Übrigens könne er versichern, daß
weder er selbst noch irgendeiner seiner Mit¬
arbeiter im NATO -Hauptquartier an Frank¬
reichs Kampfwillen zweifelten.

Als „Liste der von Shape zu lösenden Pro¬
bleme “ gab Grünther : 1 . Die Weiterentwick¬
lung der Luftmacht ; 2 . die Aufstellung einer

keit anhafte . Aber darin allein kann offenbar
für ihn das Geheimnis nicht liegen. Nicht zu
Unrecht sieht er einen grundlegenden Irrtum
in der Annahme , man könne — etwa im Fernen
Osten — politisch-diplomatische Fehler auf die
Dauer durch militärische Machtpositionenwett¬
machen. Vielleicht werde man es noch erleben,
daß eines Tages die Deutschen die lachenden
Erben dieser , unglückseligen Entwicklung sein
würden . In ' Indien und Pakistan sei das schon
deutlich zu spüren . Und ebenso warnend wie
prophetisch, aber auch überraschend für jene
in bloßen Ideologien befangenen Deutschen
klingen seine Worte: „Noch steht es zwar in
unserer Macht , die Deutschen von Mao Tse-tung
fernzuhalten . Aber ' wie lange noch ? “ g . a .

im Pazifikpakt gegeben worden sind und daß
Menzies seine Forderung nach passiver Mit¬
gliedschaft in der NATO aufgegeben hat mit
der Begründung, daß die Errichtung eines Rates
der Pazifischen Organisation in Washington
automatisch zur Zusammenarbeit mit der NATO
führen werde . Ministerpräsident Menzies wird
in Washington Besprechungen über diese Pro¬
bleme führen . Er wird dort voraussichtlich mit
Verteidigungsminister Alexander und Staats¬
minister Lloyd Zusammentreffen.

Das Unterhaus und vor allem die Opposition
waren etwas überrascht , als Churchill ankün¬
digte, daß nach der Rückkehr Alexanders wahr¬
scheinlich eine Debatte über das Ergebnis seiner
Erkundungsreise gewünscht werde. Aus dieser
Ankündigung einer Debatte wird geschlossen ,
daß die Regierung wesentliche Entscheidungen
treffen und sie dem Hause mitteilen wolle.

Auch auf wirtschaftlichem Gebiet kann man
die Linien einer Verständigung erkennen , die
dem augenblicklichenhandelspolitischenKampf¬
zustand zwischen England und Australien ein
Ende machen und ihn durch eine neue Arbeits¬
teilung und Zusammenarbeit ersetzen sollen.
Australien will seine Agrarproduktion aus¬
dehnen in einem Maße , das nach genauer Prü¬
fung in England für notwendig erklärt wird,

leistungsfähigen Landmacht ; 3 . Indochina; 4.
den Ausbau des rückwärtigen Dienstes (die¬
sen bezeichhete er als das gegenwärtige Haupt¬
problem, das „nur mit Dollars zu verwirkli¬
chen “ sei) ; 5. die Mitwirkung Deutschlands; 6.
die Sicherung wirtschaftlicher Stabilität .

Stalin ist „aus dem Gleichgewicht“
New York (AP) . Der demokratische Bewer¬

ber um die Nominierung als Präsidentschafts¬
kandidat , Averell Harriman , erklärte am
Dienstag in einem Fernsehinterview in New
York , Stalin sei in Korea geschlagen worden.

„Ich glaube, er ist aus dem Gleichgewicht
gebracht und weiß nicht, wie er sich aus der
Affäre ziehen und sein Gesicht wahren soll “,
meinte der Leiter der Verwaltung für gemein¬
same Sicherheit (MSA ) . Die amerikanische Po¬
litik in Europa und Asien bezeiehnete Harri¬
man als gut, da sie sich bewährte .

Harriman liegt unter den Bewerbern um die
Nominierung als demokratischer ' Präsident¬
schaftskandidat weiterhin an dritter Stelle.

Der Badisch -Württembergische Forstverein '
fordert, in einer Denkschrift„ eine organisato¬
rische Selbständigkeit , der . Landesforstverwal-
tung in Baden-Württemberg mit eigenem Haus¬
halt und eigener Personalverwaltung in allen
Veiwaltungsstufen. Der Forstverein begründet
dies damit, daß zu den Hauptaufgaben der Lan¬
desforstverwaltung die Bewirtschaftung des
Staatswaldes (24 v. H . der Gesamtwaldfläche),
die technische Betriebsführung in den Ge¬
meinde - und Körperschaftswaldungen (41 v. H .)
und die Ertragssteigerung im , Privatwald (35
v . H .) gehören. Durch diese technisch-wirtschaft¬
lichen Maßnahmen mit dem Ziel einer nachhal¬
tigen Hebung der Holzerzeugung stelle die Lan¬
desforstverwaltung eine Betriebsverwaltung
dar , welche die erforderliche wirtschaftliche Be¬
weglichkeit besitzen müsse.

Der Badisch -Württembergische Forstverein
schlägt die Eingliederung der Forstverwaltung
in das Landwirtschaftsministerium (nicht wie
bisher das Finanzministerium ) vor. Die Bezeich¬
nung des Ministeriums sollte dann „Ministerium
für Ernährung , Landwirtschaft und Forsten“
lauten . Die Eigerfart der Forstwirtschaft erfor¬
dere eine direkte Unterstellung des Chefs der
Landesforstverwaltung unter den Minister mit
dem Range eines Ministerialdirektors , der Haus¬
halt der Forstverwaltung müsse getrennt vom
Haushalt der Landwirtschaftsverwaltung auf-
gestellt werden . Für die MinisteTiälforstabtei-
lung, die mit etwa sechs Referenten ausgestat¬tet ist und nur Lenkungsaufgaben hat, wird
eine kollegiale Verfassung angeregt. Als Mittel¬
instanz sind zunächst noch vier Forstdirektionen

während auf der anderen Seite der Bedarf an
australischem ■Rüstungsmaterial in das eng¬
lische Rüstungsprogramm einkalkuliert werden
soll , so daß Australien laufend seinen prozen¬
tualen Anteil an dem in England fertigwerden¬
den Rüstungsmaterial erhält ; es handelt ßich
also um einen' direkten Austausch von Agrar¬
produkten gegen Waffen.

Ministerpräsident Menzies , der dies in einer
Erklärung bekanntgab , teilte darüber hinaus
mit, daß seine Regierung seit einiger Zeit zu der
Erkenntnis gekommen sei , daß es Industriepro¬
dukte gäbe, die in Australien nicht hergestellt
werden können, ohne seine Wirtschaft unerträg¬
lichen Belastungen zu unterwerfen und ohne sie
völlig in Unordnung zu bringen . Das bedeutet ,
daß seine Regierung dem verstärkten Zug nach
Industrialisierung entgegenwirken will, der seit
dem Beginn des Koreakrieges und besonders in¬
folge der überhöhten Wollpreise hervorgetreten
ist.

Er übernimmt damit eine gewaltige Aufgabe.
Die australischeWirtschaft von heute ist charak¬
terisiert durch die rasche Ausdehnung der
Leichtindustrie, durch die Flucht vom Land in
die Städte — man macht sich nie klar , ein wie
kleiner Teil der australischen Bevölkerung vor
der neuen Landflucht in den Städten lebte —
und durch das Absinken der Agrarproduktion ..
Diesen Prozeß rückläufig zu machen, die Zu¬
wanderer in den Städten wieder auf das Land
zu bringen und eine Arbeitsteilung zwischen
England und Australien wiederherzustellen , das
ist eine planwirtschaftliche Aufgabe, die nicht
so leicht' und nicht ohne politische Widerstände
und Krisen in Australien durchzuführen sein
wird . Eine solche wirtschaftliche und soziale
Umstellung wird Kapital , erfordern . Menzies
rechnet auf eine neue Anleihe der Weltbank,über die er ebenfalls bei seinem Besuch in
Amerika verhandeln wird . Gegenüber der
Größe dieses Planes spielen die Zusagen, die
Menzies über die Nachprüfung besonderer Här¬
ten in der gegenwärtigen Handelssperre gegen
englische Industriewaren gegeben hat , keine
Rolle. Sofortmaßnahmen zur Bekämpfung der
Folgen dieser Handelssperre sind in den Ab¬
machungen im wesentlichen kaum enthalten .

Vierzehn türkische Sozialisten verhaftet
Istanbul (dpa) . Vierzehn führende Mitglieder

der Sozialistischen Partei der Türkei wurden
am Dienstagabend nach Durchsuchung einer
Parteigeschäftsstelle und ihrer Wohnungenver¬
haftet . Die Behörden begründen diese Maß¬
nahme damit, daß die Sozialisten auf Umsturz
gerichtete Bestrebungen gezeigt und unter¬
irdische Propaganda gegen die Beteiligung der
Türkei am Koreakrieg getrieben hätten .

vorgesehen. Später will man diese auf drei
Forstdirektionen (Nord , Südwest , Südostj .miteiner Waldfläche von je .rund 400 000 . Hektar
Waldfläche reduzieren. Die LeiterStellen sollen
mit je einem Oberlandforstmeister besetzt wer¬
den , dem eine Anzahl Referenten für die je
8—11 Inspektionsbezirke zur Verfügung stehen.Auch für die Forstdirektionen hat man eine
kollegiale Verfassung vorgesehen.

Hauptträger der gesamten Forstorganisation
sollen die Forstämter sein. An den bisherigen
Gebietsbereichen ' will man im wesentlichen
festhalten. In Ausschüssen bei der Ministerial-
instanz sowie bei den Forstdirektionen sollen
Vertreter der Staatsforstverwältung , der Wald¬
besitzerverbände und der Gemeindeverbände
sitzen . Die Jagd müsse bei der Ministerialforst-
abteilung bleiben, da sie „weitgehend in 'dieBodenkultur eingreift“ , während eine Zusam¬
menfassung Forst- und Holzwirtschaft demForstverein nicht zweckmäßig erscheint. h.n.

Obersalzbprg wird aufgeforstet
München (Eig . Ber.) . Die Abbrucharbeiten an

Hitlers Berghof und den übrigen NS-Bduten in
Berchtesgadenwerden voraussichtlich Ende Juli
beendet sein . Mit den Aufforstungsarbeiten
wurde teilweise begonnen. Der Plattenhof selbst
ist von den Amerikanern noch nicht frei¬
gegeben; dagegen ist das berühmte Kehlstein-

Neuer Saarvorstoß angekündigt
Bonn (Eig. Ber .) . Bei der Behandlung einer

Saar-Anfrage der Opposition im Bundestag gab
der Kanzler bekannt , daß er sowohl Frankreich
als auch dem Europarat mitgeteilt habe, daß
die Gründe, die ihn zu einem vorläufigen Ver¬
zicht auf das Vorbringen einer deutschen Saar¬
beschwerde im Ministerrat des Europarates
bewogen hätten , nunmehr entfallen seien. Die
deutscheBeschwerdeüber die undemokratischen
Zustände an der Saar würde auf der nächsten
Sitzung des Europarates vorgebracht werden,
wenn sich bis dahin nicht ein wirklicher Wandel
in der französischen Außenpolitik vollzogen
habe.

Die SPD hatte vor dieser Erklärung von
schweren Unterlassungssünden der Bundes¬
regierung' in der Saarfrage und von einem
Opfern der Saar für die europäische Integration
gesprochen . Auch die CDU trat dafür ein, daß
jetzt die Dinge wieder in Fluß kommen müßten.

Für Frankreich gebe es kein Saarproblem,
erklärte .dazu der amtliche Sprecher des Quai
d’ Orsay in Paris lt . dpa vor der Auslandspresse.
„Für uns ist es im Grunde bedeutungslos“, so
Demerkte der Sprecher, „oh diese Frage vor
oder erst beim Friedensvertrag geregelt wird,
da wir für die Beibehaltung der heutigen
Lösung eintreten,“

„Arndt früher aufgestandenals Hallstein“
Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer

stellte gestern Mittwoch im Bundestag fest,
daß die Bundesregierung bisher nur ein ein¬
ziges , bereits veröffentlichtes Rechtsgutachten
zur Frage der Verfassungsmäßigkeit des Bon¬
ner Vertragswerkes — das Gutachten Prof . Jel-
lineks — vorliegen habe. Er sagte dies als Ant¬
wort auf einen sozialdemokratischen Antrag ,
daß alle Rechtsgutachten der Bundesregierung
zu dieser Frage dem Parlament vorgelegt wer¬
den sollten.

Unter dem Gelächter des Hauses erklärte
Adenauer, an die SPD gewandt : „Ihr Herr
Arndt ist offenbar früher aufgestanden als
Herr Hallstein“ . Während Arndt offenbar schon

. eine ganze Reihe Gutachten vorliegen habe , sei
es Hallstein bisher nicht gelungen, sie her¬
beizuschaffen. „Ich habe Hallstein gesagt, daß
er sich an Herrn Arndt ein Beispiel nimmt .“

Adenauer denkt an 1953
Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer for¬

derte , wie der CDU 'CSU-Informationsdienst
mitteilte , eine noch stärkere Geschlossenheit
der CDU als Ausdruck der Leistungen, die in
den vergangenen Jahren erreicht wurden . Wir
können in den Wahlkampf hineingehen mit
vollen Scheuern und dem Volk Rechenschaft
ablegen, denn die Bundesregierung und der
Bundestag hätten gearbeitet . „Wir werden,Wenn wir uns Mühe geben, eine gute Wahl ha¬
ben und als Sieger hervorgehen .“

Der Bundeskanzler stellte fest, daß die Bun¬
desregierung immer wieder bis an die Grenze
des Möglichen eine Zusammenarbeit mit der
sozialdemokratischen Opposition versucht habe.
Mit größtem Bedauern müsse die Entwicklungund die ■tiefgehende Wandlung festgestellt
werden, die sich in der SPD gegenüber der Zeit
von 1916 bis 1933 vollzogen habe.

Fette enttäuscht die SPD
Bonn (E. B .) In der Bundestagssitzung wurdeeine sozialdemokratischeAnfrage an den Bun¬

deskanzler wegen seines Briefwechsels mit '
ChrtstKan Fette anläßlich der ersten Ankündi¬
gung der gewerkschaftlichen Aktionen behan¬delt. Dabei zeigte sich die SPD völlig über¬rascht, als der Kanzler erklärte , daß er nach
Fühlungnahme mit Fette vorläufig auf eine
Behandlung dieser Anfrage verzichten könne.Der sozialdemokratische Sprecher erwiderte
sichtlich gereizt, daß es nicht Aufgabe des Vor¬sitzenden des Gewerkschaftsbundes sei, eine
politische Aktion der SPD durch Vereinbarun¬
gen abzulösen. Aber die CDU gab darauf derSPD zu verstehen, daß es nunmehr nicht deren
Aufgabe sei, sich als Dritte zwischen Adenauerund Fette zu drängen.

LEA -Vizepräsident fristlos entlassen
München (Eig. Ber.) . Die Unruhe um das baye¬rische Landesent&chädigungsamt nimmt kein

Ende . Der bayerische Finanzminister Zietsehentließ den bisherigen Vizepräsidenten des Am¬tes, Pflüger , fristlos. Pflüger klagt beim Ar¬
beitsgericht. Der Vizepräsident wird der
Anerkennung nichtberechtigter Feststellungs-
bescheide und der Ausnützung der Amtstätig¬keit zugunsten seiner Familie beschuldigt. Miteiner Rückkehr ins Amt ist nach Ansicht des
Ministers nicht mehr zu rechnen

Berichtigung . In der dpa-Meldung in unsererNr. 112 vom 14 . 5 ., „Er veruntreute Polizei-
gelder“ muß es heißen : „Früchte, der früherder DeutschenPartei und.später; der DRP (nichtSRP) angehörte.

Teehaus dem Fremdenverkehr zugänglich ge- jmacht worden. I

Die Operationspläne des Westens sind fertig
„Kein Wall aus Menschenleibern“ — Abwehr durch Atomwaffen

Selbständige Forstverwaltung gefordert
Denkschrift zur Organisation der Landesforstverwaltung in Baden-Württemberg

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIESE / VON KATRIN HOLLAND

Presserechte durch den Scientio -Presse -Diensr54 . Fortsetzung
„Wir können nach Mailand fahren , wenn

du nicht zu müde bist. Oder unterwegs halt¬
machen, wenn es dir lieber ist. Ich habe in
Orta einen Wagen für uns.“

„Webb , Liebling“
, sagte sie. „Verstehst du

nicht ! Ich kann nicht mit dir gehen.“
Er stand auf und faßte sie um. „Weshalb

nicht? “ sagte er . „Wovon .sprichst du? “
„Weißt du es nicht? “ fragte sie . „Kannst

du es nicht sehen?“
' Er hörte die Verzweiflung in ihrer Stimme

und glaubte plötzlich zu verstehen . „Ist es so ,daß du mich nicht mehr lieben kannst , nun
da ich . . .?“

Auf seiner Brust fühlte er , wie sie ver¬
neinend den Kopf schüttelte. „Nein . Nein ..
Ich tadle dicht nicht. Wie könnte ich? Aber . . .“
Ihre Stimme war fast unhörbar , und er beugte
sich noch näher , um ihr Flüstern zu ver¬
stehen.

„Julia , du kannst dich nicht verantwortlich
fühlen für alles, was geschehen ist, für etwas,was dein Bruder getan hat .“

Sie straffte sich in seinen Armen. Und un¬
versehens entsann er sich der Stunde, die er

mit Renata vor dem Kamin sitzend zugebracht,
und wie sie ihm gesagt hatte , daß auch Julia
eine de Cresti war , ein Glied in der langen
Kette.

Er nahm den Koffer vom Steg und stellte
ihn in das Boot . Dann hielt er ihr seine Hand
entgegen. „Morgen wirst du es anders betrach¬
ten . Alles wird anders aussehen. Morgen wer¬
den wir weit fort sein.“

„ Morgen wird Carlo tot sein “
, antwortete

sie . „Morgen werden alle Menschen es wissen.
Wie kann ich da weglaufen, Webb ? Ich kann
es nicht.“

Zu Zeiten, in seltener Stille, kann man den
Schlag eines Herzens hören. So still schien
die Nacht jetzt geworden zu sein ; nichts von
draußen konnte sie stören . Und Julia stand
in dieser Stille und fühlte sie wachsen, wach¬
sen wie eine Steinmauer , geräuschlos, schnell
zusammengefügt, ein Stein auf den anderen.
Die Wand bildete einen Kreis um sie herum,und geisterhafte Hände waren mit unglaub¬
licher Geschwindigkeit tätig , sie einzumauem.In diesem Augenblick, wußte sie, was pani-

— . '
I

scher Schrecken ist , und als Webb sie wieder
in seine Arme nahm , sich um Worte quälend,
die sie überreden könnten , mit ihm zu %ehen,
zwang sie sich , an ihre Großmutter zuudenken,an die alten Tanten , an Renata, . ihren Vater,ihren Bruder Jacopo und wie oft sie sie be¬
obachtet hatte , wenn sie einer unvermeidbaren
Entscheidung mit größtem Mut entgegensahen.
Mit plötzlicher, wilder Hoffnung wartete sie
auf eine Erregung, die das Bewußtsein dessen
hinwegschwemmen könnte, was sie ihm, sich
selbst, ihnen antun mußte.

Webb aber hob sie hoch und versuchte, sie
ins Boot zu tragen . Einen letzten Augenblick

ließ sie sich von seinen Armen halten , dann
machte 6ie sich sanft frei.

„ Wie kann ich sie verraten ? “ sagte sie. „Ich
kann nicht auch ein Feigling sein.“ Es lag eine
Würde, ein Sichabgrenzen in ihrer Stimme, in
der Art ihrer Haltung, die sie nie zuvor be¬
sessen , irgend etwas, zu dem er keinen Zu | fcig
hatte.

„Julia . . .“
Sie unterbrach ihn sofort. „Tu es nicht, Webb .

Es hat keinen Zweck .“ Und schnell küßte sie
ihn. Es war ein zarter Kuß. Ohne Leiden¬
schaft , ohne Hoffnung. Sie wandte sich ab und

fühlte im Dunkel nach dem Pfahl , an demdas Boot festgemacht war . Sie löste die Leine,hielt sie für die Länge eines Atemzuges und
ließ sie dann aus ihren Fingern gleiten, wie
wenn sie damit den letzten Faden zerriß , der
sie verbunden hatte . Die Leine fiel mit schwe¬
rem Ton auf den Steg.

„Geh “
, sagte sie , „geh jetzt . Es ist sehr spät.

Lebe wohl, amore mio.“
Er sah, wie sie fortging, die breiten , halb¬

mondförmigen Stufen hinauf , die zur Kirche
führten . Dann schwand sie aus dem kleinen
Lichtkreis in die ‘ Schatten hinein. Und die
Nacht füllte sich ihm mit Bitterkeit , da er er¬
kannte , daß er alles vollendet, was er gewollt
hatte : Augustes Name würde wieder zu Ehren
kommen, Serafina ein geachtetes Glied ’ der
Gemeinde, Apollo frei werden. Nicht länger
würden ihn Zweifel quälen . Er hatte sich
selbst wiedergefunden, aber Julia verloren .

Dann tauchte er die Ruder in das stille
schwarze Wasser. Und als er das Boot zumFestland hin gewandt hatte , war sein Augeauf den winzigen Felsen von San Giulio ge¬richtet, Im Dunkel der Nacht schien die Inselnur der Widerschein einer noch dunkleren
Wolke auf dem Wasser. So hatte 4t sie zumersten Male vor vier Jahren gesehen. So würde
er sie in der Erinnerung behalten . Und indemer daran dachte, erkannte er plötzlich, daß erein Teil von ihr , wie sie ein Teil seines Lebens
geworden war . Ein lebendiger und lebens¬
wichtiger Teil , der nicht von ihm getrenntwerden konnte.

Es würde Zeit kosten, Wochen , Monate, einJahr vielleicht. Was machte es aus? Eines
Tages würde er noch einmal zurückkehren.

Ende

f ■-
;
-

^

SOS INSEL OHNE NAMEN
mll dnin Abdruck wir morgen beginnen , führt dun Luter von Amtlerdam und Paris
hinaus in diu wuitu Well. Das hat gerade für die sommerlichen Reisemonate seinen
besonderen Reiz , wenn auch die Reisen, die der Verfasser schildert , in einer geheim¬
nisvollen und spannungsgeladenen Atmosphäre vor eich gehen . Wir wollen , um nichts
Wesentliches vorwegzunehmen , nur andeuten , daB es sich em einen mysteriäsen Fall
von Edelsteinschmuggel , Versicherungsbetrug , Schiffsuntergang und schlioSlich um
oinon auf oino oinsamo Insoi verschlagenen Unbekannten handeft - der durch SOS-Rufe
entlarvt wird . Das mag alles sehr merkwürdig klingen ; aber Romane dieser Art , bei
denen alles auf dia Spannung , auf den zum Glück bis zur lebten Fortsetzung vor-
behalteneh SchluS ankommt, würde man dem Leser einen schlechten Dienst erweisen ,
wenn man ihm schon zu viel verrät . .
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Das Rabenvieh von Eggensiein
Es spricht sich allmählich herum , daß die

Eggensteine «• im Volksmund als „Raben “ be¬
zeichnet werden . Auch die Sdiweizer Fußballer
erfuhren es, die vor Wochen in Eggenstein
spielten , und da sie als Schweizer freundliche
Leute sind , überreichten sie der Eggensteiner
Mannschaft nach dem Rückspiel in der Schweiz
ein umfangreiches Paket mit einem — Raben .

Die Eggensteiner staunten , lachten und freu¬
ten sich . Nicht so der deutsche Zollbeamte , der
beim Grenzübertritt nach Deutschland in den
Omnibus der Eggensteiner Fußballer einge¬
stiegen war und diensteifrig nach Kaffee
suchte . Der geheimnisvolle große Karton kam
ihm nämlich besonders verdächtig vor und er
verlangte , daß man ihn öffne . Schmunzelnd
taten ‘s die Fußballer . Aber kaum halte sich die
letzte Hülle gelöst , schwang sich aus dem
„Kaffeepaket “ ein veritabler Rabe , flog kreuz
und quer durch den Omnibus und umkrächzte
den Zöllner , der die weitere Revision aufgab
und fluchtartig den Bus verließ .

Die Eggensteiner aber fingen ihren „Kaffee “
wieder ein und brachten ihn hei ', nach Hause ,
wo er in guter Pflege steht . Nicht nur , weil er
ihnen half , die Zollkontrolle abzukürzen .

Explosion — nicht Brandstiftung
Karlsruhe . Wie Kriminalhauptkommissar -

Willy Hergt von der Kriminalhauptstelle Karls¬
ruhe mitteilte , steht nunmehr eindeutig fest ,
daß die Brandkatastrophe in Großrinderfeld
im Kreise Tauberbischofsheim nicht durch
Brandstiftung verursacht worden ist . Es ist an¬
zunehmen , daß der Brand durch eine Explo¬
sion in einer Scheune entstand , in der es zu
einer Wärmestauung der dort gelagerten Dünge¬
mittel kam .

Vom Neckarursprung zur Donauquelle
Uhren , Schindelhäuser und Barock : Schwenningen und Donaueschingen

Vom Neckar zur Donau ist es nur ein
Sprung . Bequemerweise springt man freilich
mit dem Omnibus , der die vierzehn Kilometer
Distanz zwischen Schwenningen und Donam -
eschinjgen in einer halben Stunde zurücklegt .

Schwenningen , 25 000 Einwohner , die größte
Uhrenstadt der Welt , hat seine Stadtrechte
erst 1907 erhalten . In strengem Sinn,genommen
ist es roch heute keine wirkliche Stadt , es ist
eine Anhäufung von Wohn- und Zwedcgebau -
den . Schwenningen hat kein eigentliches Zen¬
trum ; Schindelhäuser aus der bäuerlichen Ver¬
gangenheit stehen in traulicher Nachbarschaft
dicht neben den vielfenstrigen Kuben , in denen
man Uhren , Schuhe . Schuhkrem urd tausend
andere Dinge herstellt . Zuweilen begegnet man
dicht neben einem weißleuchterden , nüchtern
umrissenen Verwaltungsbau einem ländlich -
pcetischen Misthaufen — denn ein paar Bauern
gibt es immer noch , wenn auch halb begraben
unter der neunmal neunfachen Schicht der
Facharbeiter .

An allen Handgelenken . . .
Schwenninger Uhren baumeln an Millionen

weiß - , braun - und . gelbhäutiger Handgelenke ,
Schwenninger Werknamen ertönen lobgepriesen
.von den Lippen unzähliger Verkäufer in der
weiten . Welt . Das Geräusch der Fabriken , der
vielen , feinen , leichten Werkzeuge durchsummt
die Stadt allerorten ; die Vertreterwagen par¬
ken in Kolonnen vor Kontoren und Hotels , und
abends flammen die Kinolichter lockend auf
und überglänzen die alten bäuerlichen Häuser
mit puddingsanftem Neon -Schein . Aber die

Auch der Poststempel zeigt einen Hobel
Eschelbronn wurde in drei Generationen zum badischen Schreinerdorf

ro:

Im nördlichen Kraichgau , abseits den großen
Verkehrsstraßen , liegt das Dörflern , das in sei¬
nem Poststempel das Handwerkszeichen der
Schreinerzunft , den Hobel , trägt . Durch frucht¬
bare Felder und Hügel führt der Weg nach
Eschelbronn . Der Ge¬
ruch von frischem
Holz liegt in der Luft ,
in den Höfen türmen
sich die Bretter und
Hölzer zu hohen Sta¬
peln , und ' in .den
Werkstätten kreisch¬
ten die Sägen und
klopfen die Hämmer .
Hohe Fabrikgebäude
ragen über Kraich -
gauer Bauernhäusern .

Die Väter werken als Schreiner in der Werk¬
statt und in der Fabrik , und die Söhne treten
in ihre Fußstapfen , 130 Schüler besuchen die
Gewerbeschule , in der ein Gewerbelehrer den
Nachwuchs der Schreinerfamilien unterrichtet .
Wer nicht Schreiner gelernt hat . der arbeitet
als Polierer , als Lackierer oder als Maschinen¬
arbeiter . Hunderte von Arbeitern kommen aus
allen Dörfern der Umgegend alltäglich an ihren
Arbeitsplatz . Lastzüge bringen das Holz aus
dem Schwarzwald und aus Bayern in das
Kraichgaudorf , auch einheimisches Buchenholz
aus den Wäldern des Kraichgaues und fremde
Hölzer aus den Urwäldern Afrikas verarbeiten
die Eschelbronner Meister .

Reste eines römischen Gutshofes sind Beweis
dafür , daß die Eschelbronner Gemarkung schon
früh besiedelt war . Als Aschinbrunnen wird
bereits im Jahre 789 der Ort urkundlich er¬
wähnt . Im Mittelalter bewohnte ein Friedrich
von Hettigheim die schon damals genannte
Wasserburg als Lehensmann des Speyerer Bi¬
schofs . Die Herren Göler von Ravensburg er¬
warben die Lehensrechte , gaben sie aber bald
an die Herren von Venningen ab , die Jahr¬
hunderte lang die Vogtherrschaft ausüfoten im
Aufträge der Kurfürsten von der Pfalz . Mit
deren Amtsenthebung wurde das Dorf im
Jahre 1803 badisch .

Ursprünglich waren die Eschelbronner
Kraicbgauer Bauersleute . Doch muß die Bevöl¬
kerung schon frühe einen besond_eren Unter¬
nehmungsgeist gehabt haben . Bereits im 17 .
Jahrhundert schwangen mehrere Leinweber
ihre Schifflein . Damals war Eschelbronn als
das Weberdorf des Kraicbgaus bekannt , und
noch im vorigen Jahrhundert wurden 40 We¬
berbetriebe gezählt . Doch die Baumwolle ver¬
drängte das Linnen , und die Handwerker konn¬
ten mit den mechanischen Webstühlen nicht
lange Schritt halten . So waren die Eschelbron¬

ner gezwungen , sich nach einem anderen Er¬
werbszweig umzusehen .

Die Eschelbronner Männer wurden Arbeiter
in den Steinbrüchen , die sie auf ihrer Gemar¬
kung anlegten . Sie bauten den Muschelkalk
ihres Heimatbodens ab . Die grauen Steine wur¬
den zu Bausteinen behauen oder zu Kalk¬
staub zermahlen und als Sackkalk verfrachtet .
Heute ist nur noch ein Kalksteinbruch im Be¬
trieb . Denn in den neunziger Jähem des vori¬
gen Jahrhunderts legten drei Schreinermeister
den Grund zur heutigen Möbelindustrie . Sie
arbeiteten rationell , geschmackvoll und billig
und fanden darum guten Absatz für ihre Mö¬
bel . Seitdem hat sich Eschelbronn zum Schrei¬
nerdorf entwickelt . Rückschläge , wie sie die
beiden Weltkirege brachten , wurden durch
Fleiß und Umsicht überwunden , und heute sind
in 40 Betrieben 350 bis 400 Arbeiter beschäftigt .

G . H.

Jungfernfahrt der „Ostschwarzwaldbahn “
Pforzheim . Jahrzehntelange Wünsche um

eine bessere Erschließung des Ostschiwarzwalds
auf dem Schienenweg und um eine direkte
Nord -Süd -Verbindung durch das Nasoldtal
zum Bodensee sind seit Sonntag in Erfüllung
gegangen . Erstmalig verkehrte das Eilzugspaar
E 259 und E 256 Frankfurt —Konstanz und
zurück . Vor allem die Stadt Pforzheim und die
an der Strecke liegenden Kurorte nahmen
diese Jungfernfahrt zum Anlaß festlicher
Würdigung .

Auf dem Pforzheimer Bahnhof spielte sich
ein richtiges Volksfest ab , das durch die Mit¬
wirkung der Bad Liebenzeller und der Ko-qft ,
Stanzer Trachtengruppe , der Stadtfeuerwehny
kapelle und des MGV „ Schwarzwaldecho “ ein’
besonders schönes Gepräge erhielt . Milchver¬
sorgung , Konditoren - und Metzgerinnung be¬
wirteten die Gäste und auch die überraschten
Reisenden der beiden £ -Züge . Oberbürger¬
meister Dr . J . P . Brandenburg sprach der
Bundesbahn im Namen des Stadt - und Land¬
kreises , des Nagoldbahnausschusses und des
Verkehrsvereins herzliche Dankesworte ^ is.
Bürgermeister Gottlob Klepser , Bad Liebenzell ,
machte sich zum Sprecher der an der Strecke
liegenden Kurorte , und vom Bodensee über¬
brachte Stadtrat Zeller die Grüße der Stadt
Konstanz . Reichsbahnrat Funk , Karlsruhe ,
sprach die Hoffnung au®, daß die neue Ver¬
bindung bald die erforderliche Frequenz auf¬
weisen möge .

Bei der Jungfernfahrt des E 256 nach Süden
wurde das Ereignis vor allem auf den Bahn¬
höfen der Kurorte festlich begangen . Die
Reisenden seihst waren begeistert von den
landschaftlichen Schönheiten an einer Strecke ,
die vielen bisher unergchlcasen war . Mbr .

Schwenninger bringen es nicht so recht fertig
zu verstädtern , so wenig wie ihre Stedt es fer¬
tig gebracht hat . Sie sind urwüchsig geblieben ,
lieben Sport imd Spiel und sind dem Wandern
ergeben .

Weißes Wollgras
Nah -Warderziel ist der Neckarursprung

draußen im Schwenninger Moos. Weiße Birken ,
weiß -blühendes Wollgras — und darin der
dunkle Spiegel eines Weihers . Braunes Moor-
wasser fließt träge ab . bildet ein bescheidenes
Bächlein — oh , geliebter Neckar , wer 'dich
kennt in deinem Mittellauf , mit Weingärten
und Burgen geschmückt , oder in deiner Mün-
dungsstrecke . die mit Schiffen , Kranen und
Chemie gepanzert ist , er würde dich in Bach¬
gestalt nicht ohne fremde Hilfe erkennen
können . . . i

Schwenningen gehört schon zur Baar , dieser
Landschaft mit dem unmoralisch klingenden
Namen und der ungerechten Nachrede , sie sei
einöde und langweilig .

Grfines Hochland
Die Baar : Eine grüne wellige Hochebene

schwingt um die klappernden Autobusfenster ,
mit ' dunklen Waldstücken durchsetzt , mit
weißen Straßenbändern und silbernen Wasser¬
adern durchflochten . Gelbleuchtende blumige
Weideflächen , Ackerbreiten , Traktoren , Pflüge
und Gespanne , und die Gestalt eines Bauern
schwarz und scharf Umrissen am schwebenden
grenzenlosen Horizont — das ist wert , geschaut
und erlebt zu werden . Weiß und rot leuchtende
Dörfer , Schafherden und Baumgestalten unter
silberblauen Wolken — ein in sich ruhendes
Bauern - und Hirtenland , besiedelt und beseelt ,
doch nicht übervölkert . . .

Dann tauchen barocke Zwillingstürme auf ,
die Silhouette einer Stadt schwebt heran , das
Angesicht von Donaueschingen .

Die F. F.-Residenz
In Donaueschingen ist so manches mit F . F .

überschrieben , zum Beispiel das F . F . Forstamt .
Donaueschingen ist noch Immer fürstlich für -
stenbergisch trotz der mannigfachen Machtver¬
lagerungen , Um - und Zusammenbrüche , die sich
zwischen 1806 und 1945 ereignet haben . Die
Stadt ist Residenz geblieben , ein Staat Sm
Staate , der Atmosphäre nach . Der Fürst wohnt
selbst sicher in seinem breiibrüstigen Barock¬
schloß , vor dessen Parkportai beleibte Limou¬
sinen warten ; Verwandtenbesuche oder -Gäste
von Stand . Niemand sieht dem Schlosse an , daß
es in manchen Trakten von Flüchtlingen be¬
wohnt wird .

In Donaueschingen , der kleinen stillen vor¬
nehmen Residenz, , gibt es keine Autokolonnen
und Vertreterschwärme , aber es gibt Kavalier¬
häuser und Kunstschätze , barocke Fassaden voll
schwingender Gesimse , Parktore und Brunnen
und blaue Schattenreiche zwischen alten
Mauern . Und es gibt die berühmte und viel¬
besuchte Donauquelle , ein heckenumschlossener
Temnelbezirk mit Statuen und Treppen und
Bailustraden , die den kreisrund gefaßten Quell
umgeben .

Brigach und Breg . . .
Kleine glische schwimmen in der kristall¬

klaren Dreimeter -Tiefe des Quells . Feine Luft¬

blasen steigen aus dem weißsandigen Grunde
herauf und erhalten die Wasseroberfläche in
ständiger , doch kaum merklicher Bewegung .
Zarte konzentrische Kreise bilden sich , ver¬
ebben , treten an anderer Stelle wieder auf .
Wer war der Barbar , der da sein zerknülltes
Zigarettenstaniol in den Donauquell geworfen
hat ? Gesittetere Menschen früherer Tage war¬
fen Münzen hinein , es sollte Glück bringen .

An der Seite des Brunnenbeckens befindet
sich eline Nische , durch die der Quell unter¬
irdisch abfließt . Er trägt ein Baumblatt ziem¬
lich rasch , doch mit nur gelinder Kraft ins
Dunkle . Sollte er wirklich die große stolze Do¬
nau bilden können ? Der Donauquellbesucher
erinnert sich, daß er vorhin , auf dem Weg hier¬
her , die Brigach überschritten hat (mit welcher
sich unterhalb der Stadt die Breg vereinigt ) .
Und aus den versunkenen Tagen seiner Schulzeit
erinnert er sich deutlich der lapidaren Worte :
Brigach und Breg bringen die Donau zuweg . . .

Somit ist also die Donaueschinger Donau -
quelle nur ein schöngefaßter Schwindel , ein
einfallsreicher Trick des Fremdenverkehrs ?
Sagen wir lieber : sie ist ein schöngefaßtes Sym¬
bol , eine Allegorie des Stromes , sie ist ein fein¬
sinniges Zeugnis abendländischer Kultur , 2840
Kilometer von der Stelle entfernt , da Europas
mächtigster Strom sich aus sumpfigem Delta Kn
das Schwarze Meer ergießt .

2840 Kilometer . . . Eine gewaltige Strom¬
schlange , die vom Herzen des Abendlandes aus
nach Südosten wandert , zum Orient . Sie' gleitet
an Wien vorüber , an Budapest , an Belgrad . Sie
wälzt sich durch .dlie ungeheuren ungarischen
und rumänischen Tiefebenen . Die Donau ist der
Schlüssel , der die Balkanländer öffnet , und da -

Südlich fast glüht die Sonne auf die alte Steige
von Meersburg . Foto : Stuhler

mit die Tore zur Levante , zum Orient , au
Vorderasien . . .

Schön läßt sich träumen im Schloßpark der
F . F .-Residenz , an der Quelle , dlie den Namen
des abenteuerlichen Stromes trägt . H . M.

Schiffsteile rollen über die Autobahn
In Mannheim werden die Teile der Donautanker wieder zusammengefügt

Mannheim (nk ) . Ohrenbetäubendes Geknatter
zeigt in der Nähe des Verbindüngskanal ® an ,
wo die Werften der Schiffs - und Maschinen¬
bau AG sind . Hier ist der Endpunkt der Land¬
reise der Donautanker , die seit Monaten be¬
reits , . je in vier oder gar sechs Teile zerlegt ,
von Ingolstadt überführt werden . Da» Ge¬
knatter erzeugen die Niethämmer , mit denen
pro Schiff etwa 30 000 Nieten eingesetzt wer¬
den . um die Teile wieder in ein ganze ® Schiff
zu verwandeln . 13 Tanker von 980 bis 1120
Tannen Tragfähigkeit sind es insgesamt . 1941
wurden sie im Auftrag des Reiches für die ver¬
staatlichte Bayrische Lloyd in Regensfourg ge¬
baut und lagen dann nach knapp zweijährigem
Gebrauch ungenutzt und zum Teil durch Bom¬
ben schwer beschädigt in der Donau .

Gerade Verdien die sechs Teile eines der
großen 1120 - Tonnen - Tanker , der 73 Meter
lang ist , wieder zusammengenietet . Da® dritte
Viertel eines anderen , das soeben angekommen
ist , wird über die fettgeschmierten Gleit¬
schienen zur Werft hingezogen . Nach gründ¬
licher Überholung 1 und Modernisierung des
ganzen Schiffes wird der wiedererstandene -
Tanker seitwärts in® Wasser des Verbindungs¬

Sfidwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk) . Ministerialrat Dr . Franz C. Hei¬

delberger , Karlsruhe , wurde in Würdigung seiner
Verdienste um das Hochschulwesen zum Ehren¬
senator der Wirtschaftshochschule Mannheim er¬
nannt . Das Diplom wurde Dr . Heidelberger in der
gestrigen Jahresfeier der Hochschule durch den
Rektor Prof . Below überreicht .

Schwetzingen . Die Landesgruppe Baden der
Deutschen Jugend des Ostens wird am 12. und 13 .
Juli in Schwetzingen Jugendwettkämpfe imVolks -

' liedsingen , Volkstanz und sportlichen Dreikampf
austragen . Teilnahmeberechtigt sind nur Gruppen ,
die sich bis 20 . 6 . bei Landesjugendleiter Hart¬
mann , Schwetzingen , angemeldet haben.

Heidelberg . Die „Vereinigung der Freunde der
Studenten an der Universität Heidelberg “ hat im
Geschäftsjahr 1951/52 über 25 000 DM zur För¬
derung der Studenten aufgewendet . 321 Studenten
und Studentinnen haben Beihilfen in Höhe zwi¬
schen 50 bis 150 DM erhalten . Die Vereinigung
hat ferner durch Zuschüsse aus Mitgliedsbeiträgen
und Spenden StudentengrupiÄn Auslandsexkur¬
sionen ermöglicht .

Offenburg (af ) . Auf den Namen der Stadt¬
patronin von Offenburg , St. Ursula , wurde ein
neues Wandererheim der Kath . Bahnhofsmission
mit 44 Betten getauft . Bei der «Einweihung waren
Oberbürgermeister Heitz von Offenburg . Landrat
Dr . Joachim , die Vorsitzende des Diözesanaus-
schusses der Bahnhofsmissionen , Frau Dr . Grein,
sowie Vertreter der Wohlfahrtsorganisationen an¬
wesend . Bis jetzt bestand in Offenburg nur ein

primitives Übernachtungsheim mit zwei Räumen
am Bahnhof, in denen seit 1950 über 20 000 Men¬
schen übernachteten . — Auf der Bundesstr . 3 zwi¬
schen Windschläg und Offenburg geriet ein Per¬
sonenwagen, der einen Motorradfahrer überholen
wollte , zu weit nach links und raste in ein Tank¬
lager . Der Fahrer eines zweiten Pkws konnte
zwar die Unfallstelle passieren , verlor jedoch die
Herrschaft über seinen Wagen , als kurz hinter
der Unfallstelle ein Radfahrer nach links abbog,
ohne ein Zeichen zu geben . Der Radfahrer , ein
70jähriger Mann , wurde auf die Motorhaube des
Autos geschleudert und tödlich verletzt .

Freiburg (lsw) . Ein Freiburger Bergsteiger
stürzte bei Kletterübungen am Gfällfelsen im
Öberriedertal im Südschwarzwald 25 m tief tödlich
ab, weil sein Seil riß . Er war als erfahrener Berg¬
steiger bekannt . — Der Freiburger Dompfarrer
Monsignore Dr . Geis wurde 60 Jahre alt . Der ge¬
bürtige Freiburger hat seine priesterliche Tätig¬
keit fast immer in seiner Heimatstadt ausgeübt .
Mehrere Jahre wirkte er am Erzbischöflichen
Konvikt, seit 1938 ist Dr . Geis Dompfarrer am
Freiburger Münster .

Gundelfingen . Die SiedlungsgeseUschaft des ' Ev
Hilfswerks hat in Gundelfingen bei Freiburg eine
Siedlung errichtet , die auf einem von der Ge¬
meinde zur Verfügung gestellten Baugrund zwölf
Siedlerstellen mit je zwei Wohnungen umfaßt .
Das Unternehmen kommt Heimatvertriebenen zu¬
gute.

kanals gelassen , um durch den Neckar in den
Rhein zu geangen . Nur noch wenige der
schwierigen , je über drei Tage dauernden
Oberland -Transporte ' sind notwendig , dann ist
die Überführung der ehemaligen Donautanker¬
flottille abgeschlossen .

Trotz dieser Großaufträge sind auf der
Mannheimer Werft heute noch im Durchschnitt
400 Arbeiter weniger beschäftigt als vor dem
Kriege , als jährlich 40 Schiffe neu gebaut wur¬
den . Neu sind es im Jahr nur zwei — und die
sind von Holland oder Persien bestellt .

Ehefrau und zwei Töchter ermordet
Haueneberstein , Kreis Rastatt (dpa ) . Die 40-

jährige Frau Theresia Gantner und ihre bei¬
den Töchter , die 17jährige Gerda und die
3jährige Renate , wurden am Dienstagabend in
ihrer Wohnung in Haueneberstein ermordet
aufgefunden . Die Frau und die ältere Tochter
lagen mit durchschnittenen Schlagadern im Bett ,
die Dreijährige war durch schwere Schläge auf
den Kopf ermordet worden . Der Tat verdächtig
ist der zur Zeit flüchtige Ehemann und Vater
der Ermordeten , der 40jährige Blechner Friedr .-
Gantner , der außerdem seinen 12jährigen Sohn
Julius durch Schläge auf den Kopf schwer ver¬
letzte .

Nach den bisherigen Ermittlungen scheint
der Junge kurz nach der Tat wieder zu sich
gekommen zu sein , worauf ihn der Vater aus
dem Mordzimmer herausgetragen , verbunden
und in sein Bett gelegt hat . Julius wurde am
Abend von seinem 16jährigen Bruder aufgefun¬
den , als dieser vop der Arbeit in Rastatt zü -
rückkehrte . Da er das elterliche Schlafzimmer
abgeschlossen fand , benachrichtigte der ver¬
störte Junge zunächst die Eltern seines Vaters ,
die dann zusammen mit Gendarmeriebeamten
in das Mordzimmer eindrangen .

In Haueneberstein wird angenommen , daß
der mutmaßliche Mörder die Tat unter dem
Einfluß einer Erbkrankheit begangen hat .

Schmuggler „entführte“ Zollbeamten
• Lörrach (lsw ) . Als bei der Grenzübergangs¬

stelle Grenzacher Horn ein deutscher Zoll¬
beamter einen verdächtigen Schweizer Kraft¬
wagen kontrollieren wollte , schaltete der Fahrer
plötzlich den Rückwärtsgang ein und fuhr zwi¬
schen anderen haltenden Kraftwagen hindurch
auf Schweizer Boden zurück . Dem unfreiwillig
mitfahrenden deutschen Zöllner gelang es zwar ,
den Zündschlüssel des Wagens an sich zu brin¬
gen , doch hatte das Fahrzeug inzwischen eid¬
genössisches Hoheitsgebiet erreicht . Es war da¬
mit samt der Schmuggelware dem Zugriff der
deutschen Zollbehörden entzogen .

e

Der Zerfall des Bildes
Ans Anlaß der Kölner Ausstellung des Deutschen Künstlerbundes

Der im Jahre 1950 wiederbegründete Deutsche
Künstlerbund zeigt seine zweite Jahresaus¬
stellung in Köln mit einem großen , ja über¬
großen Aufgebot an Werken der Malerei und
Plastik . Es ist das Ziel der Ausstellung , deutsche
Malerei und Plastik der Gegenwart repräsen¬
tativ zu vertreten und den Weg aufzuzeigen ,
auf dem sie sich befindet . Zweifellos wird der
Gehalt einer derartigen Ausstellung auch dar¬
über entscheiden , inwieweit der auf eine große
Tradition zurückblickende Deutsche Künstler¬
bund heute noch berufen ist , seine ehemals
wegweisende Aufgabe aufrechtzuerhalten und
zu erfüllen . Ist doch ein mehr oder minder
künstlicher , den Zeitverhältnissen nicht mehr
angepaßter Wiederbelebungsversuch gleich allen
posthumen Bemühungen von vornherein auch
großen Gefahren ausgesetzt , über die selbst
noch so wohlgemeinte Wünsche und Sprüche
(etwa in Vorworten und Festreden ) nicht hin¬
wegtäuschen können .

Nicht nur ihrer äußeren Anlage , sondern auch
ihrem Gehalte nach hinterläßt die Kölner Aus¬
stellung den Eindruck einer künstlerischen wie
geistigen Leere . Noch sind einige wenige der

- großen Maler aus der Frühzeit des Jahrhunderts
vertreten — Heckei , Hofer , Pechstein , Dix —
aber man begegnet ihnen nicht mehr mit der
Aufgeschlossenheit , die ihre Werk zu früheren
Zeiten fanden und beanspruchen konnten , Nolde
und Schmitt -Rottluff fehlen , ob zufällig oder
aus Absicht , ist nicht zu ersehen . Würden
jüngere Künstler in den Vordergrund treten
mit jener elementaren Kraft , die die ältere
Generation bewegte , so ließe sich das ver¬
schmerzen . Aber dem - ist nicht so.

Bilder sind kaum noch da , wohl Gebilde ,
skurril -formalistische Spiele und Schnörkel , die
so oder so zueinander sich fügen , Gedanken

oder gar Themen aber kaum noch erkennen
lassen . Der Weg führt fort vom Werke der
Persönlichkeit , wie der einzelne vieler Werke
bedarf , um sich deutlicher zu manifestieren ,
wenn auch kaum gültiger und eindrucksvoller .
Der Weg in die Breite , der von dieser Aus¬
stellung in einem geradezu gefährlichen Aus¬
maß beschritten wird , vermag über die Leere
nicht hinwegzutäuschen , in der wir uns be¬
finden , denn auch ein gemeinsames Novum ist
nicht erkennbar . Das Abstrakte , das einem
Maler wie Klee ein metaphysischer Grund war ,
nahezu von Werk zu Werk , scheint nichts
anderes mehr zu sein als ein Vorwand zu
formalistischem Gespiel und Gewirr . Das ist ein
Ende und kein Anbegina . Hier ist das Abstruse
die Folge des Abstrakten .

Das alles erschreckt um so mehr , als auch das
gegenständliche Werk keinen tieferen Gehalt
mehr bekunden will . Man wagt allenfalls eine
Skizze und nimmt seine Zuflucht zu Aus¬
wegen , zu leeren Formalismen . Werke von
episodischer Bedeutung oder gar nur periphe¬
rischen Charakters , auf deren Darbietung aus
Anlaß einer so repräsentativen Aussteyung
man verzichten könnte , verdrängen das von
Grund auf gestaltete Meisterwerk . Wo Versuche
zu ihm hinführen wollen , vermögen sie •nicht
zu überzeugen und lassen nur fragwürdige Ein¬
drücke zurück . Ist etwa alles Bemühen um
öestalt und Erscheinung vergeblich geworden ,
weil jegliches innere Bild zerfallen ? Angesichts
der erschütternden Visionen eines Xaver Fuhr ,
die faszinieren wie kaum andere Werke , mag
die Fragwürdigkeit dieser unserer irdisch¬
menschlichen Existenz wohl kaum noch über¬
sehen werden .

Wohl ist zu- bemerken , daß in den Werken
der Plastik sich eine wesentlichere Kraft kon¬

zentriert . Man hätte sie im Gesamtbild ^ dieser
Ausstellung stärker hervortreten lassen und
nicht zur Peripherie hin abdrängen sollen . Die
Akzente wären alsdann zutreffender gesetzt ,
das Ganze hätte sich nicht so hoffnungslos ver¬
loren . Mögen abstrahierende Gedankengänge
auch im Bereiche der Plastik hier und da ihre
zersetzende Wirkung bervorrufen , die monu¬
mentale Form , zu der man neigt, . mahnt wohl
immer wieder zur Zucht ,

Bis auf dieses Minimum verläßt man die
Ausstellung ohne einen Gewinn im Glauben an
eine künstlerisch große Zukunft . Man bedauert
das um so mehr , als man der früheren Aus¬
stellungen des Deutschen Künstlerbundes ge¬
denkt .

' Dr . Peters

Karlsruher Kunstbesitz in Nürnberg
Die Staatliche Kunsthalle Karlsruhe hat aus

ihren Beständen zwölf wertvolle Bilder dem Ger¬
manischen Museum , Nürnberg , zur Verfügung ge¬
stellt . Sie werden dort aus Anlaß der Hundert¬
jahrfeier des Museums im Rahmen einer Aus¬
stellung „Deutsche Kunst und Kultyr in der Zeit
zwischen Dürers Tod und dem Dreißigjährigen
Krieg“ gezeigt werden . Die Kunsthalle hat dafür
einige schöne Gegenleihgaben erhalten : die Tafel
einer Beweinung Christi äus der Hand eines
bayerischen Meisters um 1500 und sechs Tafeln
aus dem bekannten Sippenaltar des Bernhard
Strigel , die zusammen mit zwei Bildnissen Brosa-
mers aus dem Besitz der Kunsthalle jetzt ein
eigenes Kabinett bilden . Die Bilder werden etwa
bis Mitte Oktober in Karlsruhe bleiben .

l/m den Sängernachwuchs
Wie wir bereits kurz berichteten , wurde Renate

Sörrensen beim zweiten internationalen Wett¬
bewerb der Stadt Lausanne für Opernsänger mit
dem ersten Preis ausgezeichnet . Dieser Erfolg ist
um so höher zu werten , als die Karlsruher Sän¬
gerin als einzige Deutsche von einer sehr kriti¬
schen Jury preisgekrönt wurde . Der Jury gehör¬
ten unter dem Vorsitz von Direktor Alfr . Pochon
die Sängerinnen T-oti -del Monte (Italien ) und
Ninon Vallin (Frankreich ) an , weiter Marisa
Morel (Schweiz) , der Düsseldorfer Intendant W.
B . Iltz , der Musikkritiker Otto Maag (Basel) . Ed.
Moser von Radio Lausanne , Joseph Witt , Regis¬
seur an der Wiener Staatsoper , Impresario Malin-
verni (Italien ) und Yvan van Straelen (Belgien).

Die zum Wettbewerb zugelassenen Opernsänger
und -Sängerinnen gehörten 13 Nationen an, von
denen Deutschland , Frankreich , Amerika , Italien
und die Schweiz das Hauptkontingent stellten .
Nach tagelanger strenger Auslese blieben bis zur
endgültigen Wertung acht Stimmen übrig , die
sich in einem Gala-Konzert im Lausanner Stadt¬
theater als Preisträger dem Publikum vorstellten .
Neben Renate Sörrensen erhielt die Belgierin
Rita Gorr den Preis der Stadt Lausanne . Weiter
wurden zwei Amerikanerinnen , eine Französin

und eine Italienerin ausgezeichnet . Nach einer
Verlautbarung des Intendanten W. B . Iltz muß¬
ten von 17 deutschen Bewerbern 16 ausgeschieden
werden . Enttäuschend seien besonders die Män¬
nerstimmen gewesen , und zwar aus allen Län¬
dern ; lediglich ein französischer Bassist konnte
eine Anerkennung finden .

Der Erfolg Renate Sörrensens hat ihr eine Reihe
von Gastspiel-Einladungen eingebracht , so von
der Mailänder Scala und von Luxemburg . Sie
wurde auch aufgefordert , bei einem großen Sym¬
phoniekonzert , das für Anfang Juli in Interlaken
geplant ist, mitzuwirken .

Kultumotizen
Karlsruher Künstler nach Baden -Baden . An das

Theater der Stadt Baden -Baden wurden für die
kommende Spielzeit u . a . Rudolf Siege und Marie
Bertrand (bisher Bad . Staatstheater ) engagiert .
Für die Rolle der guten Fee in Ustinovs „Die
Liebe der vier Obersten “ wurde Irma Poppe
(Karlsruher „ Insel “ ) als Gast an das gleiche Thea¬
ter verpflichtet .

Erich Heger, , früher Chefdramaturg und Regis¬
seur am Badischen Staatstheater , der vielen Karls¬

ruhern besonders durch seine literarisch -musika¬
lischen Feierstunden noch in guter Erinnerung ist ,
wurde in die Leitung des Bärenreiterverlages
Kassel/Basel beruren.

Willi Maurer , erster Pauker der Badischen
Staatskapelle wurde eingeladen , im Orchester der
Bayreuther Bühnenfestspiele 1952 mitzuwirken .
Ferner wurde Maurer für die nächste Spielzeit an
das Nationaltheater Mannheim verpflichtet .

Die europäische Rundfunkkonferenz in Stock¬
holm hat einen Antrag der sowjetischen Dele¬
gation auf Zulassung einer Abordnung der Regie¬
rung der Sowjetzone Deutschlands mit 11 gegen 9

stimmen bei 4 Stimmenthaltungen abgelehnt . Die' Delegation der Bundesrepublik bleibt damit die
einzige stimmberechtigte und von der Konferenz
anerkannte deutsche Vertretung .

Fröbel-Ehrungen in Frankfurt . Als Auftakt zur
zweiten Hauptversammlung des Pestalozzi -Fröbel -
Verbandes wurde in der Frankfurter Paulskirche
eine pädagogische.Ausstellung eröffnet , die Doku¬
mente aus dem Lebenskreis Friedrich Fröbels ,
Spielmittel , Kinder- und Jugendbücher enthält .
In lückenloser Folge wird die Entwicklung Fröbel -
scher Erziehungsgedanken bis zum gegenwärtigen
Stand in den USA und Westeuropa gezeigt

Zwischen dem Nordwestdeutschen Rundfunk
Hamburg und dem Süddeutschen Rundfunk ist
eine Redaktionsgemeinschaff auf dem Gebiet der
Hörspieldramaturgie vereinbart worden . Ziel der
engen Zusammenarbeit ist vor allem , wertvolle
Manuskripte gemeinsam anzukaufen oder in Auf¬
trag zu geben und den Hörspielautoren finanziell
die Möglichkeit zu noch intensiverer Arbeit am
Manuskript zu verschaffen.

SWF - Orchester in Straßburg . Im Rahmen des
Straßburger Festivals 1952 gab das Südwestfunk -
Orchester unter der Leitung von Hans Rosbaud
ein Sinfoniekonzert , das zu einem großen Erfolg
für die deutschen Musiker wurde . Die Straßburger
Presse nennt das Gastspiel einen Höhepunkt der
Musikfestspiele. „Solche Aufführungen bleiben im
Gedächtnis haften “

, schreiben „Dernieres Nou-
velles“ und betonen : „Wir können nur den Wunsch
ausdrücken , Hans Rosbaud künftig wieder öfters

zu sehen.“
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„Der wird Ihnen besonders gut stehen, Monsieur Duclos !"

Der Traum vom Vereinigten Europa
Von Dorothy Thompson

Die Pan -Europäische Bewegung zählt fraglosmit die besten Köpfe in Europa zu ihren Ver¬
teidigern , einschließlichhervorragender Journa¬
listen und Verleger. Und die „ Idee“ Europa
liegt in der Luft , besonders bei der jungenGeneration in allen Ländern, die ich kürzlich
besuchte: Frankreich , Deutschland, Italien .

Demgegenüber muß aber offen ausgesprochenwerden , daß es hinter der Idee nichts gibt, was
einer Massenbewegung auch nur nahe käme,nicht einmal eine Jugendbewegung. Es gibt
keine eigentliche Europa-Presse, nur einigesehr intellektuelle Publikationen , und immer nur
in einer Sprachê eine Tatsache, die erstaunlich
ist angesichts der offenen Bestrebungen Ame¬
rikas , die Schaffung der Vereinigten Staaten
von Europa mit allen Mitteln zu unterstützen .

Die einzige internationale Partei in Europaist die Internationale Kommunistische Partei :
Sie überspringt tatsächlich alle Staatsgrenzenund kämpft für ein gemeinsames Ziel. Keine
der anderen Parteien tut dies wirklich, wenn
sie auch theoretisch daran glauben mögen . Die
Sozialdemokratische Partei zum Beispiel nennt
sich Zweite Internationale , sie ist aber als
solche so tot wie, sagen wir , der Dadaismus.

Die britische Labour-Partei , beherrscht von
den Gewerkschaften, hat allein das Wohl der
britischen Arbeiter zum Ziel, und es gab , wäh¬
rend sie an der Macht war , wenig Anzeichen
dafür , daß ihre Außenpolitik sich von der ihrer
Tory-Gegner unterschied. Was immer sie an
gutem Willen unter den westdeutschen Arbei¬
tern vorgefunden haben mag, dürfte sie völlig
verscherzt haben durch die Demontage-Politik
während der Regierung von Mr. Attlee und dem
verstorbenen Ernest Bevin,. mit der die eng¬
lische Arbeiterpartei den deutschen Arbeitern
ihre Fabriken und Maschinen unter den Händen
zerbrach.

Was die deutschen Sozialdemokraten angeht,so sind sie heute die Nationalisten von allen
demokratischen Parteien . Dies geht zurück auf
ihre Erfahrung während der Weimarer Repu¬blik . Die sozialistischen Führer in Deutschland
glauben heute , daß sie ihre Macht nach dem
ersten Weltkrieg verloren und schließlich zu
Hitlers Aufstieg beitrugen wegen ihrer Tendenz,internationale Interessen dem rein deutschen
Nationalismus voranzustellen . Dies entfremdet
sie jetzt von den französischen Sozialisten, die
mit der englischen Labour sympathisieren, den
deutschen Sozialdemokraten aber mißtrauen .

Die „Christlichen“ Parteien — Christlich
sozial oder Christlich demokratisch— haben das
gemeinsame Ideal einer christlichenGesellschaft,wobei die katholische Auffassung überwiegt.
Diese Parteien sind aber in den verschiedenen
Ländern sehr verschieden. Frankreich z . B . ist
ein katholisches Land, es hat aber eine auf¬
klärerische und anti-klerikale Tradition , auch
unter Katholiken . In Italien hingegen spielt die
Priesterschaft eine politische Rolle , die jnFrankreich niemals toleriert würde . Infolge¬
dessen liegt zwischen den italienischen Christ-
lich-Demokraten und den französischen Volks¬
republikanern eine Welt von Differenzen.

Deutschland ist sowohl katholisch wie prote¬
stantisch , und keine vorherrschend katholisch
beeinflußte Partei könnte die Majorität in einem
vereinigten Deutschland haben . Sogar auch in
Westdeutschland, das die größte katholische
Bevölkerungsziffer hat , darf Kanzler Adenauers
Partei die religiösen Fragen nicht in den Vor¬
dergrund stellen, um die Mehrheit nicht zu
gefährden . Adenauer selbst ist aber von allen

europäischen Regierungsführern derjenige, der
am ernstesten und tiefsten von der Notwendig¬
keit eines Pan-Europa überzeugt ist.

Die deutschen Industrialisten wünschen ein
Vereinigtes Europa , weil sie Rationalisten sind
und wissen, daß Europa größere Märkte braucht .
Sie fürchten auch keine Konkurrenz und haben
aus diesem Grunde größere Konzessionen im
Schumanplan gemacht als die Franzosen. Diese
haben nichts von dem Enthusiasmus, den die
deutschen Industrialisten zeigen .

Sieht man die führenden Politiker in den
europäischenLändern an, so gibt es unter ihnen
nur wenige, die das Risiko auf sich nehmen
wollen, das, was sie haben oder verwalten , in
die gemeinsame Sache einzubringeri. Sie ver¬
hindern sogar spontane Bewegungen, die aus
Pan-Europäischem Geist kommen. Als , zum
Beispiel, Tausende von jungen Deutschen sich
bereiterklärten , für nichts als ihren reinen
Unterhalt in Nordfrankreich am Wiederaufbau
zu helfen , lehnte die französische Regierung
dieses Angebot kurzerhand ab. ■

Von Kritikern und Zweiflern an der Euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft kann man
in all diesen Ländern hören , daß es „ der ver¬
kehrte Weg ist, Europa zu einigen. Besser wäre
es , mit einem gemeinsamen Paß , einer gemein¬
samen Briefmarke und dem Abbau der Zölle
anzufangen“ .

Ganz sicher wäre dies sehr vernünftig — vor¬
ausgesetzt, daß man es auch wirklich ernst
meint.

f #F. F.
" notierte aut der Pressetribüne Zwischenrufe
Kleine Auslese aus den Sitzungsberichtender Verfassunggebenden Landesversammlung

Eines der interessantesten lund mitunter
amüsantesten) Kapitel aus dem rasch dicker wer¬
denden Buch der Sitzungen unseres Stuttgarter
Parlaments bilden zweifellos die Zwischenrufe.
Bei der normalen Berichterstattung , fallen sie
leider meist unter den Tisch , denn man hat ja
schon Mühe , die wichtigsten Ausschnitte aus den
Reden selbst dem Leser Zuzuleiten . In den aus¬
führlichen stenographischen Aufzeichnungen
über die Verhandlungen aber sind sie getreulich
fcstgehalten und es lehnt sich wirklich, ab und
zu mal eine kleine Auslese von ihnen der
Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

Freilich, gute Zwischenrufe sind selten. Sie
erfordern nicht nur , daß der Rufende den Aus¬
führungen des Redners mit größter Aufmerk¬
samkeit folgt, sondern auch, daß er leibst blitz¬
schnell denkt und, wie’ ein Fechter, ebenso
schnell pariert . Gelingt ihm das, so kann er mit¬
unter tatsächlich den auf der Rednertribüne
Stehenden in gelinde Verwirrung stürzen, seine
Pointen vernichten und die ganze Wirkung einer
Rede abschwächen.

Die besten und wirksamsten Zwischenrufe
kommen naturgemäß aus den vorderen BänkJfen.
Erstens sitzt hier ohnehin meist die Prominenz
der einzelnen Parteien , zweitens haben die
vorne Sitzenden es leichter, dem Redner wirk¬
sam in die Parade zu fahren . Alex Möller zum
Beispiel , einer der gefürchtetsten Zwischen¬
rufer , sitzt nur wenige Meter vom Redner¬
podium. Da er selbst ein guter Debattenredner
ist , fallen ihm auch bei gegnerischen Reden im¬
mer wieder Pointen ein , die er blitzschnell da¬
zwischenwirft, meist leicht ironisch gefärbt . So
etyva, wenn er bei der nicht gerade neuen Fest¬
stellung eines Oppositionssprechers, daß die
SPD in Gegensatz zu der Regierung Adenauer
stehe, ein erstauntes „Hört ! Hört !“ einstreut oder
wenn er die Worte seines eigenen Fraktions¬
kollegen Lausen, daß „zwei Mitglieder der Re¬
gierung auswärts geboren sind, also nicht in
diesem Land“ mit einem empörten „Pfui !“ un¬
terstreicht . Sehr beliebt ist bei ihm wie auch bei
Lausen der Einwurf „Und wie ist das in Bonn? “ ,
wenn irgendwelche Parallelen zwischen der
Mehrheitspolitik in Land und Bund sich bieten.
Und als der bekannte badische Abgeordnete
Adolf Kühn in seinem Zorn über die Methoden
der Mehrheit gegenüber den Anträgen der CDU
in die Worte ausbricht : „Das ist ja geradezu
traurig , in diesem Land !“ , tönt Ihm aus Möllers
Muncf-ein schlichtes „Auswandern !“ entgegen.

Das ist Florett , aber die wenigsten beherr¬
schen dieses Kampfspiel.

Dr. Maier beispielsweise, der Ministerprä¬
sident, wird leicht bitterböse in seinen Zwi¬
schenbemerkungen. Wenn er dem Oppositions¬
redner gegenüber einfach erklärt : „Sie werden

Von unserer Stuttgarter Redaktion
doch nicht annehmen, daß ich die allermeisten
Ihrer Anträge für ernst nehme !“ , dann ruft eine
solche Bemerkung begreifliche Entrüstung bei
der CDU hervor und seine Anrede an den un¬
ermüdlich um Annahme seiner Vorschläge rin¬
genden und die Regierungsbildung kritisieren¬
den Dr. Gebhard Müller als j,Herr Staatsprä¬
sident a . D . !“ hinterläßt einen peinlichen Bei¬
geschmack .

Auch Jäckle, der südbadische SPD -Vorkämp¬
fer, ist ein bitterer Mann. Viel Groll scheint sich
in ihm in den Jahren seiner Freiburger Oppo¬
sitionstätigkeit aufgespeichert zu haben . Denn
auf jeden Vorwurf aus den Reihen der CDU,
die Koalition treibe hier ausgesprocheneMacht¬
politik, erklingt sein „Die Sie fünf Jahre lang
ausgeübt haben !“ Besonders mit seinem ehe¬
maligen Landtagsgegner Hilbert prasselt er
regelmäßig zusammen. Hilbert , ein typischer
Alemanne, macht aus seinem Herzen keine
Mördergrube und seinem kräftigen Zahngehege
entfliehen mitunter Formulierungen , die ihm
unweigerlich Rügen von seiten des Präsidenten
eintragen, wie sein berühmter Zwischenruf „Das
ist der Judaslohn !“ , mit dem er die Ernennung
seines ehemaligenParteifreundes Dr. Kaufmann
zum Staatssekretär begleitete, oder sein allzu
hartes „Dann sind Sie von Herrn Dr. Hauß-
mann angelogen worden !“ , mit dem er seinen
Landsmann Menges zur Revolte gegen die Par¬
teilinie äuffordern wollte.

Nein , Worte wie gelogen oder Lügner darf

man in diesem hohen Hause nicht gebrauchen.
Dr. Mocker vom BHE ist da schon klüger , er
ruft nur ständig „Das ist unwahr ! Werden Sie
doch nicht unwahr !“ , als ihm ein CDU-Redner
vorhält , daß er für seine Partei ein Ministerium
in der Großen Koalition verlangt habe . Aber
unwahr und gelogen ist eben zweierlei, minde¬
stens für den parlamentarischen Sprachgebrauch.

Geben wir noch ein paar Kostproben mehr
oder weniger guter Witzworte, welche die De¬
batten der ersten Wochen würzten : „Morgen,
morgen, nur nicht heute !“ seufzte einer der Ab¬
geordneten, als wieder einmal ein Antrag auf
Vertagung gestellt wurde . „Die Juristerei hat
auch etwas zu tun mit dem gesunden Menschen¬
verstand !“ verteidigte sich der Lörracher Rechts¬
anwalt Vortisch auf einen Zwischenruf. „Lassen
wir doch die' Kieler Sprotten weg !“ meinte Dr.
Werber zu dem ihn attackierenden (in Kiel ge¬
borenen) Lausan. Als Gebhard Müller'feststellte,
daß noch nie so viel Beitrittserklärungen der
CDU zugegangen seien wie in den Tagen nach
der Regierungsbildung, scholl es ihm entgegen:
„Seien Sie uns doch dankbar !“ und als ein an¬
derer Oppositionsredner forderte , man sollte
nicht die kleinen Leute hängen, warf der Innen¬
minister ein : „Die Todesstrafe ist abgeschafft !“
Den unbestrittensten Erfolg aber hatte ein
Zwischenruf, der dem kommunistischen Redner
Eckert entgegenscholl , als er sich auf die demo¬
kratischen Gepflogenheiten berief : . .Da seid Ihr
geradezuständig !“

Das Lächeln auf dem Antlitz des Tigers
Togliatti-Impressionen von Philip Toynbee

Während die versammelten Ausländskorre¬
spondenten Roms auf seine Ankunft warteten ,
wurden selbst die stoischsten und abgeforüte -
sten unter ihnen von der allgemeinen Atmo¬
sphäre angenehmer Erwartung angesteckt. An
aufeinanderfolgenden Tagen hatten Vertreter
aller wichtigen, am Wahlkampf beteiligten Par¬
teien Ansprachen an uns gerichtet, aber bei
keinem war die Menge so groß und so lebhaft
wie an diesem Tag . Dabei schafft Palmiro
Togliattis äußere Erscheinung zunächst immer
ein Gefühl ungläubigen Staunens — ja , fast
meint man . auf raffinierte und hinterhältige
Weise betrogen worden zu sein. Kommuni¬
stische Führer sind gewöhnlich sehr massive
Männer, selbst wenn sie klein von Statur sind
wie Stalin . Thorez und Thälmann sind die Pro¬
totypen für das, was man sich unter einem
hohen KP-Mann vorstellt ; Männer mit groß¬
flächigen skrupellos klugen Gesichtem, die
hervorragend auf Plakate passen. Togliatti

Die Deutschen leben am Rande zweier Welten
Gedanken zu einem Entwurf über „Voraussetzungen und Aufgabe unserer Außenpolitik“ von Wilhelm Wolfgang Schütz

Die Notwendigkeit, der Entwicklung einer
eigenen deutschen Außenpolitik ist unbestritten ,wobei von vornherein eine Einschränkung zu
machen ist . Eine eigene Außenpolitik „am
Rande zweier Welten“

, kann also im besten
Falle nur versuchen, die Außenpolitik einer
dieser Machtzentren in seinem Interesse zu
beeinflussen .

Da es außer Frage steht , daß sich Deutschland
dem westlichen Zentrum ansehließt, kann es
sich nur um den Versuch handeln , Einfluß auf
die Außenpolitik der atlantischen Gemeinschaft
zu gewinnen, zu dem Zweck , eine volle Wahrung
der eigenen Interessen zu erreichen.

Selbst wenn man nicht mit allem einverstan¬
den sein kann , was der Autor des eingangs an¬
gegebenen Büchleins über eine eigene deutsche
Außenpolitik entwickelt, so ist sein Beitrag für
eine Diskussion dieses Themas von hohem Wert-

Von vier Tatsachen wird ausgegangen: 1 .
Deutschland kann keine eigene Gleichgewichts¬
politik betreiben ; 2 . Deutschland bedarf der
Sicherung durch den Westen; 3 . Deutschland
kann der Wiederherstellung des Gleichgewichts
durch kriegerische Mittel nicht zustimmen; 4.
Deutschland kann ein Gleichgewicht für sich
selbst nur dann als gegeben erachten , wenn die
Einheit und Freiheit des Landes wiederher¬
gestellt ist . Der Autor nimmt ferner als Vor¬
aussetzung an, daß außer dem offensiven Ziel
des Kommunismus, weiteres Vordringen nach
Westen, bei ihm das defensive Ziel der Verhin¬
derung eines Vordringens des Westen nach
Osten besteht . So sieht er nach Aufbau der
westlichen Defensive zur Abwehr des offen¬
siven Ziels des Kommunismus als nächste Auf¬

gabe der westlichen Außenpolitik: dem defen¬
siven Ziel des Kommunismus insofern ent-
gegenkommen, als sie die Nichtbenutzung des
westlichen Potentials zum Verhandlungsgegen¬
stand im Austausch gegen territoriale Konzes¬
sionen — Abmarsch aus der Sowjetzone z . B . —
macht.

Hier nun also einige Einwände! Die Vor¬
schläge des Verfassers drehen sich um zwei
Punkte : die richtige, diplomatische und poli¬
tische Anwendung des westlichen Potentials

-und das defensive Ziel des Kommunismus, Ver¬
hinderung des westlichen Vordringens nach
Osten.

Der erste Punkt läuft auf eine Drohung hin¬
aus , die sich etwa so formulieren ließe: „Wir,der Westen, sind gewillt, mit dir , dem Osten,
zu verhandeln . Wir bieten dir die Garantie , nur
bis zu einem bestimmten Maße aufzurüsten und
diese Truppen, Flugzeuge etc . , etc. , nur bis
zu einer bestimmten Grenze in Europa vorzu¬
schieben . Wir geben dir die Garantie , nicht wei¬
terzugehen — in dem doppelten Sinn —, wenn
du deinerseits -in die Vereinigung Deutschlands
einwilligst, in Europa abrüstest und , sagen wir,bis zur Oder zuri^ kgehst. Im anderen Falle . . . !“

Der Einwand ergibt sich aus dem Wort
„Grenze“ . Welches Maß an Aufrüstung , welche
Grenze in Europa werden die Russen bereits alä
verhandlungswert und noch nicht als Bedrohung
ansehen? Wenn sie , wie im Fall 'Norwegens, den
Anschluß ganz Deutschlands nach seiner Ver¬
einigung an den Atlantikpakt zugeben, mit der
Einschränkung, daß keine westalliierten Trup¬
pen auf deutschem Boden stationiert bleiben,entsteht für sie allein aus dem Industriepoten¬

tial Deutschlands eine Machteinbuße, die sich
mit dem Defensivziel des Kommunismus kaum
vereinbaren ließe.

Hiermit ist also bereits der zweite Punkt an¬
gesprochen , um den die Ausführungen des Ver¬
fassers kreisen. Wo ist die vordere Grenze der
sowjetischen Defensive? Thüringen und die
Elbe ? Die Oder? Strategisch, politisch und wirt¬
schaftlich hat der Kreml mit der Elbe eine opti¬

male Grenze erreicht, deren Hochwertigkeit die
fVn der Oder weit übertrifft . Sie aufgeben, um

einem Mächtegleichgewicht in Europa zuzustim¬
men , das der Westen erst zu erreichen sucht?
Da die Russen den Westen „nach ihrem Bilde“
beurteilen, wird ihnen keine Garantie sicher
genug sein . Sie werden jedes territoriale Zu¬
geständnis als Abgabe von Raum ansehen, der
ihnen als ausgesprochensteLandmacht der Welt
sehr viel mehr .bedeuten muß , als den Seemäch¬
ten , die vom Wasser bzw . von der Luft aus stra¬
tegische Konzepte entwerfen . Die Erstarrung ,in die die Russen ihre Zonengrenzen in den
letzten Wochen versetzt haben , ist ein trauriger
Beleg mehr für diese Einwände.

Natürlich, es ist sehr viel leichter, sie zu
machen , als eine Konzeption für die deutsche
Außenpolitik zu entwerfen . Die Sackgasse, in
die Europa durch die Große Allianz des zweiten
Weltkrieges gezerrt worden ist, scheint vorder¬
hand unentrinnbar zu sein. Aber die Entwick¬
lung steht nicht still ; jede Erörterung zukünf¬
tiger Möglichkeiten ist von Wert, damit sie uns
nicht unvorbereitet treffen . H. B.

Deutschland am Rande zweier Wel¬
ten , W. W. Schütz ; Deutsche Verlags - Anstalt
Stuttgart .

aber ist nicht nur klein , er sieht mit seinem
kleinen runden Gesicht hinter den dicken
Brillengläsern aus wie ein vorwitziger Schul¬
junge.

Wenn er anfängt , eine Rede zu halten , bleibt
dieser erste Eindruck zunächst bestehen . Der
bedeutendste Kommunist Westeuropas hat eine
angenehme Stimme, zu der die äußerste Lie¬
benswürdigkeit seines Lächelns gut peßt . Er
erhob sich und erklärte , er würde lieber Fra¬
gen beantworten als eine Rede halten .Sein Charme hatte tatsächlich etwas Magisches
an sich , und er nutzte das erbarmungslos aus.
Sein ganzes Auftreten war , ach so bescheiden,sein Lächeln , ach so entwaffnend, seine
Sprache, ach so vernünftig und gar nicht
extrem.

„Sind Sie der Ansicht, Signor Togliatti, daß
de Gaspari ebenso sehr Faschist ist wie Mus¬
solini ? “ ,

„Ich bin ein kurzsichtiger Mann, aber ich
bin nicht so kurzsichtig, daß ich einen Faschi¬
sten nicht von einem Christlichen Demokraten
unterscheiden könnte. Nichtsdestowenigerscheint mir , historisch gesprochen, . . .“ Hi¬
storisch gesprochen , so wird uns dann sanft zu
verstehen gegeben , ist de Gasperi ebensosehr
Faschist wie Mussolini . Bald wird klar , daß
dieses „historisch gesprochen “ Togliattis belieb¬
teste Redewendung ist. Sobald er irgendetwas
zu sagen hat , was sein Publikum für bösartigoder unverschämt halten muß, qualifiziert und
mildert er das mit diesem einleitenden Vorbe¬
halt und gibt dem Ganzen eine wohltuende
Vagheit.

„Wenn die Kommunisten in Italien an die
Macht gelangen, werden die Oppositionspar¬teien dann die Möglichkeit haben , in den Stra¬
ßen Plakate zu kleben?“

„Historisch gesprochen . . . wenn das Volk
es wünscht.“

Das geübte Ohr hört sofort die alte Drohung;das geübte Auge sieht sofort die rücksichtslose
Unterdrückung, die verlogene Propaganda , die
den „Willen des Volkes “ ausdrücken. Und
plötzlich scheint der bewußte Charme zu ver¬
sagen . das Lächeln zu einer Ungeheuerlichkeit
zu werdeh . Schließlich ist Togliatti das Muster
eines Stalinisten , stets Moskau gehorchend,stets bereit , auf den leistesten Wink nach Mos¬
kau abzureisen und die politische Linie mit der
virtuosen Geschicklichkeit eines Pianisten zu
ändern, der ein Thema variiert . Mittlerweile
hat man völlig begriffen, wie er seine Stellungals Generalsekretär der italienischen kommuni¬
stischen Partei erringen und halten konnte . Er
besitzt große intellektuelle Gewandtheit undeine Persönlichkeit, die sich eher durch Ein-
schmeicheln als durch Dominieren durchsetzt.Bei vielen Hörern Hinterließ er den Eindruck,daß bei aller Abscheulichkeit anderer kom¬
munistischer Regimes der Kommunismus unter
Togliattis Führung wenigstens eine mildere,humorvollere und gutmütigere Angelegenheit -
sein werde.

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Gunter Zndspiet -Gitderbogen

Große Sorge Jsereitet dem Nordbadischen Fuß¬
ballverband das geringe Kartenkontingent für das
Endspiel . 3200 Karten sollten für acht Kreise mit
60 000 Mitgliedern ausreichen , ausgenommen war
Mannheim , das vom DFB direkt 2800 Karten über¬
wiesen bekam . Ein Sonderkontingent erhielt Hei¬
delberg mit 900 Karten . Die kleine Anzahl der
Sitzplatzkarten reicht nur für einen Bruchteil aus
und deshalb gab es viel böses Blut und harte
Worte für die Verantwortlichen , die nicht mehr
verteilen können , als sie empfangen haben .

*
Das Saarland erhielt 12 000 Endspiel -Karten zu¬

geteilt , jedoch wollten nahezu 30 000 Saarländer
nach Ludwigshafen kommen * Vier Sonderzüge
fahren am Sonntag von der Saar an den Rhein .

*
Der VfB Stuttgart telegraphierte an die Frank *-

furter Eintracht : „Unser Kartenkontingent für
Endspiel seitens DFB völlig unzureichend . Bitten
für uns raschmöglichst bei Ihrem Landesverband
jede erhaltbare Menge Sitz - und Stehplatzkarten
aufzukaufen und per Nachnahme Eilboten , ein¬
schließlich aller Ihrer Auslagen zu übersenden .
Gruß und Dank . VfB Stuttgart . “ Doch auch die
Frankfurter Eintracht konnte dem VfB bei seinen
Kartennöten nicht helfen , denn die für ganz Hessen
zur Veifügung gestellten 4500 Eintrittskarten waren
natürlich im Nu vergriffen .

2000 Karten für das Endspiel werden kostenlos
an Arbeitslose verteilt . Die Eintrittspreise der
normalen Kaufkarten liegen zwischen 2 und 10 DM .

*
Aus Ludwigshafen wird gemeldet , daß bereits

vor der Ausgabe der offiziellen Eintrittskarten
zum Fußball -Endspiel falsche im Handel verkauft
wurden . Die Polizei hat die Untersuchungen be¬
reits aufgenommen und verfolgt Spuren , die nach
Speyer und Neustadt führen . — Wie schon in den
letzten Jahren , ist es auch heuer wieder so, daß

die Karten auf einem besonderen Papier mit ver¬
schiedenen „Fallen “ gedruckt worden sind .

*-
In Ludwigshafen wird vom Samstag auf Sonntag

und Sonntag auf Montag die örtliche Polizeistunde
aufgehoben . Im Ebertpark in Friesenheim soll ein
großes Programm die Endspielteilnehmer unter¬
halten . *

Bis zum Freitag werden die zusätzlichen Holz -
und Stahlrohr -Tribünen im Ludwigshafener Süd¬
west -Stadion fertiggestellt . Zu diesem Zeitpunkt
wird dann das ganze Oval mit Ausnahme des
Marathontores von Zusatz - Tribünen flankiert sein .
Schon jetzt sind drei größere Holztribünen an den
beiden Kurven aufgebaut .

1000 zusätzliche Polizisten aus Rheinland/Pfalz
unterstützen ihre Ludwigshafener Kollegen bei
der Regelung des Verkehrs und des reibungslosen
Zu - und Abganges zum Südwest -Stadion . Bereits
einen Kilometer rund um das Stadion sind die
ersten polizeilichen Sperrposten aufgestellt , und
500 m dahinter ist die letzte große Kontrolle der
Polizei . Sollte der eine oder andere „Kartenlose “
die erste Streife bemogelt haben , dann ist der Fall ,weiter hinten durchzukommen , vollkommen hoff¬
nungslos . *

Das gesamte Ludwigshafener Stadtgebiet wird
für den Durchgangsverkehr von 6 .00 Uhr bis 20 .00
Uhr gesperrt . Dadurch notwendige Umleitungen
sind vor der Stadt markiert . Während Omnibusse
und Radfahrer bis in die Nähe des Stadions heran¬
fahren können , ist es den Automobilisten unter¬
sagt ; für sie stehen gute Parkplätze in der Um¬
gebung des Stadions bereit

*
Das Endspiel um die Deutsche Amateur -Meister¬

schaft beginnt bereits um 13.45 Uhr . Dieses Treffen
wird bei fünf Minuten Halbzeitpause um 15 .20 Uhr
beendet sein . Ein Jugendspiel füllt dann die 40-
Minuten -Zeitspanne bis zum Beginn des Vertrags¬

spieler ^Endspiels um 16 Uhr zwischen VfB Stutt¬
gart und dem 1. FC Saarbrücken aus . Bel unent¬
schiedenen Spielausgängen werden beide Endspiele
um eine halbe Stunde verlängert .* «

Die beiden Endspiel - Mannschaften können mel¬
den , daß sie auch in der kommenden Spielsaison
1960/53 mit kompletter Besetzung an treten werden .
Sowohl beim 1. FC Saarbrücken als auch beim
VfB Stuttgart haben alle Spieler ihre Verträge
erneuert . Beim VfB scheidet lediglich der langjäh¬
rige Standard - Rechtsaußen Läpple aus freien
Stücken (berufliche Gründe ) aus .

Beide Halbzeiten des Endspiels um die Deutsche
Fußballmeisterschaft zwischen VfB Stuttgart und
1. FC Saarbrücken werden vom Südwestfunk und
vom Süddeutschen Rundfunk übertragen . Der Süd¬
westfunk beginnt , seine Übertragung um 15 .30 und
wird zunächst den Schluß des Endspiels um die
Deutsche Amateurmeisterschaft übertragen . Der
Süddeutsche Rundfunk schaltet um 15 .55 Uhr ins
Südweststadion um . Berichterstatter des Endspiels
ist Herbert Zimmermann , Reporter des Amateur -
Endspiels Rudi Michel .

Führungswechsel in der Schweizer Tour
Der Luxemburger Jan Goldschmit übernahm

durch seinen Sieg in der vierten Etappe der „Tour
de Suisse “ die Führung in -der Gesamtwertung .
Goldschmit legte die 236 km von Adelboden nach
Monthey in 6 :15 :29 Stunden zurück . Zweiter wurde
Rosello (Italien ) in 6 :19 :19 vor Kebaili (Algier ) .
Flückinger , Kamber , Weilenmann (alle Schweiz ) ,
Keteleer (Belgien ) , Ferdinand Kübler , Josef Wiss
( Schweiz ) und Angelo Conterno (Italien ) alle mit
6 :19 :54. Ludwig Hörmann und Matthias Pfanrien -
müller (Deutschland ) kamen mit weiteren 50 Fah¬
rern in ebenfalls 6 :19 :54 Minuten auf den elften
Platz . Rudi Theißen wurde 66 . in 6 :35 :47 .

Gesamtklassement : 1 . Goldschmit (Luxemburg )
25 :04 :35 Stunden , 2. Keteleer (Belgien ) 25 :04 :44,
3. Contemo (Italien ) 25 :05 :51 , 4 . Fr . Schaer (Schweiz )
26 :06 :39, 5 . Carlo Clerici (Italien ) 23 :07 :00, 42 . Hör¬
mann (Deutschland ) 25 :19 :46 , 56 . Pfannenmüller
(Deutschland ) 25 :29 :68 , Theißen (Deutschland )
25 :53:23.

Heinz Beck wurde vom FV Daxlanden für sei¬
nen neuen Verein , VfB Mühlburg , freigegeben .
Außerdem entfällt mit sofortiger Wirkung die
angekündigte Vereinssperre .

Beier , Hutzier und Sonn haben die Verträge
beim ASV Durlach gekündigt . An Neuzugängen
sind die Stürmer Huber (Blankenloch ) und Ziminski
(Bietigheim ) zu verzeichnen . Mit zwei weiteren
Spielern steht der ASV Durlach noch in Ver¬
handlungen .

Waldhof hat seine Stamm -Mannschaft mit Aus¬
nahme von Hölzer für die neue Saison wieder ver¬
pflichtet . Linksaußen Hölzer wird voraussichtlich
zu Göttingen 05 wechseln . Die Nachwuchsspieler
der Waldhöfer Ißlinger , Dahlmer , Reuther sowie
der von Pforzheim gekommene Sehnepf wurden
nicht mehr unter Vertrag genommen .

Der VfR Mannheim werliert Jakob Müller , der
zum Oberliga -Neuling Speyer wechselte und dort
auch das Training übernommen , hat . Rudi Jenne -
wein , der Stopper des VfL Neckarau , hat sich beim
VfR Mannheim angemeldet . Die Trainerstelle beim
VfR Mannheim ist nach der Kündigung von Hel¬
mut Schneider noch offen .

Neuen Frauenweltrekord über 800 m lief in
Kiew Nina Pletnewa (Sowjetunion ) mit 2 :08,3 Mi¬
nuten . Der alte , bisher noch nicht anerkannte Re¬
kord von Solopowa (Sowjetunion ) vom 27. Mai
196? stand auf 2 :11,7 .

Marcel Boussacs Auriban unter Jockey Johnstone
gewann in Paris das französische Derby mit drei
Längen in der neuen Rekordzeit von 2 :29,4 Minu¬
ten für 2400 m vor Aga Khans Corindon .

Für das Endspiel um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft 1952 am kommenden Sonntag im
Südwest -Stadion . Ludwigshafen hat der DFB
Nettekoven - (Bonn ) als Schiedsrichter angesetzt .
Das Amateur -Endspiel zwischen ' VfR Schwennin¬
gen und Cronenberger SC leitet der Berliner Zacher .

Ungarn schlug Polen im Warschauer Fußball -
Länderspiel 5 :1 . In Budapest setzte sich Ungarn
auch im Spiel der B-Mannschaften 3 :0 durch .

Der Bund Deutscher Radfahrer verhängte über
den Berufsfahrer Heinz Müller mit sofortiger

Wirkung Startsperre bis auf Widerruf . Heinz Müller
gab seine Nennung für die Tour de Suisse ab ,
erschien jedoch ohne Begründung nicht am Start .

Jahresweltbesfzeit über 3000 m Hindernis schaffte
der Schwede Curt Soederberg mit 8 :56,2 Minuten
in Södertälje . Stabhochsprung : Lundberg 4,25 m,
3000 m Albertsson 8 :25,8 Minuten .

Für G . v . Gramm wird Horst Hermann (Rheydt )
neben Ernst Buchholz an den englischen Meister¬
schaften auf Rasen teilnehmen . Buchholz und Her¬
mann spielen auch das Doppel .

Unerwartet hoch
Daxlanden — SV Waldhof 0 :6 (0 :2)

Nach dem 2 :2 in Mannheim , gab man Daxlanden
im Heimspiel eine Siegeschance und tatsächlich
waren in der ersteh Halbzeit , als Daxlanden ein
durchaus gleichwertiger Gegner war , Möglich¬
keiten gegeben . Der Sturm fand sich aber ohne
den -abgewanderten Beck nur selten zu einer
Einheit zusammen und noch schlimmer war das
Versagen des Torhüters Heil , der 4 der 6 Treffer
auf dem Gewissen hat . Es wollte eben nichts
Zusammengehen . Ähnlich war es bei Waldhof in
der ersten Hälfte und erst im zweiten Durchgang
lief es besser . Dann wurde der Sieg , der in dieser
Höhe nicht verdient war , auch sichergestellt . Die
größere Reife trug nicht unerheblich zu diesem
Resultat bei . Durchaus vermeidbar schienen die
ersten beiden Treffer , die Cornelius und Schall in
der 10. und 44. Minute erzielten . Gegen das Ge¬
schoß Sifflings in der 70 . Minute war nichts zu
machen . Torwartfehler verhalten aber Hohmann
und Mayer in der 74 . und 79 . Minute zu zwei
weiteren Treffern . Mit überlegtem Schuß machte
Siffling in der 84. Minute das halbe Dutzend voIL
. Pokalspiele : Gruppe 1 : Kickers Offenbach gegen
Hessen Kassel 3 :3 . Gruppe 2 : SV Wiesbaden gegen
VfR Mannheim 3 :3 , FV Daxlanden — SV Waldhof
0 :6. Gruppe 6 : Spvgg Fürth — Schweinfurt 05 6 :1,Münchener Stadtpokal : München 60 — Bayern
München 2 :0.



alles fl NSU Quick , verst . ü . verS . , zu vir.
Karlsruhe , Bernhardstr . 8, I. , r.

NSU , 125 ccm , zu verk . Wende ,
Sorpmerstraße 6, V.

V # Mm m i Autonaus Vollmer earier ., , Viktoria -Motorrad , sehrgut erh . ,
^ Z ^ e Kreuntr VI Tel 4610 ' zu verk . Ettlingen , Kirchplatz 7.^ 1 *reuztlr - * >■_ LfLJSZl - Sachs -Motorrad , In best . Zust .,bar

zu verkf . Anzusehen ab 18 Uhr
E. Weiler , Stupferich .

98 ccm Rabeneick -Sachs -Motorrad

^ .K^ u-lna 28 3 m Si Praxis in ! gesucht . Salon Straub , Gernsbach , »au
"
piati .

~
ca .

~
550 qm , in der West - 1 Klein -Lastwagen , 1 To ?- (Borgw .) ,i 10 000 km, ca . DM 370 -, zu verk .

H Baugesch
8 '

u Ardiltekturbüro , s . ; bei Baden -Baden ._ Stadt , zu verk . od . geg . einen : m it neuem Motor , gt . erh ., preis - : S ! unter 8306 an BNN .
_

5 To . Drei seit . »Kipper j
Fabr . Südwerke , Baujahr 49, ein - '
wandfr . Zust . , i . Auftr . zu verkf .
Autohaus Vollmer K.-G-, Karisr .,

Kreuzstr . 30. Tel . 4610 . 1

Gulerh . Pkw , bis 1,5 Ltr ., gesucht .
Bl unter 8361 an BNN .

Gr . Stoib -Seitenwagen , gt . erhalt .,
zu kaufen gesucht . ,ES3 8329 BNN .

Heiraten

Auto -Lei h / Auto -Verleih

Stellen -Gesuche
Herrenfriseur und

Herren - und Damenfriseur
• Ruinen -GrundstOck , Südstadt , oh . 2-To .-AnhSnger f . Hanomag -Diesel j
! Gegenüber , ausbaufähig , preis - i m . PI . u . Spr . , neu ber ., z .vk . CS ,

günst . z . verk . EII-53 8334 BNN .

Wer verl . Pkw a . 8 Tg .? 53 8222 BNN

unter 8229 an BNN . Auto-Verleih VW u. Fordl2M{

Mädel , kath ., schlank , 26/160 , wü .
auf diesem Wege Lebenskame¬
raden kennen zu lernen . Blld-52
erbeten u . 6631 BNN Bruchsal .

Werbung

Baugesch .
sich z. 1. 8. bzw . 15. 8. zu ver
ändern . 53 unter M .G . 44 670 ;
pef . Ann .-EXPED . CARL GABLER ,
München 1.

Kontorist , 23 3. Führersch , Kenntn .
in Buchhaltg ., sucht sich zu ver¬
ändern . CS unter 8353 an BNN .

Kranfahrer , 22 3., F.-Sch. Kl. II , III ,
su . St„ a . Fernfahrt . Kl 8379 BNN .

Maschinenschlosser m . Melsterpr .,
Führer -Sch . I u . II , sucht sich zu ,
verändern . K unter 8357 an BNN .

Kaufm . Lehrstelle (mittlere Reife ) , :
womöglich auf Büro , gesucht , oder lernende Stenotypistin von
Kl unter 8318 an BNN . i Anwaltskanzlei gesucht . K mit

: Lebenslauf u . K 1228 K an BNN .

Aulo -Eleklriker
möglichst Dieselspezialist , sof .
gesucht . Es kommen nur erste
Fachkräfte in Frage . 53 unter
K 1232 K an BNN .

Bauplatz für Einfamilienhaus zu wert zu verk . Anton Nagel , Ett-
tauschen , möglichst Rüppurr . Ei lingen, . Asamweg 7, Tel . 37019 .
unter 8337 an BNN . ; Torna * . 125 ccm , neuw ., zu verkf .

Wieso , 33 a . Gewann Zehnfwiese, . R. Knaus , Daxl ., Vorderstr . 51 .
Ettlingen , zu verk . IS 8367 BNN . :

Automarkt : Gesuche

Tiermarkt
Puch

Weibl . Lehrling

Dtsch . SchäferhUndin , 2jähr ., mit
Stammb ., zu verkaufen . Wolf ,
Ettlingen , Badenertorstr . 1.

1 Wurf Deutsche Schäferhunde zu
verk Karisr . , Uhlandstraße 4 .

Guter , xuverläs ». Wachhund ges .
CS unter 8350 an BNN .

150 FL u . 250 TF, gebraucht , z . verk .
Zimmermann . Karisr .. Durl . Allee 25

Pkw , 0,5—1,5 I, neuw ., v . Priv . zu
kaufen gesucht . iS 8360 BNN .

Aufbaufähiges Motorrad , 200—250
ccm , Bj . ab 38, biit . zu kf. ges .
Schiefner , Forellenz ., B.-Baden .

Tüchtige Friseuse
in Dauerst , sof . ges . 53 8218 BNN . ;

Sekretärin
mit violsoitigor Büropraxis , perl ,
in Steno u . Masdiinensdir ., sucht
Halbtagsbeschäftigung . Kl unter
8272 an BNN ._
perf . Stenotypistin m . frz. Sprach -

kenntnissen such ? Halbtags - od .
stundenw . Beschatt . SS 8314 BNN _ _

Tenge Frau (Spark .-Angest .) sucht ;
H

,Beschatt , gl . w . Art . IS 8356 BNN ! ?-pef.s. : t la .Vsh.alt . gesucht .

Bedienung
tüdit ., gelernte Fachkr ., sucht St .
in gr . Speiserest , gl 8385 an BNN . ;
~~ ~

Üj

Kücken -
Eintagshähnch .

w . Leghorn ,

iunghühner |
u . 51er Legehennen i
rebhf . Italiener u . ;

Bedienung sucht Aushilfsstolle .

in
"

Mädel
6

su
n

t
BI

1
N

V Taaesst in ; W»r BiM DMT ROckz. schnell
^ KantÄeU . o . dgL Änn : « • hoher Zins . Bl 8319 an BNN .
lunge Frau sucht Stelle in flauen - 41,0 DW sot -

Repassioroffin , auch Anfängerin Blausperber gibt ab Geflügelfarm !
(wird eingel .) ges . S3 8386 BNN . ; Ermei , Khe .-knielingen , Haltestelle )Ehrl., Helft. Mädchen über 18 3. z . Siemens , Telefon 6187 .
Mithilfe in Geschäft und Haus - , mmm!
halt gesucht . Monatslohn 80 DM . \ Au «Amnph 4> Annoluito
Sonntags frei . ESI 8374 an BNN . AUtOWQrKt . AngOPOte .

gepfl . Pkw Ford Taunus , in tadeii . Zust .,
Tele - : verst ., für 2200 DM zu verk . Koch, j

fon 2678 Karlsruhe . Mosbach . Bürgerm .-Renz-Str . 33. !
Ehrl., Helft» Mädchen , n . u . 18 3. . 1. Adler Junior , Bj . 39, vers . , verst ., |

Haush . u . Mith . i . Lad . ges . Bäck . zu verk . Khe ., Dornwaldstr . 23, H.
Zimpfer , Khe ., Wilhelmstraße 75. Flat , 500, Bauj . 1947, 2700 DM, zu

verkaufen . 53 7871 an BNN .
Kapitalmarkt - Fiat, 1000 ccnv gut erhalten , zu

Dm rül )6oMMer
in den Schwarzwaid

p̂ruftdOMmerMl
an den Bodensee !

los . Haushalt . In allen Hausarb .
vertraut . CS! 8581 an BNN .

Frau sucht Stelle im Haushalt 2X
wöchtl . 2—3 Std . CS 8388 an BNN .

z . leih , ges ., pünkti .
Rückz ., Hoh . Zins . !S > 8389 BNN

Immobilien

Tüchtige alt . Haushälterin
sucht Stelle zu Herrn od . Dame od .
kleiner Familie , auch pflegebedürf¬
tiger Person . E3 u . 8384 an BNN .

Stellen -Angebote
Mo Original -Zeugnisse einsenden ;

2 Vertreter
zum Verkauf an Privat für Gas -,
Elektro - u . Kohlenherde gesucht .
Gebot , wird Provision , freie Fahrt
und Werbeunterstützung . Bl unter
23 741 an Bad . Ann .-Exp ., Karisr . ,
Zähringerstr . 90 .

Für die größeren Städte Badens
wird etn tüchtiger

Vertreter gesucht
von alt . bayr . Enzian¬
brennerei , Likörfabrik .
K 1215 K an BNN .

u . Wein -
IS unter

Gelegenheitskauf .
Gutgeh ., seit 25 Jahren besteh .

Strumpf -
Reparatur - Geschäft

mit Strickerei und Repassier¬
maschinen , Nähe Karlsruhe , um¬
ständehalber sofort zu verkauf .
Geschultes Personal vorhanden .
15 bis 20 Mille erforderlich , a
unter 8382 an BNN .

verkaufen , ES! unter 8354 BNN . j i
Opel -Olympia , 1,3 Ltr . , fahrbereit, ;

neu bereift , a . Privath . zu verk .
Tel . Bretten 206, 8—18 Uhr. |

Renault , 780 ccm , gr . , zug . u . verst . j
Brohammer , Dougiasst . 11, T. 4013 s

Volkswagen Exp. Oeldr .
BMW R 25/11 i. A . zu verkaufen .

Ahrens , Winterstrafte 39.

2 Volkswagen
Standard , fahrbereit , sofort preis -
günst . i . A. zu vk . Hch . Meller jr .«
VW -Dienst, ' Bretten , Telefon 233.
»st .......................... . . .
Verkauf gegen schriftlich . Höchst¬

angebot
1 Volkswagen

j fahrbereit , am Freitag , dem 20.
! Juni 1952, um 10 Uhr, Im Hotel |
i Bären , Baden -Baden -Lichtental . An -

_ . . ! Zusehen am Donnerstag , 19. Juni , I
Massives Etagenwohnhaus und 18 Uhr -
gut rentierend , in zentr . Wohn¬
lage, , erbschaftshalber z . Pr . von
DM 44 000 bei 20—25 000 DM Anz .
zu verkaufen . --3 u . 8328 an BNN .

Grundstück
von etwa 8000 qm z . Erricht , eines
Lagers zu kaufen gesucht . B ) unt .
Nr. K1178 K an BNN .

AUTO:

Jungdrogist , firm in Photo , Deko¬
ration , gewandt . Verkäufer , mit
guten Umgangsformen zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht . Drogerie ) in Durlach (Turmberggelände )
Franz Reger , Khe ., Draisstr . 12. ‘ kaufen ges . a K 1214 K an BNN .

Borgward -Lieferwagen , 1 To ., Mod . |
49, mit Plane und Spriegel

Borgward Pkw , 1,5 Ltr . . Mod . 50,1
und verschiedene andere Pkw |

MOTORRÄDER
Viktoria 350 ccm Sportmaschine
NSU Quick , Mod . 47

.
Bebaubares Grundstück [ Auto - Werner Schützenstr . 59

Leistungsfähige Fabrik
für besondere Spezial - und Feinseifen sowie Waschmittel sucht
Haupt - oder Nebenvertreter mit eigenem Wagen auf Umsatz - und
Provisionsbasis bei guten Verdienstmögtichkeiten . a über bis¬
herige Tätigkeit und Bezirk unter 8355 an BNN .

7

Tüchtiger , seftder

MaurersBetonpolier
van mittl . Baufirma in Dauerstellung gesucht ,
abschrlften und Lebenslauf unter 8359 an BNN .

BJ mit Zeugnis -

VW Limousine
Opel Kadett Limousine
Opel Olympia Limousine(
Daimler Benz 170 v Lim.

Opel - Blifj
1Vs To . Pritschenw .

Zahlungserleichterung mägl .

Autohaus Engesser
Bergward -Vertragshändler

Karlsruhe , Ettlinger Stc . 29-31
Telefon 5944.

Auch in diesem Jahre können wir im Rahmen
unseres Sonderabkommens mit dem inserie¬
renden heimatlichen Beherbergungsgewerbe
unseren Lesern in der

Vor - und Nachsaison
die folgenden außerordentlich billigen u . guten

Pauschal - Erholungs - Aufenthalte

zur Verfügung stellen :

14 Tage Nordrach/Schwanwald . . ca . DM 98 .—
7 Tage Meltnau/Bodens -, Strandhot . ca . DM 77.—

14 Tage Mettnau/Bodens . , Strandhol . ca . DM 14«.—
14 Tage Hausach/Mittalschwarxwald ca . DM 105.—
t Tage Schonadi/Schwarzwald . ca . DM 85.—

10 Tage Friedenweiler/Schwarzwald ca . DM 95.—
14 Tage Kappel/Hochschwarxwald . ca . DM 115 .—
14 Tage Raitenbuch b , lenxkirch . . ca . DM 105.—
14 Tage Saig b . Lenxkirch . ca . DM 105.—
14 Tage Muggenbrunn/Schwarzw . . ca . DM 115.—
14 Tage Todtnau . ca . DM 105.—
14 Tage Obermünstertal . . . ca . DM 90.—
14 Tage Obermünsterlai . . . ca . DM 112
14 Tage Untermünslertal . . . ca . DM 111.—
14 Tage Unlermünstertal . . . ca . DM 1S5—

Die Pauschalaufenthalte können — nach recht¬
zeitiger Voranmeldung — zu jedem beliebigen
Zeitpunkte (bis Ende Juni u . ab 1. September )
angetreten werden . Die Unterbringung erfolgt
nur in gediegenen , bestempfohlenen Hotels ,
Gasthäusern und Pensionen .

Bei einer Mindestbeteiligung für die einzelnen
Gebiete übernimmt der Omnibus -Reisedienst
Karisr ., OREKA, H. Hirsch , A. Kästet , G . Theu¬
rer , die Hin- und Rückfahrt in modernsten , be¬
quemen Omnibussen .

Unverbindliche Auskunft und evtl . i| |
Vormerkung beim

Für „FERIENFAHRTEN - Sonderpreise

Auto -Verleih
H. Grübet , Weltzienslr . 24 , Tel . 6902
VW Export -Personenwog . m . Radio '
u . Schiebedach , VW-Kletnbus , DKW -
Kleinbut , DKW-Personenwagen und

'
_ PKW- lieterwagen , :

j AUTO- VERLEIH j
* BVERMIETUNG

l HALLMEIERTelafon »i72
,r' * j

km ab 16 Pfg
I VW u. NSU - Lux - Verleih
i Fr . Lampert , Durl . Allee 34. Ruf 6198

| i Viellieber ’s
■ Auto -Verleih I :

Der neue Ford 12 M
Mercedes V u. Diesel , VW Ixport

i DKW zu günstigen Preisen .
| Rüppurrer Str . 114 Ru * 32076

Schreibmaschinen
ab DM 80.— , gr Auswohl ]

Verkauf - Verleih - Reparatur
Kaiser , Khn., Amalienstr . 44, Tel .6784 :

Kleinbus, Lieferwg. u. VW -Exp.
Verleih , Joh . Zeltler , Durlach ,

j Grötzinger Str . 3. Telefon 92366

Borgward u . VW
im Verleih 18—25 DM im Tag .
K. Hock . Kho„ Neckarstr . 67 .

Telefon 50111 .

j Auto - Verleih 0
Kazenmeier

Ruf 1191 Karlsruhe RUppurror Sir . 55.

i Mercedes 170DS - Verleih
| Zimmermann , Durl. Allee 25 , Ruf 5232

[ Ruf 8 - 5 - 3 Auto-Verleih ]
Autoverleih DM 12.-. Tel . 32079 Khe .

(Jordan Sie unaar
{Prospekte über 12
verschiedeneTTypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
ln den Preislagen

von DM 8 .- bi * DM 25 .-

MUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E.V.
Abf liebesgabtndiehst

Hamburg 36 ■Hohe Bleichen 29 -
IWuhxkk Hm. 9200 .

| Bettcouches |
Chaiselongues , Malratzen ,

Sessel zu billigsten Preisen

Fachgeschäft KÖHLER
seit 1899 SchütxenstraSe 25 .

Klein -Anxeigen
haben groBon Erfolg

| Von 8 .00 - 18 .00 durchgehend geöffnet |

Weinflaschen Ukörflaschen
(langhals ) . 0 .30 -0 . 35 Liter

Weinkellerei A. Disson
Karl-Wilhelm -Straße 40 Telefon 68 76

3 %

5 To . Kipper
Nordap -Diesei , Bauj . 1950, Allrad
für DM- 6800.-, mit Arbeitseinsatz
zu verkaufen , a u. K 1191 K BNN .

Aufgeber von ■

Zifferanzeigen
können wir in keinem Falte !
namentlich bekanntgeben . Wir bit - l
ten aus diesem Grunde von schritt - <
liehen und persönlichen Anfragen i
bei uns Abstand zu nehmen . Bei
evtl . Rekfamatiorten schreiben Sie
bitte nochmals unter der betr
Nummer und vermerken auf dem |
Umschlag : „ Reklamation ! Bitte
nachsendenl "
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Anzeigen -Abteiiung l

KlygeHausfrau denke dran ,
auf jeden Pfennig kommt es an !

Pfefferminzbruch ioo 9 - . 25

Tafelmargarine 500 g 68

Apfelsaft
^ liierflasdie Inhalt " •68

Vollmilch Do» ?7ö 9 3 d os . - . 89

Salami ca . 190 g-Stücke Stück 1 . 35
Solange Vorrat

PFANNKUEH

'^peldenecli ifPauptaiiMchank der 'Brauerei Y *eld
T >,ad „ f̂eLieneck“ af-fnet heute

wieder deine gastlichen 'P ( orten
Nach gründlicher Innenrenovierung öffnet am heutigen

Donnerstag das Restaurant „Zum Felseneck“ (Ecke Kriegs¬
und Steinhäuserstraße) wieder seine gastlichen Pforten .
In den vier Wodien seit der Schließung hat sich das
Innere dieser vor nun fast 50 Jahren von der Brauerei
Fels errichteten Gaststätte vorteilhaft verändert . Neue
Farben , neues Licht, neue Tische und Stühle , alles hell
und freundlich, grüßen und empfangen die Gäste. Die
Ausstattung der drei Wirtsdiaftsräume entspricht der
heutigen Bevölkerungsstruktur der Weststadt , in der alle
Berufsschichten vertreten sind. Der mittlere Raum als
Alltagsrestaurant und Brauereiausschank ist mit blanken
Tischen und Stühlen und stabilem Mobiliar versehen . Der
nach der Steinhäuserstraße gelegene Gesellschaftsraum ist
für höhere Ansprüche gedacht, und das ehemalige Klub-
zimmer wurde in eine Schwarzwaldstube verwandelt für
kleinere Arrangements. Das eiserne Terrassengeländer an
der Kriegsstraße wurde mit Ständerleuchtern versehen
und wird mit Grün bewachsen werden . Audi der Wirt¬
schaftsgarten mit Konzertmuschel wurde instand gesetzt
und wird „wie einst im Mai “ widerhallen von den Klängen
beschwingter Blas- und Streichmusik.

Wilhelm Sfober
Karlsruhe , Rüppurrer Str . 13 - Telefon 87
Hoch -, Tief - und Stahlbetonbau

Johann Kettenbach Ä '
Eichenweq 1, Telefon 2397

Ausführung : Bau - und Gipserarbeiten

j Donnerstag , den 19 . Juni 1952,17 Uhr

Wieder -Eiöttnung
unseres gründlich renoviert . Stammausschankes

Zum Felseneck y/
Karlsruhe , Kriegsstraße 117

unter Führung der Eheleute .
Felix de Rousseau
(früher Pächter der Flughafengaststätte )

BRAUEREI HEINRICH FELS GMBH

Da die meisten Felsbier-Wirtschaften im Karlsruher
Stadtgebiet während des Krieges ausgebombt wurden und
der Hauptausschankbetriebder Brauerei Fels, das „Kroko¬
dil“ am Ludwigsplatz, immer noch von der Besatzungs¬
macht beschlagnahmt ist, rückte das „Felseneck“ in den
Rang eines Hauptausschankbetriehsder Brauerei Fels ein .
In dem langjährigen Pächter des früherem Flughafen -
Restaurants , Felix de RBusseau , hat das „Felseneck“ einen
neuen Wirt bekommen, unter dem man eine weitere Auf¬
wärtsentwicklung dieser an verkehrsreicher Durchgangs¬
straße gelegenen Gaststätte erwarten darf . Die Reno¬
vierungsarbeiten wurden nach den Plänen von Regierungs¬
baumeister und Architekt (BDA) Platz von erfahrenen
Handwerksmeistern zur vollsten Zufriedenheit des Auf¬
traggebers durchgeführt, wovon sich jedermann ab heute
selbst überzeugen kann.

Die zahlreichenVereine , die bisher vor allem Vorstands¬
sitzungen im „Felseneck “ abzuhalten pflegten, werden sich
in den erneuerten und verschönerten Räumen noch wohler
fühlen , und für die Fahrer und Insassen der ungezählten
Kraftfahrzeuge, die Tag und Nacht in beiden Richtungen
durch die Kriegsstraße brausen, bietet sich hier eine gün¬
stige Rastgelegenheit. Die neue, vorteilhafte Außenbeleuch¬
tung wird nun auch des Nachts das „Felseneck“ aus der
Dunkelheit der baumbestandenen Kriegsstraße heraus¬
treten lassen und manchen, der ein Stündchen Erholung
und Gemütlichkeit sucht, in des Wirtes gastliche Stube
locken . L . A.

Malerarbeiten
führte aus : "htuberi OVeLker

Malermeister • Sachtensfr . 5 <Tel . 31084

Heinrich Weiss ^ rls;üh?' Telefo"
Elektrische Anlegen

Friedr . Doll Karlsruhe , Kaiserallee 12, Ruf 4091
Bauschlosserei - Eisenkonstruktionen

Wendelin Braun '"ÄU
Karlsruhe , Leopoldstr . 13, Tel . 5923

Schreinerei - Glaserei

4
"
Heute dUfeefet »- £ ro//tiu « t ^ Donnerstag , den 19. Juni 1952, 17 Uhr

der vollständig renovierten Gaststätte u. Gartenterrassen

Zum Felseneck " Küche und Keller bieten nur das Beste

u
Hauptausschank der Brauerei Fels • Kriegsstr . 117, Tel .593

Wir empfehlen uns und erwarten Sie
Felix u. Annemarie de Rousseau
(langj . Pächter d. früh . Flughafen -Gaststätten Karlsruhe )

KUPPINQERarHlNNENBAUS »
WbKKSTATTEN FÜR INNENAUSBAU OM &H KARLSRUHE

Ruf 2829 > Griesbachjtralje 4 • Gegründet 1919

Leitung : Architekt b .d .a . FRITZ PLATZ Karlsruhe , Beiertheimer Allee 1 *Tel. 4924

Adolf u. Friedr .Mohr
Karlsruhe
Moningerstraße22,Ruf85f (8

Blechnerei - Installationen
sanitäre Anlagen

Von

GLaSmaler
Großkopf

K' he , Stefanienstr . 84 ,
t v .. Ruf 3364sind die

Bleiverglasungen
der bunten Fenster
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Als „vordringlich “ weitergereicht Bezahlt der Bund zu wenig Miete ?Eine meiner ersten
Erkenntnisse , seit ich
bei der Zeitung bin ,
war die , daß die
kleinsten Artikel oft
die größte Wirkung
hervorrufen . Nur sie¬
ben Zeilen groß war

. die Meldung mit der
J Überschrift : „ Die El¬
tern werden gebe¬
ten “

, in dem die
Stadtverwaltung mit¬
teilt , daß das Maß
des Erträglichen an
Lärm durch spielende

Kinder erreicht worden sei . Sofort • bilde¬
ten sich zwei Parteien . „ Sehr richtig , das muß
anders werden “

, schrieben die einen , und die
anderen : „Waren wir nicht auch einmal Kin¬
der ? “ Ich persönlich halte es mit den letzteren ,
denn Kinder sind nun mal meine speziellen
Freunde , und da es bei meiner Lebensdauer
( Igelhöchstalter 15 Jahre ) noch gar nicht so
lange her ist daß ich mit meinen kleinen Igel -
freunden im Hardtwald herumtobte , habe ich
für sie ein ganz besonderes Verständnis . Kin¬
der kann man nicht dauernd in die Wohnun¬
gen einsperren , und da sie in den Höfen nicht
spielen dürfen , auf der Straße nicht sollen und
in Karlsruhe keine ausreichenden Spielplätze
vorhanden sind , muß ich ernstlich fragen , lyas
unsere Kinder denn übei 'haupt noch tun dürfen .
Da ist beispielsweise meine Freundin Hadwig
Bürkle , 12 Jahre alt , aus der Häußerstraße 14 .
Ihr höchster Wunsch waren ein Paar Roll¬
schuhe ; und die hat sie nun zum Geburtstag
bekommen . Was aber soll sie damit tun ? Soll
sie vielleicht auf den gefährlichen Fahrbahnen
der Asphaltstraßen Rollschuh laufen ? Beide
Übel , die Gefahren der Straße und der Lärm
durch spielende Kinder , lassen sich am ein¬
fachsten dadurch beheben , daß entsprechende
Spielplätze angelegt werden . Wie sagte doch
unser neuer OB in seiner letzten Wahlkund¬
gebung ? „Zu den schnell realisierbaren Projek¬
ten gehört mein Plan , die Stadt mit einem Netz
von Sport - und Spielplätzen zu überziehen .“
Diesem guten Vorhaben möchte ich die zahl¬
reichen Bitten meiner Leserfreunde anfügen .
Als „vordringlich “ . Josua .

Finanzierung des Ausbaues des Bundesverfassungsgerichts noch ungeklärt
Die Frage der Finanzierung des weiteren

Ausbaus des Bundesverfassungsgerichts ist noch
ungeklärt . Nach einer Mitteilung von Ministe¬
rialrat Schneider bei der Abwicklungsstelle der
Landesbezirksdirektion der Finanzen in Karls¬
ruhe haben die Verhandlungen des Bundes¬
finanzministeriums mit dem Land Baden - Würt¬
temberg über ein zweites Darlehen für den
Ausbau des Bundesverfassungsgerichts in Karls¬
ruhe noch zu keinem Ergebnis geführt . Es sei
noch nicht vereinbart worden , ob der Bund oder
das Land Baden - Württemberg die für den wei¬
teren Ausbau der Unterkunft des Bundesverfas -

. sungsgerichts benötigten 250 000 DM bereitstel¬
len werden .

Ministerialrat Schneider nahm damit zu einer
Äußerung des Staatssekretärs im Bundesjustiz¬
ministerium , Dr . Strauß , Stellung , der im Bun¬
destag auf eine Anfrage der SPD erklärt hatte ,das ehemalige Land Württemberg -Baden habe
das Darlehen für den weiteren Ausbau des
Bundesverfassungsgerichts bereits zugesagt ge¬habt , seine Gewährung sei jedoch durch die
Bildung des Südweststaates verschleppt worden .Das badisch - württembergische Finanzministe¬
rium bestreitet jedoch , daß das Darlehen bereits
vom früheren Land Württemberg -Baden ver¬
sprochen worden sei . Das Ministerium betont ,die Frage der Darlehensgewährung habe mit der
Bildung des Südweststaates überhaupt nichts
zu tun gehabt . Die Schwierigkeiten in der Ge¬
währung eines weiteren Darlehens ergäben sich
für das Land daraus , daß das Bundesjustiz¬
ministerium der Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe als der Eigentümerin des Verfas -
sungsgerichts - Gebäudes eine weit unter den
normalen Sätzen liegende Miete zahle . Die In¬
dustrie - und Handelskammer erkläre sich be¬
reits außerstande , den vertraglich festgesetzten
Zinssatz von sechs Prozent für das schon ver¬
baute erste Darlehen in Höhe von 528 000 DM
zu zahlen , das das Land im vorigen Jahr für den
ersten Ausbau des Bundesverfassungsgerichts
bewilligt hatte . Selbst einen auf vier Prozent
ermäßigten Zinssatz , den das Land zubilligenwolle , glaube die Industrie - und Handelskam¬
mer bei der geringen Miete nicht zahlen zu kön¬
nen . Das Finanzministerium erwarte noch in

dieser Woche einen förmlichen Antrag des Bun¬
desjustizministeriums , da alle bisherigen Ver¬
handlungen über die Gewährung eines weiteren
Darlehens nur mündlich geführt worden seien .
Die Gewährung eines Landesdarlehens bedürfe
der Zustimmung der Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung . ( lsw )

Angefahren und tödlich verletzt
, Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich
gestern um 18.20 Uhr an der Kreuzung Kriegs -
Bunsenstraße . Der Fahrer eines auf der
Kriegsstraße in Richtung Stadtmitte fahrenden
Personenwagens stieß aus bis jetzt . noch un¬
geklärter Ursache mit einem in gleicher Rich¬
tung vor ihm fahrenden und nach links in die
Bunsenstraße einbiegenden Radfahrer zu¬
sammen . Der Radfahrer — es handelt sich um
den 78jährigen verwitweten Bäckermeister
Karl Lauppe , Damaschkestraße 48 — erlitt
durch den Zusammenprall und den Sturz so
schwere Verletzungen , daß er kurze Zeit späterauf dem Transport ins Krankenhaus verstarb .

Fünf leichte Verkehrsunfälle
Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten sich

im Stadtbezirk insgesamt fünf leichte Verkehrs¬
unfälle , bei denen jeweils nur geringer Sach¬
schaden entstand . Lediglich in einem Fall
wurde ein Beteiligter leicht verletzt .

ErfolgreicheKarlsruherStenografen
Als einen vollen Erfolg für den Stenografen¬verein Karlsruhe darf die Teilnahme seiner

Mitglieder bei den diesjährigen Meisterschafts¬
kämpfen in Kurzschrift und auf der Schreib¬
maschine beim Südwestdeutschen Stenografen¬
tag in Oppenau vom 14 . bis 16 . Juni bezeichnet
werden . 40 seiner Wettkämpfer konnten zum
großen Teil mit wertvollen Ehrenpreisen für
ihre besonderen Leistungen ausgezeichnet wer¬
den , unter ihnen Friedrich Länger und Adolf
Dirr mit 240 Silben , Inge Ziegler und Anne¬
liese Greulich mit 220 Silben , Julius Moll , Lise¬
lotte Steinbrunner und Ursula Glasstetter mit
200 Silben . Im Maschinenschreiben erreichten
die Mitglieder Käthe Seiter mit 510 Anschlägen ,Adolf Dirr mit 441 Anschlägen und Dorothea
Glombeck mit 428 Anschlägen Höchstleistungenund wurden in die Meisterklasse des Verbandes
eingereiht . Die Tageshöchstleistung in Kurz¬
schrift erzielte mit 360 Silben Bundestagssteno¬
graf Gutzier , Mannheim , und im Maschinen¬
schreiben mit 456 Anschlägen Lor » Alt , Stutt¬
gart , die sich damit den Meistertitel errangen .Die Tagung war mit 1000 Teilnehmern aus
33 Vereinen des süd -

westdeutschen Raumes be¬

schickt , von denen sich rund 700 an den Mei -
sterschäftskämpfen beteiligten . Bei der voiV
angegangenen Vertreterversammlung wurde
Karl Herold , Karlsruhe , einstimmig zum Ver¬
bandsvorsitzenden wiedergewählt .

Sterbefälle vom 15. ^bis 18. Juni
15. Juni : Ruscher Gabriele , Rudolfstr . 9 (7 Tage ) .16 Juni : Liridacker Elisabetha geb . Dörrmann ,Sofienstraße 198 ' (82 J .) ; Ilg Robert , Akademie¬

straße 19 (1 Jahr ) ; Rubin Rosa , Fabrikarbeiterin ,Morgenstr . 29 (25 J .) ; Möser Adolf , Stadtamtmann
a . D . , Scheffelstr . 2 (72 J .) ; Mees Peter , Kaufmann ,Herrenstr . 44 (83 J . ) ; Ofenhäusle Udo, ' Fotograf ,Schillerstr . 55 (29 J .) .

17. Juni : Stutz Mathilde geb . Schmid , Uhland -
straße 29 (78 J . ) ; Schmidt Hedwig geb . Scheiien -
berg . Marie -Alexandxa -Str . 12 (38 ? .) ; Nentwich ,Josef , Kaufmann , Hebelstraße 17 (76 J .) ; Dr . Strübe
Karl , Facharzt . Sanitätsrat . Ritterstr . 26 (81 J .) .

18. Juni : Pohl Elsa geb . Rösel , Schinnrainstr . 14
(54 J .) ; Schwall Susanna geb . Reiser , Hördtstr . 11
(59 J .) .

Der Erzbischof berichtigt
Zu ' einer Äußerung von Günther Klotz
In seiner Wahlrede zwei Tage vol der Ober¬

bürgermeister -Stichwahl hatte , wie wir seiner¬
zeit berichteten , der Kandidat der SPD , Günther
Klotz , über seinen Besuch beim Erzbischof in
Freiburg berichtet . Zu den von Günther Klotz
gemachten Äußerungen übersandte uns das Or¬
dinariat Freiburg im Auftrag des Erzbischofs die
nachstehende Berichtigung :
„ Die in Karlsruhe erscheinenden .Badischen

Neuesten Nachrichten “ berichteten in der Nr .
130 vom Samstag , den 7 . Juni 1952, Seite 9 , über
eine Wahlversammlung der SPD - anläßlich der
Wahl des Oberbürgermeisters in Karlsruhe . In
diesem Bericht ist u . a . ausgeführt :

,Bei einer Audienz beim Erzbischof von Frei¬
burg habe er (Klotz ) erfragt , wie sich die Kirche
der SPD gegenüber in der heutigen Zeit ein¬
stelle . Darauf habe ihm der Erzbischof die SPDals staats - und kulturtragend bezeichnet .“

Dazu erklärt der Herr Erzbischof , daß er diese
Äußerung nicht getan hat . Bei der Besprechungmit Herrn Klotz wies der Herr Erzbischof un¬
ter Zeugen ausdrücklich auf “die weltanschau¬
lichen Gegensätze hin , die zwischen der katho¬
lischen Kirche einerseits und dem Sozialismus
bzw . der Sozialdemokratischen Partei anderer¬
seits bestehen . Der Herr Erzbischof legte an
Hand von Einzelbeispielen dar , wie sehr und
wie tief die weltanschaulichen Grundlagen aus¬
einandergehen bei allem Bemühen um Ermög¬
lichung notwendiger Zusammenarbeit in der
Lebensgestaltung des Volkes . Er legte dar , daß
wahre Kultur ihr Fundament in der geistigen
Auffassung von der Welt hat , und daß deswegen
das praktische Leben nach diesen grundsätz¬
lichen Erkenntnissen und nach der Einsicht in
die letzten Zusammenhänge des menschlichen
Lebens mit den höchsten Wahrheiten gestaltet
werden muß . “

Ab Montag Omnibusverkehrnach Neureut
Wie ' gemeldet , hat der Stadtrat der Eröff¬

nung der Omnibuslinie Neureut —Mühlburg
seine Zustimmung gegeben . Die neue Linie
wird am kommenden Montag in Betrieb ge¬
nommen . Sie verläuft vom Lameyplatz über
die Hardtstraße — Hertzstraße — Siemens -
Allee — Bundesstraße 36 bis Ortsende Neureut
und zurück . Dis Omnibusse verkehren in den
Hauptverkehrszeiten bis auf weiteres halb¬
stündlich , während der übrigen Zeiten in Ab¬
ständen von 40 Minuten , und zwar von 5.30 Uhr
bis 21 .20 Uhr ab Lameyplatz von 5 .45 Uhr bis
21 .35 Uhr ab Neureut . Nähere Einzelheiten sind
aus den an den Haltestellen Lameyplatz , Hertz¬
straße (bei der Endstelle Linie 5) und Neureut
ausgehängten Fahrplänen zu ersehen . Die Be¬
förderungsbedingungen sind die gleichen wie
bei den übrigen städtischen Omnibuslinien .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20
Uhr „ Geliebte Manuela “

, Operette von Fred Ray¬mond (21 . Vorstellung für Platzmiete D und freier
Kartenverkauf ) . Ende 22 .45 Uhr . — Schauspiel¬
haus : 15 Uhr „Winnetou “

, Jugendstück nach
Karl May von Ludwig Körner (geschlossene Vor¬
stellung für die Jugendbühne ) . Ende 17 Uhr . Die
für heute angesetzte Vorstellung „Minna von
Barnhelm “ wird verlegt .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19 . Jahrhunderts ; „Rembrandt , 50 Radie¬
rung “ ( 10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunst¬
verein : Geschlossen . — Gedok (Schubertstraße 11) :
Gemälde , Plastiken , Graphik und Wandbehänge
(10—13 und 15—18 Uhr ) . — Landessammlungen für
Naturkunde : Vogelausstellung und Vivarium (14
bis 17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12 und 14—17
Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Die Rivalin , — Luxor :
Schwurgericht . — Pali : Einmal nur leuchtet die
Liebe . — Rondell : Nachtwache . — Schaub arg : Der
Bettelstudent . — Atlantik : Auf Winnetous Spuren .
— Kammerlichtspiele : Späte Sühne . — Kronen¬
lichtspiele : Zorros Rache . — Markgrafentheater :

Der große Caruso . — Rheingold : Wirtshaus zum
Goldenen Herzen . — Skala : Heidelberger Romanze .

Vorträge . Volkshochschule (Aula der TH ) : 19.30
Uhr „Der Widerstreit in Tolstoi “ (Dr . Karl Seeger ) .Vereine . W .-B . Landesverband für das Hotei -
und -Gaststättengewerbe : Gaststätte Schlachthof ,15 Uhr , außerordentliche Generalversammlung . —
Schwarzwald verein : Bahnhofshotel Rüppurr , 20
Uhr , Vereinsabend .

Gewerkschaften . DAG : Redtenbacher Hörsaal
der TH , 20 Uhr , Mitgliederversammlung . Erster
Gerichtssachverständiger Dr . Scherz spricht über
„Personaiauslese mit Hilfe der Graphologie “ .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 20
Uhr , Neue Musik “ ; es spielt das Wiener Trio , Ein¬
tritt frei . (Die Arbeitsgemeinschaft „ Bildende
Kunst “ fällt heute aus ) .

*
Studium generale . Die Vorlesungen von Prof .Dr . Dr . Willy Hellpach über „Aus der Psychologieund Psychophysik des Alltags : Arbeit und Muße ,Ernst und Spiel , Beruf und Liebhaberei “ finden

jeweils freitags von 17 .30 bis 19 Uhr im Redten¬
bacher Hörsaal , Maschinenbaugebäude der TH , statt .Die Vorlesungen sind nach Lösen einer Gasthörer¬
karte (im Sekretariat der TH , Hertzstr . 16) allge¬mein zugänglich .

Sensation im Stadtgarten:

Ein Rhesus-Äifdien
wurde geborenl

Jawohl es ist richtig : Im Karlsruher Stadt¬
garten , genauer im Tiergarten , ist vor vier ,
fünf Tagen ein kleines Rhesus - Äffchen gebo¬
ren worden . Diese Meldung kommt einer wirk¬
lichen Sensation gleich , weil von einer einzi¬
gen Ausnahme abgesehen (das Tierchen ging
damals schon nach wenigen Tagen ein ) in
Karlsruhe noch nie ein Affenkind zur Welt
kam . „Lisa “ ist die glückliche und ihr Kleines
mit beispielhafter Sorgfalt pflegende Mutter ,
und Tierwärter Kern schwört darauf , daß
„Mäxle “ der Vater ist . Gestern durften Mutter
und Kind sich im Käfig zum erstenmal der Öf¬
fentlichkeit zeigen . Wie nicht anders zu erwar¬
ten , verliebten sich die Stadtgartenbesucher
Hals über Kopf in das Affenbaby und es wurde
ihnen auch klar , wie groß und heiß eine „Af¬
fenliebe “ sein kann . Den ganzen Tag über trug
nämlich die Affenmutter , so wie es auf un¬
serem Bild zu sehen ist , ihr Kleines im Arm ,
dadurch gleichwohl im Springen und Klettern
nicht im geringsten behindert . Kein Zweifel :
Die Karlsruher Kinder insbesondere werden an
dem Affenkind ihre helle Freude haben .

(Foto : Schlesiger )
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Zu ihrer ersten öffentlichen Kundgebung
hatte die örtliche Arbeitsgruppe der Notge¬
meinschaft für den Frieden Europas den Bun -
deainnenminister a . D . Dr . Heinemami als
Redner gewonnen . Vor einer großen Zuhörer¬
schaft erklärte Dr . Heinemann in der Stadt¬
halle zum

' Thema „ Wohin führt der General¬
vertrag ? “

, dieses Vertragswerk sei zwar unter¬
zeichnet , der Meinungsstreit darüber aber nicht
beendet . Seiner Meinung nach sei für die
Ratifizierung des Deutschlandvertrages -wie
auch des EVG - Vertrages keindrlei Eile erfor¬
derlich . Wenn die Franzosen sich damit bis
zum November Zeit ließen , müßte eich die
Bundesregierung mindlestens bis Dezember
Zeit lassen . Unbedingte Voraussetzung vor
der Ratifizierung beider Vertragswerke müsse
der Versuch einer gesamtdeutschen Einigung
sein ; und erst dann seien weitere Schritte ge¬
rechtfertigt , wenn diese Bemühungen nach¬
weislich am Verhalten der Sowjetunion schei¬
terten . Jedenfalls sollte Deutschland sich die
Chance einer anderen Lösung bis zuletzt offen¬
halten .

Westdeutsche Divisionen , sagte Dr . Heine¬
mann , seien für die Franzosen etwas Aufregen¬
des ; die Polen , Tschechen und die Völker des
Ostens sehen in einem westdeutschen Soldaten
den Rächer . Westdeutsche Divisionen trügenalso nur zu einer Verschärfung der Lage bei .Zu den Verteidigungsgarantien der Westmäch .tebemerkte Heinemann , daß die Westmächte nie
daran gedacht hätten , Deutschland zu vertei¬
digen , sondern in unserem Lande stünden , um
sich selbst zu verteidigen .

Die Hoffnung , über den Generalvertrag .zur
Gleichberechtigung zu kommen , nannte er eine
Illusion . Staatspolitisch bleibe nach wie vor
Westdeutschland in der Hand der Westmächte .
Der Exminister bedauerte , daß mit der Europa -
Idee zu viel Schindluder getrieben werde -und
bezeichnet « es als eine Schuld unseres Volkes ,nach sieben Nachkriegsjahiren keinen anderen
Weg zu den europäischen Nachbarvölkern »ge¬
funden zu haben . (Zwischenruf : „Sie waren
doch Innenminister !“)

Amerikas außenpolitische Idee sei die einer
erdumspannenden Bewaffnung gegen die So¬
wjetunion , u,m diese an einen Verhandlungstisch
zu zwingen und ihr ultimativ zu sagen , was
man wolle . Deutschland und Japan sollen dabei
die Riegel gegen die Sowjetunion bilden , und
das sei es , wohin Adenauer das deutsche Vo ’k
führen wolle . Der amerikanischen Idee liege
etwas Großes zugrunde , aber das sei eine An¬
gelegenheit von höchster ■Gefährlichkeit . Man
wolle die Sowjetunion au,s ihrer Beute hünaus -
drohen , die man ihr in Jalta und Potsdam ver¬
traglich zugesichert hatte . „ Die Westmächte
wollen keine deutsche Wiedervereinigung , son
dern nur deutsche Rekruten ’“'

Dr . Heinemann wandte sich dann gegen eine
neue Achsenpolitik Washington —Bonn —Tokio

Kunstausstellung der Qedok
Zum ersten Male tritt die „Gemeinschaft der

Künstlerinnen “ im Haus der Jugend in der
Schubertstraße mit einer eigenen Ausstellung von
Arbeiten ihrer Mitglieder hervor . In der kleinen ,mit fraulichem Geschmack gefällig arrangierten ,Schau ist das in der Gemeinschaft herrschende
Prinzip der Toleranz allen Stilrichtungen gegen¬über . verwirklicht : das einzige Kriterium der
Auswahl war die künstlerische Qualität .

Stefanie Grimm aus Baden - Baden , die auchschon in der dortigen Sezession ausstellen konnte ,hat sich ziemlich weit von den Auffassungen ihres
einstigen Lehrers Trübner entfernt , weiß aberauch in moderner Formgebung ihre Figuren mit
starkem Ausdruck zu erfüllen . Den abstrakten Stilführt in diesem Kreis nur Klara Kress in ihrenfarblich fesselnden Kompositionen konsequentdurch , während Elisabeth von Schneider -
J o h o am Gegenstand bleibt , ihm aber durch
weitgehende Vereinfachung und eine breitflächige
Darstellung eine erstaunliche Monumentalität gibt .Martha Kropp , deren reife Kunst schon bei an¬deren Gelegenheiten gewürdigt wurde , ist mit eini¬
gen kraftvollen Landschaften vertreten , unter de¬nen das ruhiger wirkende Gemälde „Rheinble -

Wie wird das Wetter ?
Kühler

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Freitag früh : Bei vorübergehendauffrischenden und nach West drehenden Winden
anfangs noch stark bewölkt , im Laufe des TagesÜbergang zu wechselnder Bewölkung und nocheinzelne Schauermederschläge . Kühler , Höchsttem¬
peraturen meist nur noch 17 bis 20 Grad . In derNacht zeitweise aufklarend und Temperaturen bisunter 10 Grad absinkend .

Rheinwasserstände
18. Juni : Konstanz 408 ( + 4), Breisach 248 (—10) ,

Straßburg 330 ( + 5),- Karlsruhe - Maxau 485 ( + 22),Mannheim 331 ( + 4) , Caub 225 ( + 1).

gung “ eine Sonderstellung einnimmt . Unter den
Arbeiten von Armeiiese Holl fällt vor allem ein
entzückender „Kinderkopf “ auf . Während Marga¬rete Jordans Blumenstücke noch im Konventio¬
nellen haften , tendiert Alice Proum e n mehr
ins Ornamentale , das ihren Blumenbildern eine
große , geschlossene Form verleiht . Das Porträt
eines Schauspielers überrascht durch das kühne
Gegeneinander von Gelb und Blau , für das die
bräunlichen Kopftönq eine Verbindung schaffen .Die Holzschnitte und Radierungen von Eva D i e 11
sind von überraschend kraftvoller Eigenart ; ab¬
solute Formbeherrschung vereint sich bei ihr mit
packender Ausdruckstiefe .Die Plastik ist durch reizende Arbeiten vonLilli Hummel - König , deren lebendig er¬faßte . Tierdarstellungen hier schon zu einem Be¬
griff geworden sind , und durch einige bedeutsameStücke von Ilse Ueberschaer hervorragendvertreten . Erfreulicherweise kommt auch die Tex¬
tilkunst zu Wort , ein Gebiet , auf dem seit je ge¬rade die Frau eine ihr gemäße Ausdrucksform ge¬funden hat . Während der Wandteppich „Verkün¬
digung “ von Klara Kress noch stark in illusioni¬
stischer Bildvorstellung wurzelt , gestaltet Berti
Schäfer ihren nach Schwarzwald -Motiven ge¬schaffenen Teppich ausschließlich mit ornamenta¬len Stilmitteln . Die bedruckten Stoffe von ChristiMelchers gehen schließlich noch eine Stufeweiter in die reine Abstraktion . g.

Bunte Märchenwelt Arabien
Arabien , für uns Europäer der Inbegriff eines

Märchenlandes , die Wiege jener buntschillernden ,echt orientalisch -phantasievollen Erzähl - und
Fabülierkunst , die uns mit „ 1001 Nacht “ eine derschönsten und berühmtesten Märchensammlungender Welt geschenkt hat , Arabien also war dasZiel einer Märchenreise , die Frau Elfriede Hasen¬
kamp gestern nachmittag mit ihren kleinen Ge¬treuen “ unternahm . Wortreich , wie die arabischenMärchen nun einmal sind , konnten — leider ! — nur
zwei davon innerhalb einer kurzen Stunde be¬
wältigt werden : „ Die zwei neidischen Schwestern “ -
und „Die Wunderlampe “ . Doch selbst diese beiden•kleinen Kostproben beschworen bereits jene far¬
benprächtige , sonnenüberflutete Atmosphäre

herauf , die große wie kleine Leute immer wieder
im wahrsten Sinne des Wortes bezaubert . Kein
Wunder , daß die Karlsruher „Märchenkinder “ zu
guter Letzt den Wunsch äußerten , bald noch mehr
davon zu hören . - ik .

„Dienet dem Herrn mit Freuden“
. Ein Laienspielabend

Unter der Leitung von LandesjugendpfarrerHerrmann veranstaltete die evangelische Ju¬
gend Rüppurrs am Sonntagabend im gut ' besetzten
Munz -Sqal eine Zusammenkunft , deren Teilneh¬mer durch einen am Anfang und Ende gemeinsam
mehrstimmig gesungenen Kanon „ Dienet dem
Herrn mit Freuden “ zu einer innerlich auf¬
geschlossenen Gemeinschaft geführt wurden . Sowaren sie auch besonders empfänglich für das vonder Jugend mit großer Eindruckskraft trotz Feh¬lens aller Bühnenrequisiten dargebotene Laien¬

spiel von Ulrich Kabitz „Friedenstraße 8“ . Es
zeigte den Unfrieden in einem der Miethäuser ,wie sie die meisten von uns bewohnen , den Un¬
frieden um nichts : um nicht genügend geputzte
Treppen , in ihrem Lebensüberdrang zu laut sin¬
gende Kinder , eine in ihrem Verhalten nicht ge¬nehme Untermieterin , nach deren tiefer Kümmer¬
nis niemand fragt . Es zeigte , daß mit tönenden
Dichterworten über den Frieden , mit dem hohlen
Pathos eines Parteiredners , der zwar an das Welt¬
gewissen appelliert , aber seine Frau nur anschreit ,der Frieden nicht herbeizuzwingen ist . Nur , wo im
einzelnen der Frieden des Herzens wohnt , der demNächsten , dem Nachbarn , zu helfen , mit ihm imGuten zu leben bestrebt ist aus wahrhaft christ¬licher Gesinnung heraus — da wird der Grund ge¬legt für den Frieden der Welt . „ Es kann den Frie¬den keiner bringen — hat er ihn nicht im eigenenHerz .“ Ca.

Neue Musik — vorbildlich interpretiert
Man darf , ohne den übrigen Mitwirkenden ander von Prof . Scheib initiierten Konzertreihe mitWerken der zeitgenössischen Musik zu nahe zutreten , wohl vermuten , daß der Höhepunkt dieser

Reihe gleich mit ihrem ersten Abend vorweg¬
genommen wurde . Das lag nicht nur am Gewichtdes Programms , das mit Hindemiths Sonate fürzwei Klaviere (1942) , mit Strawinskys Sonate ausden Jahren 1943/44 und mit des gleichen Kom¬
ponisten Concerto per due pianoforti soli (1935)aus jenen Beständen der Neuen Musik ausgewähltwar , die wir als „klassisch “ anzuerkennen schon
gewohnt sind . Mit dem Opus Hindemitfis abhängigverwandt , doch bezüglich der Substanz wie der
Behandlung des Klanges ihm durchaus nicht so
ebenbürtig , wie es Prof .*Scheib in seiner Einfüh¬
rung wahrhaben wollte , war auch Harald Genz -mers Sonate für zwei Klaviere dein Programmeingefügt worden .

Daß dieses Konzert zu einem künstlerischen
Ereignis in einem vollkommenen Sinne wurde ,lag an den technischen und musikalischen Quali¬täten der Interpretation , mit denen bekannter¬
maßen der Erfolg gerade der Neuen Musik stehtund fällt . Die Professoren Edith Picht -Axenfeldund Carl Seemann von der Freiburger Musikhoch¬schule bürgen für diesen Erfolg . Ihr Musizieren

an zwei Flügeln , das bei aller Einheitlichkeit der
Auffassung doch jedem der beiden Solisten seine
persönliche Eigenart , ausgeprägt beispielsweise imCharakter des Anschlags , in der Farbe des Klan¬ges , beließ , stand über jedem Wunsch . Das Pu¬blikum hatte dergleichen wohl auch erwartet , dennes war überraschend iahlreich erschienen , es füllteden Saal der Musikhochschule fast bis auf denletzten Platz .

*
Der zweite Abend fand geringeren Zuspruch ,obwohl auch hier durch das Karlsruher Streich¬quartett ein qualitativ hohes Niveau des Ensem¬blespiels angestrebt und tatsächlich erreicht war .Gewiß , das Streichquartett von Jean Francaix , daszur Diskussion stand , hätte man delikater , tech¬nisch raffinierter anlegen können , zumal es ja nichtmehr sein will als ein Spiel mit Klängen im ur¬sprünglichsten Sinne . Doch gerieten andererseitsdas vom Komponisten wohlüberlegte , aber nichtunbedingt akademisch wirkende Streichquartettc-moll von Hermann Schröder und das sehr vitale ,ausdrucksstarke zweite Streichquartett von JosefScheib so überzeugend schön , daß man nur hoffenkann , es möge in Karlsruhe noch viel häufigervon der gegebenen Möglichkeit , neue Kammer¬musik in anspruchsvoller Weise aufführen zu las - ,sen , Gebrauch gemacht werden . Eb .

Noch im Juni :

Auszahlung von Millionenbeträgen
Wir berichteten gestern , daß für die ein¬

malige Ausgleichszahlung an die , städtischen
Beamten in Höhe eines halben Monatsgehalts
im neuen Haushalt . ein Mehraufwand von
345 000 DM erforderlich ist Diese Zahlungen
resultieren aus Vereinbarungen der Tardfver -
tragsparteien , die zu dem Ergebnis führten , daß
im Hinblick auf die verteuerte Lebenshaltung
alle Arbeiter , Angestellten und Beamten von
Gemeinden , Staat und Bund Ausgleichszahlün -
gen in Höhe eines halben Monatsgehaltes er¬
halten . Da die Gesetzgebung diese Zuweisun¬
gen , nicht mit der nötigen Beschleunigung hat
beschließen können , sind Bund und Länder
übereingekommen , diese Beträge ihren Beam¬
ten auf -dem Wege von VorschußzahlungenMitte und Ende Juni auszuzahlen . Insgesamtbeläuft sich die von der Stadtverwaltung Karls¬
ruhe für ihre Bediensteten bis Ende Juni aus -
züzahlende Summe auf nahezu eine Million
DM , wozu noch die .erheblichen Gelder für die
Bediensteten des Bundes und des Landes
kommen . ,

Ausstellung Albert Haueisen
In . der Zeit vom 22 . Juni bis 20 . Juli ver¬

anstaltet der Badische Kunstverein Karlsruhe
eine Albert -Haueisen -Ausstellung aus Anlaß
des 80 . Geburtstages des bekannten Künstlers .Im Rahmen der Eröffnungsfeierstunde am kom¬
menden Sonntag wird u . a . auch Wirtschafts¬
minister Hermann Veit das Wort ergreifen .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 19. Juni

Süddeutscher Rundfunk . 9.05 Unterhaltungsmu¬sik , 10.15 Schulfunk , 11 .10 Richard Wagner , 15.30Emst Simon am Klavier , 16.00 Konzertstunde ,17.10 Das Pfalzorchester Ludwigshafen , 17.40 Süd¬westdeutsche Heimatpost , 18.00 Klänge aus demLondoner Senderaum , 19.00 Musik am Abend ,19 .25 Das Abendlied , 20 .05 Wir senden — Sie
spenden , 20 .45 Volksmusik , 21 .30 „Hier ist dochnichts los “ , 22 .40 Der deutsche Anteil am zeit¬
genössischen Drama , 23 .10 Orchesterkonzert .Südwestfunk . 12.15 Zur Mittagsstunde , 14 .30 Kin -
derliedersingen , 15.15 Nachwuchs stellt sich vor .16.00 Musik am Nachmittag , 16.30 Venezianische
Erquickung , 16.45 Solistenkonzert , 18.20 Jugendspricht zur Jugend , 20 .00 Das Große Unterhal¬
tungsorchester des SWF , 20.30 Neue Schlager stel¬len sich vor , 21 .00 Erinnerungen an 'eine Land¬schaft , 22 .30 Alte französische Musik , 23 .30 LustigeAnekdoten aus aller Herren Länder .

AkHerausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle (z . Zt .Im Ausland ) ; Vertretung und Wirtschaft :Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Bkme :
Innenpolitik : Dr F Caule ; Kultur undFeuilleton : Dr .O . Gillen : Spiegel d . Heimat .Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck :Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Araet ;Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohneGewahr Nachdruck von Origlnalberichten nur alt

Quellenangabe .Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe . Lammstr Ib -S.Zur Zelt ist AnzeigenpreisUste Nr . 10 v . L S. 52 gültig .
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Gegen Achsenpolitik Washington - Bonn - Tokio
Bundesinnenministera. D. Dr . Heinemannsprach in der Stadthalle

1
und trat entschieden für eine Ausklammerung
Deutschlands aus dem Rüstungswettlauf ein .
Wenn es eine neue deutsche Armee geiben
müsse , sagte Heinemann , dann Heber eine ge¬
samtdeutsche als zwei getrennte , die zum Bür¬
gerkrieg gegeneinander gerüstet würden . Er
begrüßte den sogenannten Pfleiderer - Vorschlag
und sprach den Wunsch aus , daß man ihm eine
ernste Beantwortung zuteil werden lasse . Als
die gefährlichste Form der Neutralisierung be -
zeidmete er die Gegenüberstellung west - und
ostdeutscher Divisionen , also den Zustand , den
der Generalvertrag einleite . Dadurch könne es
geschehen , daß eines Tages die Ostzonendivi¬
sionen am Eisernen Vorhang das Geplänkel
beginnen . Ganz gleich , ob uns die Politik oder
Weltanschauung der Sowjetunion gefalle oder
nicht , die Sowjetunion bleibe Deutschlands
Nachbar und mit ihr müsse man verhandeln .
Selbst wenn sich diese Verhandlungen lange
hinzögern , sei dies noch immer besser als der
kürzeste Atombombenkrieg . Heinemann for¬
derte entschiedene Bemühungen in der gesamt¬
deutschen Frage , ehe die beiden Vertragswerke
West - und Ostdeutschland endgültig festlegten .

Zur innenpolitischen . Situation sagte der Mi¬
nister a . D . , daß es äußerst problematisch sei ,den Bundestag für legalisiert zu halten , über
Vertragswerke zu entscheiden , nachdem kein
Kandidat bei . seiner Wahl auch nur ein Wort
über die Wiederbewaffnung gesagt habe . Heine¬
mann forderte bei den kommenden Debatten
über beide Vertragswerke Entscheidungen nach
dem eigenen Gewissen der Bundestagsabgeord¬
neten und keinen Fraktionszwang .

„Deutschland gehört uns allen “
, rief Dr .

Heinemann , „und es gibt keinen Weg ohne
Risiko “ . Was wir leisten können , sei Frieden
untereinanderzuhalten . Dieser Friede unter¬
einander , frei von Mißtrauen , sei ein wirkungs¬
voller Beitrag zum Frieden der ganzen Welt . Kr .
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Rintheimer Sänger feierten Jubiläum
Ein wohlgelungenes Chorkonzert aus Anlaß des 75. Stiftungsfestes

jiia vergangenen Wochenende beging der
Vereinigte Männerchor Karlsruhe -Rintheim die
Feier seines 75jährigen Bestehens . Auftakt die¬
ser Feier war am Samstag ein festliches Kon -
jert in» 5831 zum »Schweizerhof “. Unter der
erschauenden Leitung des Chormeisters Fr .
jjnnebach wurden Chorwerke von Sendt , Bein ,
Schubert, Geilsdorf u . a . vorgetragen , und da -
jjei gaben die Rintheimer Sänger wieder ein
eindrucksvolles Beispiel gediegener Chorarbeit ,
die sie auch bei früherer Gelegenheit wieder¬
holt beweisen konnten . Hervorzuheben ist in
diesem Zusammenhang besonders die Fähigkeit
des Chorleiters und seiner Sänger , den kulti¬
vierten Chorgesang dynamisch reich abzustu¬
fen und dem mu sikalischen Ausdruck dienst¬
bar zu machen .

Künstlerisch bedeutende Beiträge zu diesem
Chorkonzert gaben Opernsänger Oskar Brauch
put Liedern von Schubert , Schumann, . Trunk
und Wolf, weiterhin Günther Linnebach mit
Cellovorträgen von Beethoven , Tschaikowsky ,
Bavel , Saint Saens und Goens . Alle Darbie¬
tungen wurden von den Zuhörern , die den Saal
bis auf den letzten Platz füllten , mit großem
Beifall aufgenommen .

Beim abschließenden Festbankett konnte
Vorstand Robert Hölzer viele Ehrengäste und

die Vertreter befreundeter Gesangvereine , des
Rintheimer Turn - und Sportvereins und des
FC Nordstern begrüßen . Zu den Gratulanten
des Stiftungsfestes zählten Min .-Rat Dr . Diet¬
rich vom Kultusministerium , Stadtrat Ber -
nauer als Vertreter ' der Stadtverwaltung , Rek¬
tor Sturm vom Badischen Sängerbund , der Vor¬
stand des Turn - und Sportvereins , Adolf Mit-
schele , der zweite Vorstand des FC Nordstern ,
Arthur Wiek , und nicht zuletzt Sängerkreis¬
führer Notheis , der die Ehrungen verdienter
Mitglieder durch den Badischen Sängerbund
Karlsruhe vornahm . Für 40jährige Sängertreue
wurden geehrt : Julius Schäufele , Wilh . Käst¬
ner , Alfred Hölzer , Alfred Leßle , Herrn . Kle -
nert und Ludwig Kästner . 25 Jahre hielten
ihrem Verein die Treue : Willi Bippes , Gustav
Erb , Alfred Reeb , Eugen Erb und Karl Höl¬
zer . Dem Dank der Geehrten lieh Wilhelm
Kästner Ausdruck , ehe schließlich Julius Leßle
einen beifällig aufgenommenen Rückblick auf
die Geschichte des Vereins gab .

Am Sonntag fand auf dem Festplatz am
Weinweg ein großes Freundschaftssingen statt ,
an dem die ganze Bevölkerung von Rintheim
mit regem Interesse teilgenommen hat . M. R.

Männerchor mit llOjähriger Tradition
Karlsruher Festhalle verdankte ihre Entstehung der Initiative der „Liederhalle“

Als vor 110 Jahren , anno 1842, die „Lieder -
halle“ ins Leben gerufen wurde , hatte Karls¬
ruhe knapp 40 000 Einwohner . Von der damali¬
gen kleinen Residenz und blühenden Kunst¬
stadt bis zur heutigen als Landeshauptstadt
entthronten und schwer ringenden Großstadt
führt ein schicksalhafter Weg , den die Sänger
der '

„Liederhalle “ von einst und heute mit¬
gegangen sind . Im Wandel der Geschichte und
Politik dieser 110 Jahre , die Reiche und Throne
stürzen, Systeme und Machthaber kommen und
vergehen , Krieg und Frieden sich einander ab -
lösen sahen , blieb das einigende Band des
deutschen Liedes erhalten , das sich in guten
und bösen Tagen auch in der „Liederhalle “
Karlsruhe einer treuen Pflege erfreute . Die
Zahl der 110jährigen in der großen deutschen
Sfingerfamilie ist nicht allzu groß , aber diese
Senioren der deutschen Sängerschaft legten das
tragende Fundament für die Entstehung der
zahlreichen anderen Gesangvereine in diesen
elf Jahrzehnten . So viele Städte und Dörfer
Deutschland zählt , so viele und noch mehr
Sängergemeinschaften stehen heute im Dienste
des deutschen Liedes und Chorgesangs .

Die „Ldederhalle “ Karlsruhe richtete zwei
Jahre nach ihrer Gründung das „ Brste Badische
Gesangsfest “ ( 1844) aus , das auch zur „Vereini¬
gung badischer Gesangvereine “ führte . Diese
entwickelte sich später (1862) zum „Badischen
Sängerbund “

, der 1952 auf ein 90jähriges Be¬
stehen zurückblicken kann . 1845 rief die „Lie¬
derhalle “ die „Karlsruher Sängervereinlgung “
ins Leben , 1868 regte die gleiche „Liederhalle “
die Bildung eines Fonds zum Bau der bis 1944
bestehenden Karlsruher Festhalle an und stif¬

tete als ersten Beitrag den Erlös aus einem
Konzert ln Höhe von 3111 Gulden . In den 110
Jahren ihres Bestehens trat die „Liederhalle “
bei den verschiedensten Anlässen allein und im
Zusammenwirken mit anderen Chor - und
Klangkörpern fast 950mal in der Öffentlichkeit
auf . Ungezählte Auszeichnungen und Ehrungn
wurden ihr in den HO Jahren zuteil . Mit allen
prominenten Mannergesangvereinen Deutsch-
Lands und des deutschsprachigen Auslandes
verbinden die „Liederhalle “ enge Freundschafts¬
bande , die durch wechselseitige Besuche stets
von neuem gefestigt wurden .

Entsprechend der großen künstlerischen und
gesellschaftlichen Tradition der „

‘Liederhalle “
ist das Programm ihrer 110-Jahrfeier gestaltet .
Den Höhepunkt bildet das Festkonzert am
Sonntag im großen Stadthallesaal mit einer er¬
lesenen Lied - und Chorfolge und unter Mit¬
wirkung des Karlsruher Kammerorchesters und
bekannter Solisten . L . A.

Spielmannszug-Treffen in Rüppurr
Die Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe -Rüppurr

veranstaltet anläßlich des 50jährigen Bestehens
ihres Spielmannszuges übers kommende Wochen
ende ein Bezirks -Spielmannszug -Treffen . Beim
Festbankett am Samstag wirken die Trachten¬
kapelle Böhmerwald , der Sängerbund 1856 Rüp¬
purr , der Gemischte Chor 1948 Rüppurr und der
Rad - und Kraftfahrerbund „Solidarität “ Rüp¬
purr mit . Am Sonntag findet eine Tagung der
Spielmannszugführer statt . Den Höhepunkt wird
am Sonntagnachmittag ein Festzug bilden . Die
Jubiläumsfestlichkeiten klingen am Montag mit
einer Volks - und Kinderbelustigung auf dem
Festplatz aus .

Dann kamen die Wächter . . .
Ohne zu bezahlen auf und davon — Ein kleiner Bürger phantasielos gestrauchelt
Mit der Brille auf und so, sah er ganz wie

ein passabler , ehrenwerter Bürger aus . Er lebte
das Leben ohne große " Hoffnungen . Aber er
lebte auf Sicherheit Und dann plötzlich mußte
ihm, der sein Leben mit Kleinlichkeiten um¬
mauert hatte , von dem Tribunal bewiesen
werden , wie zerbrechlich so ein inneres Ge¬
häuse ist . ,

Er hatte sich einen Rechtsanwalt genommen ,
der ihn gründlich rauspauken mußte . Er hatte
auch einen guten Richter und verständnisvolle
Schöffen . Es war gut , daß er sie gefunden
hatte , denn sonst wäre er zu dem Ergebnis ge¬
kommen , daß schon ein Minimum an Tun das
Leben in ein schreckliches Elend bringen kann .

Er nahm an seiner Verhandlung teil mit je¬
ner Verzweiflung , Unwissenheit und Reue , die
in ihm das Gefühl weckte , daß es nur ein
Unglück gibt — das Unglück geboren zu sein .

Aber es gab doch noch ein anderes Unglück
für ihn : den Alkohol . Er hatte ihn die Nach¬
lässigkeit des Gewissens gelehrt und die Vor¬
züge, eine Leidenschaft zu haben , wenn der
schwarze Kummer des Lebens ihn ab und zu
folterte .

Er trank gerne . Doch war er für das Trin¬
ken nicht vollständig ausgerüstet . Für Quell¬
wasser hätte es gereicht , aber nicht immer für
die von ihm konsumierten Quantitäten Alkohol .
Doch der Reiz beim Trinken kann auch im
Nichtbezahlenwollen liegen . Nachdem also Otto
G ., 43 , vergangenen Oktober in der „Schäu¬
menden Alb “ tüchtig gebechert hatte , versuchte
er im „Bannwald “ weiterzumachen . Das ging
von halb neun bis kurz vor elf Uhr abends . Er
ließ seinen Hut hängen , riß der Wirtin - sein

Fahrrad aus der Hand und verschwand in der
kühlen und rauhen Herbstnacht , ungeachtet
der Flüche , die hinter ihm her hallten .

Jene Augenblicksfreude , dauerte nicht lange .
„Elin neuer Markstein ift seinem prächtigen

Trinkreigen “ würde der Vorsitzende des Ver¬
eins zur Hebung des existentiellen , inneren
Hohl - und Biersiegels sagen , war jene Tat im
Dezember , als er nachts in die Kantine von
Siemens und Halske einstieg , nachdem er eine
Scheibe zertrümmert hatte , und sich dort an
den Likör heranmachte . Auch die Schokolade
und die Zigaretten waren nicht zu verachten .
Dann allerdings kamen die Wächter . . .

Es ist zu banal , gerade jene Dinge zu tun , die
das Maß des Gewöhnlichen noch nicht einmal
übersteigen . Es Ist aber auch erschreckend , wie
sich so ein Bürger , der bestimmt von keiner
intellektuellen Krankheit getrübt ist , plötzlich
in eine Schuld verstrickt , deren Aussicht auf
Erfolg so fragwürdig bleibt , daß man allein aus
Vemunftsgründen schon zu Beginn den Gedan¬
ken , etwas Schuldhaftes zu tun , negieren
muß , wenn nicht der Stachel der Eitelkeit oder
der sorgsam gehütete und plötzlich erwachende
Trieb , das Einsichtsvermögen so getrübt hat ,
daß wirklich keine andere Wahl bleibt , als es
zu tun .

Kenne sich einer aus in den Menschen !
Jene drei Monate und drei Tage Gefängnis

werden G . Gelegenheit geben , seine bürgerliche
Existenz und seihe Liebe au reinem , unver¬
fälschtem Wasser wieder zu entdecken .

„Du hast genug gegessen und getrunken , es
ist Zeit , daß du nach Hause gehst .“ (Horaz ) .

H . P .

„Suchet den Herrn , so werdet ihr leben "
Feierliche Einholung der Hagsfelder Glocken

Große Freude herrschte am Mittwochabend
in Hagsfeld . Konnte die evangelische Gemeinde
doch endlich ihre neuen Kirchenglocken in
Empfang nehmen . Wie in fast allen Gemeinden
wurden auch hier im „ totalen Krieg “ die bei¬
den großen Kirchenglocken beschlagnahmt und
eingeschmolzen . Lediglich eine zui;ückgelassene
kleine Notglocke ersetzte in den Nachkriegsjah¬
ren das einst so schöne Geläute . Unter großen
Opfern brachten nun die Einwohner und Ver¬
eine durch freiwillige Spenden wieder das nö¬
tige Geld zur Beschaffung eines neuen Geläutes
zusammen .

Unter lebhafter Anteilnahme der Bevölke¬
rung wurden die vor kurzem fertiggestellten
drei Glocken am Mittwochabend in feierlichem
Zuge von der Dreschhalle zur ebenfalls neu
errichteten Kirche gebracht . Die größte Glocke
trägt die Aufschrift „Suchet den Herrn , so
werdet ihr leben “ . Aus . allen Fenstern und
Toreinfahrten schauten frohe Gesichter , als
sich der geschmückte Wagen unter Voranritt
von Festreitem und gefolgt von der Jugend
und den Vereinen zu den Klängen des Spiel¬
mannszuges der Feuerwehr und der Kapelle
Brauer durch die Straßen der Gemeinde be -
W£^ts

Auf dem Friedhof selbst herrschte trotz der
ungünstigen Witterung eine festliche Stim¬
mung, , als inmitten der zahlreichen Teilnehmer
ein mächtiger Choral erscholl . Nach weiteren

Darbietungen der Gesangvereine „Frohsinn “
und „Liederkranz “ dankte Kirchengemeinderat
Karl Wurm im Namen des erkrankte ® Pfar¬
rers der Gemeinde für ihre Opferbereifschaft
und gab dem Wunsche Ausdruck , daß die
neuen , Kirchenglocken nur zu friedlichen An¬
lässen läuten mögen . -11-

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Herrenalb . Bundespräsident Dr . Heuss übernahm

für das achte Kind der Eheleute Gustav Ruf die
Ehrenpatenschaft .

Ettlingen . Für die vom 12. bis 14 . Juli stattfinden¬
den STbylla -Tage hat der Verkehrsverein ein Fest¬
abzeichen mit dem Ettlinger Stadtwappen heraus¬
gebracht .

Grfitzingen . Der „gedrehte Turm“ der fast sieben¬
hundert Jahre alten evangelischen Kirche erhielt
einen Blitzabeiter , um dieses eigenartige Bauwerk
vor Gewitterschäden zu schützen. Bis zur 700-Jahr -
Feier im nächsten Jahr soll die Kirche innen und
außen renoviert werden .

Bretten . Dieser Tage treffen hier 60 Umsiedler
aus Schleswig-Holstein und Niedersachsen ein, von
denen ein Teil den dritten Wohnblockim Hausertal
bezieht , so daß rund 200 Personen in drei Wohn-
blöcken untergebracht sind.

Flehingen . Die hiesigen Turner bauen sich in frei¬
williger Arbeit eine Sportanlage , für die vom
Turnverein das Gelände bei der Dreschhalle , ge¬
kauft wurde .

Tauziehen um das Kartellgesetz
Regierungsentwurfsieht grundsätzliches Kartellverbot vor

Am 23. Mal 1952 hat der Bundesrat zum
erstenmal abschließend zu dem Regierungs-
„Entwurf eines Gesetzes gegen Wettbewerbs¬
beschränkungen “ Stellung genommen. Dadurch
ist das öffentliche Interesse an diesem seit
zweieinhalb Jahren heftig diskutierten Gesetz¬
entwurf erneut geweckt worden , dessen we¬
sentlicher Inhalt hier kurz skizziert wird .

Der Regierungsentwurf verbietet in seinem § 1
grundsätzlich alle Kartellverträge (Verbotsgesetz¬
gebung) . Als Ausnahmen sind auf Antrag nur zu¬
lässig : Krisenkartelle zur Behebung eines vor¬
übergehenden Konjunkturrückganges (§ 2) , Ratio-,
nalisierungskartelle (§ 3 und 4), jedoch ohne Preis¬
abreden , Außenhandelskartelle , jedoch ohne Aus¬
dehnung auf den Binnenmarkt (§ 5).

Den Markenartikelfirmen soll gestattet werden ,
Verkaufspreise für ihre Waren festzusetzen (Preis¬
bindung zweiter Hand ) , jedoch nur so weit dadurch
nicht ungerechtfertigt große Handelsspannen ent¬
stehen (§§ 11 und 12) . Als Markenartikel will der
Regierungsentwurf Hersteller - wie Händler -Mar¬
ken anerkennen .

Ausschließlichkeits - Vereinbarungen zwischen
Unternehmen der gleichen oder verschiedener
Wirtschaftsstufen , sind nach § 13 grundsätzlich zu¬
lässig , können aber von der Kartellbehörde schon
dann für unwirksam erklärt werden , wenn sie die
Vertragsbeteiligten oder einen Außenseiter un¬
billig beschränken .

Gegen marktbeherrschende Unternehmen
Der Regierungsentwurf löst bereits bestehende

marktbeherrschende Unternehmen nicht auf, er

bekämpft lediglich den durch solche Unternehmen
betriebenen Mißbrauch und verbietet die künftige
Bildung marktbeherrschender Unternehmen durch
Zusammenschluß (§§ 17 und 18 ) .

Als marktbeherrschendes Unternehmen wird in
dem Regierungsentwurf ein Unternehmen an¬
gesehen, das auf Grund seines Anteils am Markt
in der Lage ist, die Marktverhältnisse ohne we¬
sentliche Rücksicht auf Wettbewerber zu gestalten .
Mißbräuchliche Marktstrategie , die sich auf den
Gebieten der Festsetzung der Preise , Geschäfts¬
bedingungen oder durch den Abschluß von Kopp¬
lungsverträgen auswirkt , kann die Kartellbehörde
untersagen Einseitige Boykottmaßnahmen eines
marktbeherrschenden Unternehmens kann die
Kartellbehörde unterbinden (§ 25 ).

Den Berufs- und Wirtschaftsverbänden wird
verboten , Preisempfehlungen an ihre Mitglieder
weiterzugeben (§ 24).

Als Zulassungsstelle für etwa zuzulassende Kar¬
telle ist ein Bundes-Kartellamt vorgesehen . Die¬
sem Amt soll gleichzeitig die Aufsicht über die
Ausnahmekartelle sowie die marktbeherrschenden
Unternehmen obliegen. Dieser Behörde sind nach
dem Regieruhgsentwurf weitgehend Untersuchungs¬
und Ermittlungsrechte zugestanden (§ 38)

Ausnahmen für einige . Wirtschaftszweige
Die Bestimmungen des Gesetzes sollen auf be¬

stimmte Wirtschaftszweige keine Anwendung fin¬
den , und zwar auf landwirtschaftliche Erzeuger¬
betriebe oder Erzeugergenossenschaften , ferner
sind die Bundespost, die Bundesbahn , die öffent -

Praktische Emährungspolitik
Zu aktuellen Fragen der Landwirtschafts¬

und Emährungspolitik äußerte Staatssekretär Dr.
Sonnemann vom Bundesemährungsministerium
u . a ., oberster Leitsatz der \Ernährungspolitik sei
die Synthese zwischen den Interessen der Bauern
als Erzeuger und der breiten Masse der Bevöl¬
kerung als Verbraucher . Sonnemann ließ durch-
blicken, daß die Bundesregierung sehr entschieden
gegen jegliche Experimente in der Getreidewirt¬
schaft eingestellt sei und an dem System ihrer
Getreidepolitik 1951/52 auch für das nächste Ge¬
treidejahr festhalten wolle . Die Einfuhrpolitik
werde weiterhin bewußt das Getreide bevorzugen .
Entgegen manchen düsteren Prophezeiungen zu
Beginn und im Verlauf des Wirtschaftsjahres
1951/52 sei ein befriedigender Status der Getreide¬
wirtschaft erreicht und Vorräte angesammelt wor¬
den , die größer seien als vor Ausbruch der Korea-
Krise . Man habe weder Sinn noch Zeit für theo-
retischfe Agrar - und Emährungspolitik und werde
an den gesetzlichen Maßnahmen und Handhaben
festhalten , die zum Erfolg geführt hätten .

Weiter sprach sich Dr . Sonnemann gegen die
Einführung des handelbaren Bezugsscheines für
Futtergetreide aus , die nur ein neues börsen¬
gängiges Papier und damit eine unkontrollierbare
Spekulationsmöglichkeit schaffen würde . Die Preis¬
erhöhung für Zuckerrüben bzw. für Zucker sei
wohl eine politische Frage , aber man müsse nach
den Preiserhöhungen für Kali , Kohle und Frachten
anerkennen , daß hier ein Ausgleich erforderlich
sein werde . In der Diskussion über die mit der
Vorratsfinanzierung zusammenhängenden Fragen
sagte Sonnemann , daß der Bundesfinanzminjster
jede Unterstützung verdiene , wenn er es ablefine,
sich die Mittel dafür durch Maßnahmen zu beschaf¬
fen, die , wie man aus der Vergangenheit wisse,
nur inflatorisch wirken könnten (Schatzwechsel
u. ä .) . Die Frage , wie die zusätzlichen Mittel für die
Aufrechterhaltung einer echten Bundesreserve an
Grundnahrungsmitteln beschafft werden könnten ,
sei noch offen.

Höherer Bierverbrauch
Der Bierverbrauch in der Bundesrepublik ist im

Jahre 1951/52 auf 49 1 je Kopf , der Bevölkerung
gestiegen gegenüber nur 38 1 im Jahre 1958/51 wie
aus dem Geschäftsbericht des deutschen Brauer¬
bundes e . V. für das Geschäftsjahr vom 1. April
1951 bis zum 31 . März 1952 hervorgeht . Der Ge¬
samtbierausstoß im Bundesgebiet im Rechnungs¬
jahr 1951/52 stellte sich auf rd . 24,23 Mill . hl gegen¬
über 18,75 Mill. hl im Vorjahr . An’ der Spitze der
Brauereiländer steht nach wie vor Bayern mit 9,25
Mill . hl , gefolgt von Nordrhein -Westfalen mit 5,98
Mill. hl . Trotz der Steigerung des Ausstoßes liegt
der Bierverbrauch immer noch um ein Drittel
unter dem Konsum von 1938 , als sich der je-Kopf-
Verbrauch auf rd . 70 1 stellte .

AEG-Investitionen erhöhten Umsatz
In der HV der AEG betonte Dr . H. G. Boden,

der stellvertretende Vorsitzende des Vorstandes ,
daß die Gesellschaft im Jahre 1951 48 (Vorjahr 40)
Mill . DM investiert und damit die Vorbedingung
für die ungewöhnlich starke Umsatzerhöhung
geschaffen habe . Nur etwa ein Drittel der Um¬

satzzunahme sei auf Preissteigerungen zurück¬
zuführen . Nachdem im Bundesgebiet ein Ausbau
in dezentralisierter Form erfolgt sei, könne der
Aufbau der AEG im wesentlichen als beendet
gelten . Trotz der angespannten Liquidität der
Gesellschaft habe sich die Verwaltung im Inter¬
esse der Kapitalmarktpflege für die Dividenden¬
zahlung von 5 vH . entschieden .

In einer allgemeinen Betrachtung zur Konjunk¬
turlage vertrat der Vorsitzende des Vorstandes ,
Regierungsbaurat a. D . Dr .-Ing . e . h . Friedrich
Spennrath , die Ansicht, daß nunmehr der Tief¬
punkt des Produktionsrückganges in der Ver¬
brauchsgüterindustrie überschritten sei . Im In¬
vestitionsgüterbereich , der von der Krise nicht
unmittelbar betroffen wurde , mache sich immer
mehr die Umstellung zum Käufermarkt be¬
merkbar .

Klavierbauhandwerk erholt sich
Das Klavierbauhand -Wferk hat sich jetzt von der

Nachkriegskrise wieder erholt und beginnt , den
Weltmarkt , auf dem es einst führend war , zürück-
zuerobem , erklärte der Hauptinnungsmeister des
Klavierbauhandwerks , Bieling . Von den rd . 2000
Klavierbaufirmen , die es bis 1945 in Deutschland
gegeben habe , stellen in der Bundesrepublik
gegenwärtig nur noch acht Betriebe Klaviere her .
Für 1952 sei mit einer Fertigung von rd . 2400 Kla¬
vieren in der Bundesrepublik zu rechnen . Die
stärkste Nachfrage liege zur Zeit aus den süd¬
amerikanischen Staaten , Japan und den skandi¬
navischen Ländern vor . Grundsätzlich trete die
Bundesinnung für eine vorwiegend handwerkliche
Herstellung des deutschen Klaviers ein .

liehen Eisenbrhnen sowie die dem Personen - oder
Güterverkehr dienenden Straßenverkehrsunter¬
nehmen ausgeschlossen. Das Gesetz findet ferner
u. a. keine Anwendung auf : Die Bank Deutscher
Länder , die Landeszentralbanken , die Kredit¬
anstalt für Wiederaufbau , alle staatlichen Finanz¬
monopole und die zum Sdiumanplan gehörende
eisen- und kohleschaffende Industrie .

Kritik auf allen Seiten
Dieser vorstehend skizzierte gemeinsame Ent¬

wurf des Bundesjustiz- und Wirtschaftsmini¬
steriums hat seit seiner Bekanntgabe (etwa F'e-
bruar 1952) bis heute heftigste Kritik von allen
Seiten erfahren .

So will die Arbeitsgemeinschaft selbständiger
Unternehmer u. a . eine Übergangszeit von fünf
Jahren vorgesehen wissen, während der Kartelle
bis zu einem gewissen Grad zugelassen werden
sollen. Sie fordert weiter zur Bekämpfung der
Übermacht marktbeherrschender Unternehmen
außer den im Regierungsentwurf vorgesehenen
Maßnahmen insbesondere einen Lieferzwang , vor
allem auch von Vorprodukten (Kontrahierungs¬
zwang) und in gewissen Fällen den Zwang zur Er¬
teilung von Lizenzen auf bestehende Patente gegen
Zahlung einer entsprechenden Gebühr .

Der Bundesverband der deutschen Industrie
wandte ein, ein solches deutsches Gesetz solle nicht
Kartelle jeder Art verbieten ; es genüge eine
scharfe Gesetzgebung gegen eine mißbräuchliche
Handhabung von Karteflabreden (die Mißbrauchs -
gesetzgebung, wie sie in der Karteflverordnung
von 1923 ihren Niederschlag gefunden hatte ) . Auch
der Deutsche Industrie - und Handelstag lehnt das
Gesetz ab mit der Begründung, die Verbotsgesetz¬
gebung verstoße gegen die im Grundgesetz fest¬
gelegte allgemeine Vereinbarungsfreiheit . Aller¬
dings tritt die Arbeitsgemeinschaft der Industrie¬
land Handelskammern von Württemberg -Baden zu
einem wesentlichen Teil für die Verbotsgesetz¬
gebung ein.

Erhard bleibt lest
Bundeswirtschaftsminister Erhard hält fest an

der im Entwurf vorgezeichneten Linie , Kartelle
nicht zu begünstigen . Der Bundesrat hat eine Reihe
von Abänderungswünschen, u . a. soll das Kartell -
verbot auch auf freie Berufe , z. B . Wirtschafts¬
prüfer , Architekten ausgedehnt werden . Nachdem
die Bemühungen, den Gesetzgeber zur Beseitigung
des grundsätzlichen Kartellverbotes und zur Rück¬
kehr zur früheren Mißbrauchsgesetzgebung zu ver¬
anlassen , gescheitert sind, geht das Gesetz an den
Bundestag . Es ist allerdings zweifelhaft , ob er es
noch vor den Sommerferien verabschiedet .

Auch in Frankfurt wandte sich Erhard dieser
Tage temperamentvoll gegen die Kartelle , die er
als einen Mißstand bezeichnet«, der mit der Ord¬
nung einer freien Marktwirtschaft nicht zu ver¬
einbaren sei. So wie er die Festsetzung von Prei¬
sen durch den Staat ablehne, lehne er auch die
Kartelle ab , denn es sei egal, ob die Preise auf
dem Markt durch den Staat oder durch Kartell¬
vorschriften gebunden würden . In diesem Zusam¬
menhang bezeichnete Erhard die bevorstehende
Freigabe der Eisen- und Stahlpreise als eine der
wichtigsten Voraussetzungen, um auf diesen Märk¬
ten Ordnung ' zu schaffen. Die großen Fortschritte
der letzten vier Jahre seien überall dort zu ver¬
zeichnen gewesen, wo der Freiheit Raum gegeben
worden war . „Die Freiheit ist das bessere Prinzip
als der Zwang.“

Ferngüterkraftverkehr wird geordnet
Einigung der Verkehrsausschüsse über das Femgüterkraftverkehrsgesetz

Die Verkehrsausschüsse von Bundesrat und
Bundestag haben in den Grundsatzfragen des
Güterkraftverkehrsgesetzes in den letzten Tagen
eine Einigung erzielt Der Gesetzentwurf , der
noch der Zustimmung von Bundesrat und Bundes¬
tag bedarf , sieht die Einrichtung einer Bundes¬
anstalt für den Güterfernverkehr als Anstalt des
öffentlichen . Rechts vor . In den Verwaltungsrat
der Bundesanstalt sollen fünf Ländervertreter
delegiert werden . Die ursprünglich für die Bun¬
desanstalt vorgesehene Ordnungsstrafbefugnis ver¬
bleibt bei den Ländern .

Während der gewerbliche Verkehr genehmi¬
gungspflichtig bleibt , wird der Werks verkehr
nicht konzessioniert , doch ist er gewissen Kon¬
trollen der Bundesanstalt und der Außenstellen ,
insbesondere hinsichtlich des Verstoßes gegen
unechten Werksverkehrs , unterworfen . Die wert¬
volle Arbeit der Wirtschaftsorganisationen , vor
allem der Straßenverkehrsgenossenschaften , bleibt
dadurch erhalten , daß sie eine Vorprüfung der
Frachtunterlagen vornehmen können , wenn dies
der Unternehmer wünscht . Hierfür wird ein Teil
der Gebühr an die Wirtschaftsorganisation von
der Bundesanstalt zurückvergütet .

Der Nahverkehr wird nach Vo -schlag des Bun¬
desratsentwurfs mitgeregelt , jedoch lediglich in

Streiflichter
Ein „reicher“ Minister

Der amerikanische Marineminister Kimball
schätzte den Wert der amerikanischen Flotte auf
über 50 Mrd . Dollar , also auf etwa 210 Mrd. DM ;
sie verfüge über Werte , die etwa fünfmal größer
seien als die der acht größten amerikanischen Ge¬
sellschaften zusammengenommen . Die Amerika¬
ner lieben Zahlen und lieben es auch, sich an
ihnen zu berauschen . Welches Gefühl für einen
Marineminister , sich als Herr von vielen Hunder¬
ten von Milliarden DM-Werten noch über die
Wirtschaftsgiganten stellen zu können ! Aber die¬
ses Gefühl trügt . Ein Marineminister kann sich
mit Industriellen nicht vergleichen . Er verwaltet
nur , während sie produzieren . Seine Werte sind
nur fiktiv , denn es gibt keinen Preis für seinen
Besitz. Man kann zusammenzählen , was Kriegs¬
schiffe gekostet haben , kann eine Abnutzungs¬
quote davon abziehen und sagen : soundsoviel
ist das wert . Wollte der Minister versuchen,
die Kriegsschiffe zu diesem „Wert “ zu ver¬
kaufen , würde er eine große Enttäuschung
erleben . Man erinnert sich, zu welchen Preisen
Kriegsgut , auch im Krieg gebrauchte Schiffe, nach
Kriegsende verschleudert werden mußten ; auch
daran , wie solches nicht verwendetes oder nicht
mehr verwendbares Gut mit einer Verschärfung
der internationalen Spannung plötzlich wieder
Wert“ bekam — siehe das Hin und Her bei der

STEG, der man erst Kriegsgut . aufdrängte und
dann wieder wegnahm , als man es erneut ge¬
brauchen konnte . Kriegsgüter haben schlechte
zivile Preise ; denn sie eignen sich für den zivi¬
len Verbrauch nicht oder wenig . Einen Markt für
Kriegsgüter gibt es aber nur in beschränktem
Umfange , jedenfalls nicht fü~ große . Diese
werden bestellt und hergestellt , aber nicht
marktmäßig produziert . Darum ist der Marine¬
minister ein armer Mann , denn er kann mit sei¬
nen angeblich riesigen „Werten “ nichts Pro¬
duktives schaffen .
Butter und Autos

Schweden nimmt für 40 Mill. Kr . deutsche
Kraftfahrzeuge und liefert dafür Butter . Das
Geschäft ist von Schweden sozusagen erzwungen
worden , da die dortige Regierung wegen der deut¬
schen Weigerung , den Butterzoll von 25 auf 15
Prozent herabzusetzen , die deutsche Industrie¬
einfuhr praktisch gesperrt hatte . Der Fall ist
sehr lehrreich uno sollte in seinen verschiedenen
Zusammenhängen durchdacht werden . Die wich¬
tigste Lehre ist , daß die deutsche Regierung
keine einseitige Butterpolitik treiben kann , wie
das von landwirtschaftlicher Seite aus einem oft
zu engen Gesichtskreis verlangt wird . Deutsch¬

land hat das schwedische Butterkontingent von
14 000 auf 9000 t herabgesetzt und hohe Wertzölle
auf Butter eingeführt ’ dadurch wurde die schwe¬
dische Buttereinfuhr praktisch unmöglich . Es zeigt
sich also, daß man Buttereinfuhr doch nicht
einfach verhindern kann . Die Kosten hat dann
das deutsche Volk zu tragen . Auch in -diesem
Falle ist das Geschäft für Westdeutschland nicht
besonders günstig . Die schwedischen Kraftwagen¬
importeure wollen 5V» des Einfuhrbetrages für
deutsche Kraftwagen zur Subventionierung der
Ausfuhr schwedischer Butter nach der Bundes¬
republik abführen ; da sie diese 5 Prozent aber
nicht aus ihrer GewinnsDanne bestreiten zu kön¬
net glauben , wollen sie über eine Preisermäßi¬
gung mit der deutschen Autoindustrie verhan¬
deln . Diese muß also das Buttergeschäft bezahlen .
Aber insgesamt geht ein entsprechender Devisen¬
betrag verloren , was die Gesamtheit betrifft . Die
Bundesregierung müsse manchmal im Interesse
der Gesamtwirtschaft bei Ihren Handelsverträgen
Einfuhren zugestehen , die der Landwirtschaft
unerwünscht seien , sagte dieser Tage Staatssekre¬
tär Dr. Sonnemann y°m Bundesernährungsmini¬
sterium . Übrigens handelt es sich bei dem
schwedischen Geschäft nicht um ein Kompen¬
sationsgeschäft, sondern um eine einseitige schwe¬
dische Preisausgleichsmaßnahme , durch die das
Geschäft, überhaupt »erst möglich werden kann .
Zähes Ringen um Auslandsschulden

Wie es aus London heißt , kann ein Zeitpunkt
für den Abschluß eines Abkommens über die
Regelung der deutschen Auslandsschulden nicht
abgesehen werden . Der deutsche Vorschlag auf
eine Höchstleistung von 500 Mill . DM, davon
270 Mill . DM für die privaten Vorkriegsgläubiger ,
ist entrüstet abgelehnt worden . Damit ist freilich
nichts gewonnen. Auch wenn die Gläubiger sich
um da.s Transferproblem nicht kümmern wollen,,
so besteht es doch und kann nicht dadurch um¬
gangen werden , daß nach dem Vorschlag der
Gläubiger die schon in Deutschland genug Ver¬
wirrung anstiftenden jetzigen rd . 12 Mrd . DM
Sperrmarkgelder noch um weftere hohe Milliar¬
den vermehrt werden . Dann wäre es mit einer
konvertierbaren D-Mark vorbei . Jedenfalls müs¬
sen sich nun die Gläubiger erst einmal die Sache
überlegen . Verständlicherweise dauert es ge¬
raume Zeit, um von Illusionen zur Wirklichkeit
zu kommen und von den Phantasiezahlen der
Emzelforderungeh herunterzusteigen . Einstweilen
hat sich der Präsident des Schutzverbandes ame¬
rikanischer Inhaber deutscher Schuldverschrei¬
bungen nach den USA zurtikbegeben , wo am
21. Juli eine Schuldenkonferenz mit Japan be¬
ginnen soll. Das bedeutet praktisch eine aber¬
malige Unterbrechung der Konferenz . Es wird
wohl nicht die letzte sein.

Form einer losen Berufsordnung mit Betriebs¬
konzessionen . Im Güterlinienverkehr wird ein
Ausgleich zwischen Schiene und Straße an¬
gestrebt . Die Bundesbahn wird mit 3V« Prozent
Lastwagenparic einen gewissen Schienenersatz¬
verkehr betreiben können . Außerdem darf sie
bis zu 7*/» Fahrzeuge freier Unternehmer für
ihren Ausweichbedarf auf der Straße anmieten .

Der Gesetzentwurf muß in seiner jetzigen Fas¬
sung noch von den Länderkabinetten gebilligt
werden , bevor er dem Bundesrat zugeleitet wird .
Das Gesetz soll nach Möglichkeit noch vor den
Parlamentsferien verabschiedet werden . Die Ver¬
wirklichung des Gesetzentwurfes hängt davon
ab, ob Bund und Länder genügend Mittel für
einen großzügigen Ausbau des deutschen Stra¬
ßenverkehrsnetzes zur Verfügung stellen .

Straßenverkehrsgewerbe
fordert Reglementierung des Werksverkehrs
Gegenüber dieser * Regelung forderte der Prä¬

sident der Zentralarbeitsgemeinschaft des Stra¬
ßenverkehrsgewerbes (ZAV ) , Georg Geiger , eine
Reglementierung des Werksverkehrs , und seine
Konzessionierung . Die Schaffung eines neuen
Verkehrszweiges müsse dabei in Kauf genom¬
men werden . Welche Bedeutung der unechte
Werksverkehr für das restliche Straßenverkehrs¬
gewerbe habe , gehe daraus hervor , daß der An¬
teil des gewerblichen Nah- und Fernverkehrs
am gesamten westdeutschen Kraftwagenpark von
40•/• 1950 auf 19•/• 1951 geschrumpft sei.

Wie weiter mitgeteilt wurde , gibt es im Bun¬
desgebiet zur Zeit etwa 80 000 Unternehmen des
Güternah - und Fernverkehrs sowie der Speditio¬
nen und Lagereien , die rund 1,2 Millionen Ar¬
beitskräfte beschäftigen.

Lederindustrie besser beschäftigt
Schtihmode sollte einfacher werden

Die Lage der deutschen Lederwirtschaft ist
gegenwärtig besser als im vergangenen Jahre . Die
Beschäftigung der Betriebe hat sich allgemein ge¬
hoben und die Kurzarbeit ist erheblich zurück¬
gegangen. Nach Ansicht des Verbandes der Leder¬
industrie kann jedoch die Gesamtsituation noch
nicht als befriedigend bezeichnet werden . Die
Lederindustrie wünscht die möglichst volle Frei¬
zügigkeit beim Einkauf auf dem Weltmarkt , und
zwar zu Preisen , zu denen die anderen Länder ein¬
kaufen . Solange diese Voraussetzung nicht gegeben
ist , müsse die Ledereinfuhr eingeschränkt werden .
Die Abnehmer sollten ihre Dispositionen lang¬
fristiger tätigen . Das würde für den Kunden
außerdem den Vorteil erheblich günstigerer Preis¬
gestaltung mit sich bringen . Ferner setzt sich die
Lederwirtschaft für eine Rückkehr der Schuhmode
zu größerer Einfachheit ein .

Wirtschaftsnotizen
Die Steinkohlenzechen haben in der Woche vom

9. bis 15 . Juni 2 024 089 t (Vorwoche 1965617 t)
Steinkohle gefördert Der arbeitstägliche
Förderdurchschnitt erreichte bei fünf Arbeits¬
tagen 4M 818 t (393 123 t).

Die Zechen des Ruhrgebietes und
des Aachener Steinkohlenreviers stellten im Mai
10 172 Kräfte ein , d . h . 3600 weniger als im April .
Von den 9000 Abgängen der Belegschaft entfielen
3700 auf Kontraktbrüche .

Die Rindertuberkulose ist , wie Brof .
Dr. Trautwein , Freiburg , auf der Jahreshaupt¬
versammlung der Landes-Tierärztekemmer Süd¬
badens in Baden-Baden feststellte , um 50 vH.
gegenüber der unmittelbaren Nachkriegszeit zu¬
rückgegangen.

Der Zahlungsmittelumlauf hat in der
ersten Juni -Woche um 507 Mill. auf 9794 Mill. DM
(einschließlich 558 Mill . DM Scheidemünzen) abge¬
nommen ; er lag damit um 168 Mill. über dem
Stand vom 7. Mai 1952.

Wie im März stiegen auch im April die Einlagen
bei den Volksbanken stärker als die Aus¬
leihungen , und zwar insgesamt um 41 Mill. DM
(35,9 Mill . DM im März) , während die Ausleihungen
insgesamt um 27,3 Mill . DM Zunahmen,



Die amerikanischen Missionssekretäre
Prediger D. H. O u e e n e r v . Cleveland , Tenn. >,Ada M c .G ehe # ef Owensbörn , Ky.hallen täglich bis 25. Juni 1952, 20.00 Uhr, besondere

Gottesdienste in der USA - Kapelle
beim Arbeitsamt . - Alle Predigten werden ins Deutsche übersetzt .
ledermann ist freundlichst eingeladen . Missionar O . Koelx

Famüiert -Nachrichten

STATT KARTEN

Nach langem, schwerem Leiden ist am 18 . Juni
unser lieber Vater , Großvater , Bruder , Schwie¬
gervater und Onkel

Ludwig Hebeisen
Kaufmann

im Alter von 70 Jahren sanft entschlafen .

Im Namen der Hinterbliebenen:
V

Erwin Müller und Frau Alice seb . Hebeisen
Fritz Loffeier und Frau Edith geb . Hebeisen
Karlsruhe , Werderstraße 36.
Beerdigung: Samstag, den 21 . Juni 1952, 9 Uhr,Hauptfriedhof.

Kunstseide , Charmeuse , Gr. 30

EIN BEGRIFF :
DAS BILLIGE WARENHAUS

Kinder -Schlüpfer - 45 Spanngardinen - 75

Sfreifendamasf 2,85
eine seltene Gelegenheit , die Sie wahrnehmen
müssen . .* . . m

H .-Arbeitsmanfel 0 .80
aus ganz besonders starkem Rohnessel . . nur
ganz weiß 11.M

H .-Shorfs7 .25
H .-Ranchjacks 29 .80

3 .80

Unterkleid Charmeuse 3 .95mit schönem Motiv, Gr. 42 - 48 , in rosa u. blau , sehr *
schöne , fes e Qualität . . nur

D . BBd €l&dl1ZUCJQ Elastik 11 ..40dto . Glanzsatin , Rücken Elastik nur 19.80

Trägerschürzen j 70
Kretonn, bunte hübsche Drucke

H --Schlüpfer od SlpGr Vr
*

1,35
Bettücher teils mit Hohlseum .^W. qq

150 X240 «.90

H.-Sportanzüge 59 .80

für den Sommer, die beliebte Kleidung für dieheißen Tage in drei verschiedenen Farben • •

Gr. 44 -50 , gute Verarbeitung und Qualität

D . -Sandalefte
braun , fersefrei , Keilabsatz , Gr . 56—58 . . •

URTEILEN SIE SELBST !

DAS BILLIGE WARENHAUS KARL , ' UHE
Frankfurt , Friedberg , Nidda , Hadamar

Im 82. Lebensjahr wurde mein lieber Bruder , unser guterOnkel

Sanitätsrat

Dr . Karl Strübe
hoch arbeitsreichem Leben in die Ewigkeit abberufen ,

In stiller Trauer :
Frau Ida Dell geb . Strübe
Dr. Hermann Dell u . Familie
Dr. Emil Wilser u . Familie
Frou Helene Beet

Karlsruhe , den 17. Juni 1952.
Feuerbestattung : Freitag , 11 Uhr, Hauptfriedhof .

Amtliche Bekanntmachungen r

STATT KARTEN - TODESANZEIGE - DANKSAGUNG
Mein Heber Mann , unser treusorgender Vater , Bruder und■hu/rtnn .Schwager

Rudolf Dorwarth
ist am 13. Juni unerwartet rasch allzufrüh von uns gegangen .Die Beerdigung hat am 14. Juni stattgefunden .

Herzlichen Dank allen für die innige Anteilnahme an demschweren Verlust , ganz bes . Dank für Kranz - und Blumenspen -den , die ehrenden Nachrufe , den erhebenden Gesang , Streich -und Hornquartett u . Chorgesang des Bad . Staatstheaters .

Karlsruhe , 17. Juni 1952.
Scheffelstraße 57.

Nach langem , mit Geduld
ertragenem Leiden ist
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter und Groß¬
mutti

Frau Elsa Pohl
gb . Rösel

am Mittwoch früh im 55 .
Lebensjahre sanft ent¬
schlafen .

(n tiefer Trauer :
Eugen Pohl
Familie Komradefc

Khe .-Durlach , 18. Juni 1952.
Schinnrainstr . 14.
Beerdigung : 20. 4 . 1952,14 Uhr , Bergfriedhof Dur).

Im Namen der - Hinterbliebenen :
Frau lina Dorwarth geb . Sdrmidt

- Die glückliche
-djfpd Geburt eines

kräftigen Jun -
gen beehren

sich anzuzeigen
Dr. Günther Boulanger

Oberregierungsrat
Emma Boulanger

geb . Weisser

Karlsruhe , Erzbergerstr . 20.
z . Zt . Privgt -Klinik Dr . Stahl .

^

Danksagung - Statt Karten
Herzinnigen Dank allen ,die beim Heimgang unse¬

res lieben Vaters
Franz Morasch
Schuhmachermeister

ihre Teilnahme bekundeten .
Ferner danken wir -für die
schönen Kranz - ü . Blumen¬
spenden , dem Herrn Sfadt -
pfarrer Fleig für die trö¬
stenden Worte , sowie dem
Sönger u . Chor für den er¬
hebenden Grabgesang .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Frau Emma Marx

geb . Morasch
Karlsruhe , Karlstr . 140, pt .

Quält Sie
der Magen ?

| i Verleiden Ihnen Megencehmersen ,I «eures Aufstoßen, Sodbrennenoder
| ! ein Gefühl der Völlejegliche Mahl¬

seiten , so können sie sich reseh
Erleichterung verschaffen . Biaerirte

i Magnesia , ein seit Jahrzehnten be¬
währtes Arzneimittel , bindet die
überschüssige Magensäure , welche
sehr häufig die unangenehmen Er¬
scheinungen verursacht . Ein wenig

| ; Pulver oder S - 4 Tabletten genügenschon , um Ihren Megen wieder
normal arbeiten zu lassen .

X Ap <
DM 1,45 { in Pulver - oder Tabletten - 1
form ) sowie in größeren , vorteil - !

halteren Packungen erhältlich . .

Vergebung von Bauarbeiten
Vorbehaltlich der MittelbewilH -

gung werden 'die Bauarbeiten für
den Neubau der nachstehenden
Brücken im Zuge der künftigen

S Umgehungsstraße Bretten (Bundes -
j Straße Nr. 35) an leistungsfähige ,im Brückenbau erfahrene Bauunter -
! nehmungen vergeben .

Die Angebote sind getrennt für
die einzelnen Bauvorhaben in ver¬
schlossenen Umschlägen mit der
Aufschrift des jeweiligen Bauwer
kes abzugeben .
1. Feldwegbrücke am Büchiger Weg

Die Arbeiten umfassen im we¬
sentlichen etwa : Erdarbeiten 600
cbm , Beton 650 cbm . Stahlbeton
130 cbm , Fahrbahnbelag 170 qm ,Verbfendmauerwerk 270 qm .Die Abgabe von Wahlentwürfen
ist freigestellt . Die Unterlagenkönnen gegen Voreinsendung einer
Gebühr von 10.— DM beim Unter¬
zeichneten Bauamt , Karlsruhe , Ste -
fanienstr . 28, bezogen werden .

Eröffnung der Angebote : Freitag ,den 18. Juli 1952, vormittags 10 Uhr.
Zuschlagsfrist bis 22 . August 1952.
2. Foidwegbrücke am Hausertaler

Weg
Die Arbeiten umfassen im we¬

sentlichen : Erdarbeiten 800 xbm ,Beton 680 cbm , Stahlbeton 450 cbm ,Verblendmauerwerk 150 qm .
Die Abgabe von Wohlentwürfen

ist freigestellt . Die Unterlagenkönnen gegen Voreinsendung einer
j Gebühr von 10.— DM beim unter
lzeichneten Bauamt , Karlsruhe , Ste
| fanienstraße 28 bezogen werden .

Eröffnung der Angebote : Freitag ,
| den 18. Juli 1952, vormittags 11 Uhr.•Zuschlagsfrist bis 22 . August 1952.
| l . Feldwegbrücke am Hohen Kreuz

Die Arbeiten umfassen im we¬
sentlichen etwa : Erdarbeiten 2000
; cbm , Beton 650 cbm , Stahlbeton 130
jcbm , Verblendmauerwerk 270 qm ,
IFahrbahnbelag 170 qm .
! Die Abgabe von Wahlentwürfen
!Ist freigesteili . Die Unterlagenkönnen gegen Voreinsendung einer
Gebühr von 10.— DM beim Unter¬
zeichneten Bauamt , Karlsruhe , Ste -
fanienstr . 28 . bezogen werden .

Eröffnung der Angebote : Freitag ,18. Juli 1952, nachmittags 14 Uhr.
Zuschlagsfrist bis 22. August 1952
4. Straftendurchlaft Bau-km 2,945
Die Arbeiten umfassen im we¬

sentlichen etwa : Erdarbeiten 600
cbm , Beton 50 cbm , Stahlbeton 16U
cbm . Mauer - und Pflasterarbeiten
65 qm .

Die Unterlagen können gegen
Voreinsendung einer Gebühr von
5.— DM beim Unterzeichneten . Bau¬
amt , Karlsruhe , Stefanienstr . 28,
bezogen werden .

Eröffnung der Angebote : Freitag ,
18. Juli 1952 , nachmittags 15 Uhr.
Zuschlagsfrist bis 22. August 1952.

Bad . Straßenbauamt Karlsruhe .

Liederhalle Karlsruhe 1842 e.V.
Sonntag , den 22. Juni 1932,16 Uhr
im großen Saale der Stadthalie

tfedi -T^Gn<zeri
anläßlich des 110jährigen Bestehens .

Werke von Mozart . Schubert - Bruckner - Sendt - Pestalozzi
Siegl und lendvai . . •

Karten .zu DM 2.40, 1.30 und 1.— einschl . Programm
bei Muslkhavs Schlaile , Kaiserstr . , u . an der Tageskasse .

Adlersfralje 33

Nähmaschine , kl . Eisschrank , z . vk .
Karisr ., Akademiestr . 26, III .

Reiseschreibmaschine , fabrikneu ,
billig zu verkaufen . 29 8219 BNN .

D.-Rad , neuw ., billig zu verkauf .
H. Birg , Khe . , Schioßbezirk 11.

D.-Fafirrad, gebr . , 53 .-, zu verkf .Hirschstraße 130, Gruber .
2 Faltboot -Einer, neuw ., zu je 230

DM zu verk . Näh . ' Bootshaus
Rheinbrüder , Khe .-Rappenwörth .

gebrauchte Kartons
(ca . 25X35X10 cm) , in gröS . Post ,zu verk . Anten Wentzel , Karisr .,Bahnhofsplatz .

J
Kl. Eisschrank , kl . wß . Herd u . H.-Rad m . Rex -M . z . vk . Karlstr . 106.

Bekanntmachungen Verkauf

Der Schreinermeister Paul Bathelt ,
Inhaber einer Tonmöbelfabrik in
Ettlingenweier , landkr . Karlsruhe,hat am 16. 6. 1952 die Eröffnung d .
Vergleichsverfahrens zur Abwen¬
dung des Konkurses über sein Ver¬
mögen beantragt . Zum vorläufigen
Verwalter wird der Diplom -Kauf¬
mann Fritz Corterier , Wirtschafts¬
berater in Karlsruhe , Klauprecht -
straße 35, bestellt .

Ettlingen , 16. Juni 1952 .
Amtsgericht .

# Freiwillige
Versteigerung §

Freitag , 26. 4. 52, versteigere ich
von 10—18 Uhr, in meiner Auktions¬
holte , Markarafenstr . 43, Hinter¬
haus folgendes :
» 1 Barocktisch , 1 Louis -Seize -Schr .,1 gr . Ankleidespiegel , 2rädr . Hand¬
wagen , 1 Elektroherd mit Backof .,Schreibtisch , verschied . Sofas , Kom¬
moden , Tische , Küchenzusatzherd ,Metallbetten , Holzbetten , Röste ,Nachttische , Waschkommoden mit
Spiegel , Zimmerbüfett , Stühle , ver¬
schied . Kleider , 1 Matratze , Hand -
schleifmaschin ., Auszugtisch , Gas -
u . Elektro -Kocher , Kachelofen , Kin¬
derbetten , Küchen u . a . vieles
mehr .

Besichtigung mit teitweisem Frei¬
handverkauf Donnerstag nachmit¬
tag u . Freitag früh .WilliSchirrmann, Auktionator . Khe.,
Markgrafenstr . 43, Telefon 5093 .

i Aus Konkursmasse
Fahrradersatz - u . Zubehörteile

alter Art billig abzugeb . Verk.:
| Khe ., Reinholä -Frank -Str . 32, Hof,
: Dipl .-Kaufmann Fritz Corterier .

Achtzig
r
angenehme Überraschungen
in Preis , Qualität und Form

sind unsere

80
Küchenbüfetts
von denen wir hier einige
Beispiele bringen :

Esche lasiert , 140 cm . . . . 195 . -

Eltenbein lackiert , 140 cm 270 . -

Esche lasiert , 160 cm . . . . 319 . -

Elfenbein lackiert , 160 cm 330 . -
'

Elfenbein lackiert , 160 cm 334 . -
Esche lasiert , 180 cm . . . . 398 . -
Elfenbein lackiert , 180 cm 365 . -
Elfenbein lackiert , 180 cm 465 . -
Ferner die bekannt große Auswahl von über

70 Schief - u. 40 Wohnzimmer
Zahtungserleiditerung für jedermann
Sie haben mehr Möglichkeiten im

Großen Möbelhaus

KARLSRUHE
QEm

WILHELMSTRASSE 57 , HALTESTELLE AUGARTENSTRASSE

Laden
als Bäckureifiliale geeignet , zu !
mieten gesucht , evtl . Baukosten - ■
Zuschuß kann gestellt werden . Kjunter 8380 an BNN .
1—2 Leerzimmer od . 2 Mansarden

von ölt ., ruh . Ehepaar für sofort
gegen gute Bezahlung gesuöht .IS ! unter 8211 an BNN .

1 Zimmer, leer o . möbl ., a . Mans .,v . 2 berufst .Frl . dr . gs . IS 8212 BNN
Möbl . Zimmer, Nähe T.H., von Stu¬

dent gesucht . Kl 8345 an BNN .Nettes , frdl. möbl . Zimmer ab 1.8.von Student in Karlsruhe ges .K unter 8312 an BNN .

Einfaches leeres Zimmer
Südstadt od . Mittelst , bevorzugt ,von jungem Mann gesucht . IS u .
8375 an BNN .

; Vorsch . Anzuges Gr . 50, bilt . z . vk .
; Falk , Khe ., Winterstr . 22a , ill .

i Brautkleid , Gr . 40, und Schleier
günstig z .vk . Auer , Forlenweg 12

2 Beilen u . Nachtfische , wß ., m . R.,bin . zu verk . Schlagfeidweg 6.Guterh . Küche, Büfett u. Kred ., zuvk . Khe ., Karlstr . 136, V., rechts .Ausziehiisdt m. 4 Stühlen zu verk .53 unter 8313 an BNN .KJeiderschrank, w . Vorratsschrank ,-Metallbett m . Matr . , zu verkauf .Müller , Khe ., Wettzienstra &e 8. *

Decken - Kunstifeine
Schamottesteine

verkauft Karl Denker , Grötzingen .

T -Träger NP 12
od . I-Träger NP 24, t Heizkörperverkauft M. Wuttke , Khe, -West ,BenzstraBe 96 .
Leiterwagen , 1 m, 6 Ztr . Tragkr.z . vk . Khe ., Waldstr . 40c, Ld . t.

Teppiche
i u . Läufer , versch . Gr . , günst . z . vk ,Khe .-Dammerstock , Mainzer Str . 18

Arzte
Praxis wieder aufgenommen

Dr. L . Stich - Voelcker
Klosestr . 44, Neue Tel. -Nr . 30531 .

Verloren
Gold . Krawattennödel zw . Stößer -

str . - Post verl . Abz . Fundbüro .
Unterricht

Wer gibt Unterricht im Rechtschrei¬
ben , evtl , auch Rechnen ? (53 u .
8366 an BNN .Ordentl . Uberg .-Prüfg . 1. d . geh .Verw .-D. Teiln . f . zusätzl . Priv .*Std . ges . S } 8220 an BNN .

Neuwerliger , kleiner weißer Koh
jenherd bili . zu verkaufen . Khe.
Falknweg 60 .

Weift, entaill . Kohlenherd u . Gas¬
backofen , 3fl ., Fbr . Gaggenauer /
gut erh . , z . vk . Rinth . Str . 24, IV,Neuwert . Korbkinderwagen zu vk.23 unter 8327 an BNN .

Eleg . Kinderwagen z . halb . Eink .-Pr.
' zu vk . Eymann , Hardtstr . 7Q.

Korbkinderwagen , gt . erh ., bil ! z .vk . Khe . , Marienst/ . 19, I., MüllerKorb-Kinderwagen zu verkaufen .Schüler , Khe . , Uhlandstr . 20 .Bechstein -Flügei preisgünstig zu
verkaufen . £3J 7414 BNN Durlach .Es -Att-Saxophon , bes . Umst . weg .f. 150 DM zu verk . 23 8376 BNN .Akkordeon Hohner Verdi II, 80
Bässe , günstig zu verk . Anzus .
tägl . 18—20 Uhr bei Otto Schulz,Karlsruhe , Herrenstraße 3 .

Gelegenheit .
Neuw . R. - Schreibmaschine

(Olympia ) mit Garantieschein , bill .zu verkaufen . tS u . 8387 an BNN .

Entzück . Kleider , Blusen etc .
Modestabe HANS SCHMITT

AdlerstraBe 6
zwischen Kaiserstr. u. Zirkel

jEEHJEG »
geg . Kopfweh, Rheuma, Frauenschmers
geh 'n :gelutscht direkt ins
deshalb helfen sie so gut . 1-— TBBSSt

KARLSRUHERJiim-THEAT
DIE KURBEL »DIE RIVALIN“ mit Margaret Lockwood . Täg¬lich 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Schauburg Marika Rökk i . d . schönsten aller Operetten :
„DER BETTELSTUDENT". 15, 17, 19, 21 Uhr .

Rheingold Hie . letzten . „WIRTSHAUS Z GOLD. HERZEN **.Ab Freit . : „Der Heiratsschwindler von Poris " .
PALI „EINMAL NUR LEUCHTET DIE LIEBE". 13, 15, 17,19; 21.- Ab mg . : Der Heiratsschwindler v . Paris .
RONDELL „NACHTWACHE ". Wiederholung wegen groß .

Nachfrage . 13, 15, 17, 19, 21.10. Letzter Tag .
LUXOR Heute letzte Gelegenheit um 13, 15, 17, 19 u.21.10 Uhr : „SCHWURGERICHT**

Atlantik „AUF WINNETOUS SPUREN ", Abenteuer , Span¬nung , Sensation . 13, 15, 17, 19, 21. Hte . letz . T.
M T Ouriacb Ab heute Farbfilm : „DER GROS» CARUSO“

mit Mario Lanza u . Ann Blyth.

Neueintragung - Hand .-Rog . A
Band II OZ . 68 - 14. 6. 1952. 'Süd- jdeutsche Gfühfampenfabrik Walter jSchrickel In Philippsburg . Inhaber
Ist der Kaufmann Walter Schrickel jin Philippsburg . Amtegericht . ;

‘
Zwangsversteigerung .

Donnerstag , den 19. Juni 1952 ,um 14 Uhr, werde ich in Karlsrtffie ,Herrenstr . 45a , gegen bare Zah¬
lung i . Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern : •

1 Radio , 1 Büfett , 1 Elektromot . J.2 PS , 1 Dreirad , 1 Scballplatten - !
schrank .

^ Woth A Boos , Geriehtsvollz .
Am Froitag , don 28. Juni 1952, jwird um 10.M Uhr , in Karlsruhe, jMoltkestraße 18, Zimmer 112, ge - :

gen bare Zahlung im Vollstrek -
kungsweg öffentlich versteigert :

1 Pelzmantel .
Finanzamt Karlsruhe -Stadt

Vollstreckungsstelie

Zwangsversteigerung . :
Freitag , den 2«. t . 1952, um 14 U„ !

werde ich in Karisr ., Pfandlokal , ;Herrenstr . 45a , gegen bare Zahlg .im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern :

1 Kohlenherd , 1 Ausziehtisch m .
Spülschüssei , 4 Garn . Seegras¬
matratzen , 1 Radio , 1 Lederstoff - ;mantel , Gr . 46, 1 .lederstoffjacke, :
Gr . 48. Ferner an Ort u . Stelle um j
16 Uhr in Khe .-Hagsleid , Rusch - :
graben 62 : 1 Pkw Opel P 4, und ;bestimmt an Ort und Stelle um ' 15 ,Uhr mit Zusammenkunft Kußmaul - 1str . : ca . - 3 cbm Kiefernholz (Bret - iter ) , ca . 3 cbm Abfallholz .' ;

Schlager , Grimm, Geriehtsvollz .

U

letzt kaufen , später bezahlen !
* *

I Drittel Anzahlung . . . . . . DM 265 . —
Rest in 10 Monatsraten ä DM 53.- = 530 .-
dofür Schlafzimmer

„ Heidelberg " ÄÄ/flOg
"

1 Drittel Anzahlung . DM 250 . —
Rest in 10 Monatsraten ä DM 50.- s 500 . —

dafür Schlafzimmer

„W«Hlmsl" ÄÄ . 7 R0 -
Außentür , 200 cm breit , DM ■ wwi

Deshalb :

KEIN MÖBELKÄUF OHNE

ERGOTTI
ymJlcMkM * M dpjiÜiuWmMe

WILHELMSTR .1 * RUF : ? 052

Lagerhalle
neuwertig , 10X15 m , Ziegeldach ,verlötbar , preiswert zu verkaufen .Feber , Gaggenau ,

DeglerstraBe 10 - Telefon 320

Koutgesuche
Gebrauchtes Kinderbett zu kaufen

gesucht . K unter 8324 an BNN .Sehr gut erh . Kinderwagen zu kt .
gesucht . IS ! unter 8321 an BNN .Photo - u. Vergr .-App . kauft Rausch
& Pester , Karisr ., Erbprinzenstr . 3

Bücher (allg . u . wiss .) , f . Einricht,
großer Bibliothek gesucht . SD u.
8371 an BNN .

I
Altmetall • ' Alteisen
Lumpen, kauft zu besten
Preisen . Max Wuttke , Khe.,
Nuitsstr 23 und Benzstr . 16,Ruf 31141 I

Silbermüitzest
zu Spiljenpreisen
Gold , Silber , Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tägl . 9—18.30.

Schrott - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max Wuttke, Karlsruhe ,

Benzstr . 16 (Westbahnhof )
Ruf 31 141

Gut möbl . Zimmer
in ruhiger , zentr . Lage , für Solid . ;Herrn per 1. 7. od . 15. 7. gesucht .

Optiker Bedeck , Karlsruhe,KaiserstraBe 124, Ruf 4115 .

Thermometer -
Spezial - Geschäft

Leo Kühler
Karlsruhe

Therm-Glasinstrumente en gros
Jefcf : Büro : Gartenstr . 19

Telefon <715
Thermometer in sämtl . Ausfüh¬
rungen , Quecksilber - Zeiger¬
thermemeter , Registriertherm, .
(Scheib .-Trommel -Bdndschreiber )

Kontaktthermometer
Steck - u. Winkeltherm . mit und
ohne Fassungen , Aräometer -

( Waagen ) jeder Art für :
sämtl . Industriebetriebe , Hei--
zungsbaufirmen , Optiker , Apo¬

theken u . Drogerien .

Für alleinsteh . Herrn (40 Jahre ) !
möbliertes Zimmer !
(evtl , im ‘

Dachgeschoß ) mit fließ . ’
Wasser u . wenn möglich mit Koch¬
gelegenheit zum 1. Juli gesucht .Kl unter K 1245 K an BNN .

Idi inseriere in den » BNN «
weil die meisten die -BNN- lesen .

Möbl . Zimmer sof . v . berufet ; H.
gesucht . Genaue Kl 8394 BNN .Möbl . Zimmer, mögl . Nähe Kühler
Krug , v . berufstätig . Herrn ges .Kl unter 8372 an BNN .Möbl . Zimmer von Angest ., NäheGren .-Kas ., ges . KI 8225 an BNN .Möbl . Zimmer von Höchschulassi -
stent z . 1. 7. ges . Sl 8365 BNN .Leere Mcuts.-Wohnung f . berufst .Fräulein ges . IS 8299 an BNN .Ferienwehn ., mind . 2 Zi„ m. Koeh -
gel ., in Idsch .schön .Lg ., a .Stadtr .od . Nä .Khe . f . Juli g . S 8341 BNN

2-Z.-Wohn. m . Bad geg . Bk.-Zusch.von Rentnerin ges . S 8217 BNN .
Wir suchen baldmöglichst gegenBaukostenzuschuß eine
2 -Zimmer - Wohnung

mit Küche u . Bad . Evtl , steht klei¬
nere Tauschwohnung zur Verfüg .Ö3 unter 8234 an BNN .

2 - Zimmer - Wohnung
in Karlsruhe oder näh . Umgebungfür Werkmeister per sofort gegenBaukostenzuschuß oder Abfindung i
gesucht . IS ! unter K 1229 K BNN .
2-Z.-Wohnung , mögt , mit Bad , vonält . Beamten sof . od . später ges .Bauk .-Zuschuß . CS 8368 an BNN .Moderne 2-Z.-Wofmung von jung .Ehepaar oh . Kd . gesucht . Miet -

vorausz . kann geleistet werden .Eventl . nach Vereinbarung . Kl u.8331 an BNN .
4-Zimmer-Wohnung in Karlsruhe od . ;näherer Umgebung gegen Bau - !kostenzuschuß ges . Garten er¬wünscht . KI u. 8333 an BNN .

g« «' 1 AAb *' 0*. aet «s ' n

Kühlschrank, Markenfabr ., neuw . ,
50—80 Ltr ., 110 Volt , zu kaufen
gesucht . E9 unter 8377 an BNN .

Geldschrank , Aktenschrank z . kf .
gesucht . K 7413 an BNN .

Angelgeräf zu kf . ges . £ 3 8214 BNN

Vermietungen
Büro od . Geschäftsräume b . Mühl-

bg . T. a . 1. 10. z .vm . K ) 8323 BNN
Ca . 28 qm Raum , III . Stock , Stadt -
mitts , als

Büro
ab 1. 7. zu vorm . IS 8317 an BNN .

Etagen * Geschäft
50 qm , geg . Bk .-Zusch ., N . Haupt -

£ >st , Ztr ., z . verm . K 8221 BNN .
ScHrainermeister

ist auf sof . Gelegenh . geboten ,eine WerkstaH m. Einrichtung geg .
Pacht n . Vereinb . zu .miet . Aufg .
d . Geschäfts altershalber . Näheres
zu erfragen Khe ., Uhlandstr . 14.

; Möbl . Zimm. m . Verpfl . u . Badben .an ält , H ., a . liebst . Pens . , zu
verm ., Südwest . B3 8228 an BNN .

| Möbl . Zimmer (Bahnhofsn .) z . 1. 7.an Herrn zu vm . 53 8336 BNN .Möbl . Zimmer an Berufst , sofort z .
vermieten . iS unter 8391 an BNN1 Kleines , möbl . Zimmer zu vermie¬
ten . IS unter 8358 an BNN .

Wohnungs -Tausch
Blote kl. S-Z.-Wokn. , IV. St . , Miete35 DM , gegenüb . Arbeitsamt , gg .gröB . 2-Z.-Wohn . Kl 8213 BNfJ
5 Z.-Whn ., dav . 1 Z. Hauptm ., gg .2 Z.-W., nur b . 3 . St ., Bhfsn ., ges . >Umz. w . verg . K u . 7514 an BNN !

Schöne 4 -Zimmerwohnung i
geg . 2 Z.-Wohn ., evtl . m . Bad , zutauschen gesudrt . ESI 8335 BNN .

Trantporte
Eil- und Möbeltransporte ,

Spedition Reinfried
Kriegsstraße 64 Tel . 63221

Versdtiedene «
Dunkelb !. Herr aus d . Weststadt ,welcher versuchte '

, mich .einige ; .Male im „ Bayr . Hof" zu erreich , Iw . um Nachr . geb . Bl 8315 BNN . ;Pünktl. Frau sucht Büro zu reinigen '
sowie auch Haush . IS 8349 BNN .Putzfrau 1—2mal weht), verm . ges . |Fehn , Khe ., Liebigstr . 8, IV. ;■Wer vertont Karnevalsschlagertext711Kl unter 8232 an BNN . 1

def

c e « oB - riao * d
, Oob ®’

LU * « * 1
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• vcütz -e ult vef '

bod n »* 1

Geselligkeit

3 -Zintmer -Wohnung
m . Balkon , einger . Bad , Etg .-Heiz . ,evtl . Garage , in ruhig ., sonniger
Weststadtlage , Beziehb . 15. Aug .1952, gegen Bauk .-Zusch . 6000 DM ,zu vermieten . Bi unter 8216 BNN .

Herr, 52/1 .68, w . geb ., intell . Dame ;|
(35-45) , zw . Ged .-Aust . k. z . lern . ; £
Bild erwünscht . Vertrauen gegen

'
Vertrgpen . B u . 8373 an BNN . !Einsamer Herr, 1.65 , schtk., sucht ,nett . Frl . (v . Arbeiter -, Mittelst ) , ■
i . A . v . 38—50 J. , kath ., ev . od . |wenigst . Christi , gesinnt , nicht ;
grauäugig , 1. Wander ., Eheanb .n . ausgeschl . Gefl . Kl 8364 BNN I

’Wkm

Mietgetuche

ftüi roraum
ca . 50—80 qm , 2—3 Zimmer in
Stadtmitte , bald gesucht . K unter
K 1231 K an BNN .

DAME
Witwe , 50erin , gepfl . , symp . Ersch .,wünscht Ged .-Aust . m . kultiv ., fein¬
sinnigem Herrn . K 8363 an BNN .

1 leer . Mansardenrimm . v . Frau
6 Mon . Mietvorausz . K 8310 !S

5
n

Wir bringen Privat - und
Oeschäftsanxeigen knapp ,
wirkungsvoll , preiswertl

„ BNN"
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